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Meitere Bewegungen von Milizen im Gru- 
benftreif-Gebiet. —Sonftige Arbeiternacd: 
richten. 

Zanzford, Pa., 19. Aug. Ohne ir- 
gendmwelche Lichter lief ber Bahnzug 
mit General Gobin und feinem Stabe 
und mit dem 1. Bataillon bes 12. 
Miliz-Regimentee von Shenandoah 
etwa eine halbe Stunde por Tages- 
Anbrud; ruhig in unfere Stadt ein. 
Nach einer furzen Berathung mit bdem 
Superintendenten der Lehigh Coal & 
Navigation Co., Baird Snyder, über 
einen paffenden Pla für das Miliz: 
Lager ftieg das Bataillon aus und 
marfchirte nad) dem Bafeball-PBart, 
am meftlichen Saume der Stadt. 

Die Streifer geriethen geflern Abend 
über die Schießerei zu Nedquehoning 
und die Tödtung von Patrid Sharp 
boh Landford, welcher einer ihrer Yüh- 
rer mar, durch einen Sheriff3-Gehil- 
fen in eine fo hochgradige Aufregung, 
daß man für heute Vormittag einen 
Ausbruch fürchtete und e& beshalb 
für das Befte hielt, wenn die Miliz- 
truppen zugegen wären. Die Bevölke— 
rung von Zandford mußte indeß bon 
biefer Aöfiht noch nicht3 und war 
fehr überrajcht, als fie heute früh ein 
Bataillon Soldaten in ihrer Mitte 
fand. Der Sheriff de Bounty 
Garbon hatte die Spidaten herbeige- 
rufen. Zebtere follen im Lauf des heu— 
tigen Tages nah Manila Bart 
trandferirt merben, ungefähr in ber 
Mitie ziwifchen Lansford und Tama= 
gua und dem Gtreifer - Lager.: Gegen 
Erwarten unternahmen die Gtreifer 
heute feine Rundgebungen. 

Atlantic City, N. X, 19. Aug. Jr 
dem Sommerheim des pennfyloaniichen 
Bunbezfenator3? Duay fand geftern 
Ubend eine Konferenz ftatt, von ber 
man ermartet, daß fie zur baldigen 
Beileaung des Hartfohlen = Gruben- 
ſtreiks führen wird. Nah einer 
gründlichen Erörterung ber Lage 
wurde vereinbart, daß am reis 
tag in Philadelphia eine mei- 
tete Konferenz zmwifchen Senator 
Duady, Senator Penrofe, %. P. Mor- 
gar, Yohn Mitchell, George Baer (dem 
Träftdenten der Reabing-Bahn) und 
anderen hervorragenden Bürgern be- 
hufs Ausarbeitung eines Schlich— 
tungsplanes ſtattfinden ſolle. Die De— 
legaten, welche geſtern Abend hier wa— 
ren, vertraten die „People's Alliance“, 
von Wilkesbarre. 

Scranton, Pa., 19. Aug. Auf 
Michael Connelly und Foreſt Croß— 
man, welche Nicht-Gewerkſchaftler ſein 
ſollen, die in der Edgerton-Kohlen— 
grube arbeiten, wurde aus dem Hinter— 
halt gefeuert. 

Beide wurden ſchwer verwundet. 


Miethshaus⸗ Brandkataſtrophe! 


New York, 19. Aug. Im Möbella— 
den, der ſich im Parterre des doppelten 
Miethshauſes Nr. 35 Eſſex Str. be— 
findet, ereignete ſich eine Exploſion, 
und ehe die Inſaſſen ſich von ihrer 
Verblüffung erholen konnten, war das 
Gebäude eine Flammenmaſſe. Das 
Feuer verbreitete ſich furchtbar ſchnell 
weiter, und ehe es unter Kontirolle ge— 
bracht werden konnte, waren zwei 
Frauen und drei Kinder umgekommen! 
Viele andere Perſonen wurden mehr 
oder weniger ſchlimm verletzt. 

Eine der Frauenleichen wurde als 
diejenige der Frau Hanna Blothin 
und die andere als die der Frau Jo— 
ſeph Knott vermuthet, — denn von 
Erkennen war keine Rede mehr. Die 
drei umgekommenen Kinder ſind wahr— 
ſcheinlich die von Nathan Liebowitz; 
ein viertes mirb “och vermißt. Am 
fchwerften verlegt find Frau Rofa 
Mieſe und Jakob Muskowitz, welch' 
Letzterer beim Herunterſpringen auf 
das Pflaſter drei Rippen ee 

Der finanzielle Verluft, welchen bie 
Feuersbrunſt verurfachte, beträgt nur 
$5000. 

Bahnunglüd oder Bahnfreveit 

Neenah, Wis. 19. Aug. Zu Tre 
mont entgleifte ver Minneapolis & Gt. 
PaulsPerfonenzug auf der Wistonfin- 
Sentralbahn frügmorgend. Der Zug 
mar nach Chicago beftimmt. 8 Baffa- 
giere wurden verlekt, nämlich: Jakob 
MWefterhaufer von Leroy, Wiß.; U. €. 
Groß von Auftin, ZU.; Frau Anna 
Kleihold von Minneapolig; Frau D. 
WM. Agneto von MWaufelhn, Wis.; E. F. 
Simmery und Frau J. C. Maſon von 
Oſhkoſh, Wis. nebſt Frau Nellie Do— 
rothy, und Erwin Sheet von Ceruna, 
Mi 


ch. 

Die Zug-Bedienſteten behaupien, 
daß bie Bolzen auß den Schienen ge- 
zogen tworben feien, moburd fich die- 
felben außgemeitet und der Unfall ver- 
urfacht hätte. Einen Vemweggrund ber 
etwaigen Bahnfrevler kennt man nicht. 


Syndhmord droht in Ohio, 


Sefferfon, D., 19. Aug. Der Farbige 
John Grooms figt unter der Anklage 
im Gefängniß, geitern Abend zu [päter 
Stunde zmei ältliche Damen Namens 

rriet und Sabina Hopkins pen? 

n zu haben. Ein aufgeregter Volks⸗ 

e umringt daß ngniß, und #8 
un * u DE Grooms mn 
nen Dame abgebiſſen 
der anderen ws. Stüd aus dem | 


ı bom 
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Dom Indiana = Bezirk, 


South Bend, Ind., 19. Aug. Die 
Zahresfonvention der Turner ded |n= 
diana-Bezirks ſchloß mit der Erwäh— 
lung der Bezirks-Beamten. 

Zu dieſem Bezirk gehören auch Ver— 
eine von Chicago, Danville, Ill., 
und Louisville, Ky., und alle dieſe 
Städte waren vertreten, ebenſo wie 
Indianapolis, Fort Wayne, Evbans⸗ 
pille, Terre Haute und andere Städte 
bon ndiana. Der Bräfident Paul | 
Melzer von hier führte den Vorfit. 

Die Neumahlen hatten folgendes 
Ergebniß: Präfident Hermann 
Lieber, Vizepräfident —- Georg Vonne- 
gut, Korrefpondirender Sekretär — 
Theodor Stempfel, Protofollirender 
Sekretär — Peter Scherer, Schab- 
meifter — Albert Mebger. Alle dieje 
mohnen in Indianapolis. Es wurde 
audh ein Komite für technifche Arbeit 
gewählt, bejtehend aus Heinrich 
Suders von Chicago, Hugo Filcher 
und Kurt Toll von |ndianapolis. 

Wald: und Bergwerfebrand. 


Ymir, Britifh-Kolumbia, 19. Aug. 
Einer der unbeilvolliten Brände, mwel- 
che je im mwejtlichen Kootenay vorgefom- 
men jind, müthet gegenwärtig in ber 
Umgegend von Ymir. Viele Quadrat- 
meilen Holzichlag find fchon niederge: 
brannt, und eine Anzahl Bergmerfs- 
gebäude ift vernichtet worden. Auch 
ind Wagenwege und Brüden zerftört. 
Wild Horſe Creek, mo ich eine Anzahl | 
wichtiger VBergmwerfe befindet, twurde 
am jchwerften heimgefuhht. Eine Zya- 
nid-Anlage wurde nur durch heroifche 
Anftrengungen der betreffenden Leute 
gerettet, melche haftiq Löcher aruben 
und darin bis an den Hala im Waffer 
ftanden, während fie, einander ab- 
löfend, den Spritenjchlauch hantirten. 
Leider ift im Allgeminen nur menig 
MWafler zur Bekämpfung der Flammen 
vorhanden. 

Trans - Miffiffippi = Kongref;. 

St. Paul, 19. Aug. Um 10 Uhr 
heute Vormittag murde der jährliche 
Trans - Miſſiſſippi -Handelskongreß 
Präſidenten des betreffenden Ver— 
bandes, John Henry Smith von Salt 
Late City, eröffnet, nach einem Gebet 
bon Erzbifchof Jreland. Vertreter des 
ganzen Meftens find zugegen. Gouber- 
neur Ban Sant und Vertreter der 
Stadt hielten Bewilltommnung? - An 
fprachen. &3 wird darauf hingemirft, 
berfchiedene Kongrefle, deren Aufgaben 
denjenigen de3 obigen naheftehen, mie 
den Bergbau=, den Viehzucht: und den 
Beriejelungd-Stongreß, in engere Ber- 
bindung zu bringen, da man vor einer 
Konzentrivung der Kräfte grüßeren | 
Einfluß auf die Gefegaebung erwartet. 
Im Intercefle eines Defraudanten. 

Lanfinı, Mi., 19. Aug. Das 
Staatsobergericht hat eine Nichtigfeitz- 
bejchwerde des, wegen Bartfgaunerei in 
Detroit zu 15 Jahren Zuchthaus epr? 
urtbeilten Frank C. Andrews aner— 
kannt und Weiſung gegeben, daß An— 
drews der Obhut des Sheriffs von 
Wayne Counth überwieſen werde, bis 
er durch gehöriges Geſetzesverfahren 
entlaſſen werde. Hierdurch wird An- 
drews' ſofortige Verbringung nach dem 
Staatszuchthaus verhindert, und er 
bleibt im County-Gefängniß, während 
ſeine Anwälte den Antrag auf Bürg— 
ſchafts-Zulaſſung plädiren, bis zur 
Entſcheidung der Einwändeſchrift durch 
das Staatsobergericht. 


Sturm : Schaden. | 


Keofuf, Ya, 19. Aug. Infolge 
bes (jchon kurz erwähnten) Sturmes | 
war unjere Stadt 24 Stunden lang | 
faft vollftändig von telegraphifcher und | 
telephonijcher Verbindung mit der Au- 
Benmelt abgejchnitten. 

Etiva 20 Ylinoifer Städte in der 
Nahbarfhhaft wurden fehr fchmer von 
Regen und Gewitter mitgenommen. In 
Naupoo, IU., jeheint das Zentrum dez | 
Gturmes semefen zu fein. | 

Die große Trauben-Induftrie und | 
der Mais find arg gefchädiat. | 

Spfer des Gewitters, 


Springfield, AU., 19. Nug. Ein Ge- 


i 





mitterfturm berurfachte den Tod des | 


Turner⸗Konvent. | 


bendpost 


Ehicago, Dienftag, Den 19. Auguft 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


NRingfampf eines Ehepaarcs. 

Eaft St. Louis, IM, 19. Aug. Wäh- 
rend eines PBilnif® in der Nähe von 
bier rüihmte fi Emil Better, ein guter 
Ringfämpfer zu fein. Seine Oattin 
forderte ihn fofort auf einen Probe- 
fampf, — und fiehe da, er murde 
Thmählie geichlagen und trug eine 
Verrenfung ded einen Annie davon. 


Ausland. 


v. Planitz geſtorben. 
Sachſen verliert ſeinen Kriegsminiſter. 
Dresden, 19. Aug. 
Kriegsminiſter v. Planitz, von deſſen 
Erkrankung ſchon wiederholt die Rede 
war, iſt heute Vormittag zu Hoſterwitz 
geſtorben. 
Von Poſchinger demeuntirt. 


Berlin, 19. Aug. Die „Berliner 


Neuefte Nachrichten“ veröffentlichen an ı 


leitender Stelle einen langen Xrtifel 
bes befannten Bismarck-Kommenta— 
tor3 Heinrich v. Pofchinger, in welchem 
berfelbe das, im Maihefte des „Cen= 
tury Magazine“ in Amerika erfchienene 


Interview ſcharf kritiſirt. Dieſes In- Vereinen boten ihnen ein herzliches | 


terview will der frühere Vertreter Der 
„Afloziirten Preffe“ in Berlin, Wolf v. 
Chierbrand, feinerzeit mit dem Fürs 
ſten Bismard gehabt haben. 
Bofchinger erinnert zuerft an Schier- 


brands „deutjchjeindliche Berichterjtate | 


tung im Allgemeinen“ und hebt dann 
befonder3 hervor, daß e3 dem Fürften 
Biamard abfolut fern gelegen habe, 
das amerifanifche Volt, von dem er 
ftet3 bei jeder fi nur bietenden Gele- 
genheit mit dem größten Wohlmollen 
und höchſtemIntereſſe gefprochen hatte, 
zu beleidigen. 

Herr Boichinger fucht dann einge: 
bend nachzumeifen, daß Dba3 ganze 
Schierbrand’fhe Interview wenig 
glaubwürdia fei: Betreffs des dhile- 
nifch-peruanifchen Krieges, melcher in 


dem erwähnten interview mit angezo= | 


gen ift, theilt Pofchinger mit, Lothar 


Bucher: Miffion zu dem damaligen | 


amerifanifchen Gefandten, heutigem 
Botichafter White, bezwedte, anzufra- 
gen, ob die Ver. Staaten zufammen 
mit Deutfchland und England eine ge: 
meinfame $ntervention behufß Been⸗ 
digung des Krieges annehmen wür— 
den. White antwoͤrtete, nach den feſt— 
ſtehenden Grundſätzen der Monroe— 
Doktrin würden die Ver. Staaten, 
wenn überhaupt, allein vorgehen. Sie 
müßten derſelben Doktrin nach jede 
Intervention europäiſcher Mächte ent— 
ſchieden zurückweiſen. Nicht Fürſt Bis— 
marck, ſondern BotſchafterWhite ſchlug 
vor, dieſe Antwort durch Anfrage in 
Waſhington beſtätigen zu laſſen — 
und dem habe Fürſt Bismarck ſofort 
zugeſtimmt. 
Ueber den Fall Löhning. 
Berlin, 19. Aug. Zum „Fall Löh— 


| nirig“ nimmt jeßt auch die halbamtliche 


„Norddeutſche Ullgemeine Zeitung“ 
Stellung und fchreibt: Finanzminifter 
Freiherr v. Aheinbaben werde in biefer 
Angelegenheit feine, bisher beobachtete 


Zurückhaltung auch weiterhin beobach— 
| ten; e& widerjpreche preußifchen Ders 
| waltungagrundfägen, Beſchwerden von 


Staatsbeamten gegen ihre Vorgefegten 


| in der Preffe zum Austrag bringen zu 


laffen; die Angelegenheit merde im 
preußifshen Landtag zur Sprache fom=- 
men, und bort merde der Refjortmini- 


fter nachmweifen, daß die Haltung des | 
| Oberfteuerdireftors Löhning 


in ber 
Polenpolitit für feine Penfionirung 
entfcheidend gemejen fei, und nicht feine 
Heirath. 


Erbittet Den Abichied. 


Berlin, 19. Yug. Generalmajor d. 
Gersdorff, der Kommandeur der 6. 
Kavallerie-Brigade in Brandenburg a. 
H., melcher in der Urmee den Bei 
namen „der liberale General” führt, 
bat feinen Abfchied eingereiht. Die 
Blätter Inüpfen an diefes Abfchieba- 
geſuch allerlei Gerüchte, die indeß bis 
jet völlig unfontrollirbar find. 


Die Typhus ift Schr ernit. 
Münfter, Weitfalen, 19. Aug. Die, 


Heinen Freddie Benning, der zur Zeit | ichon in der „Sonntagpoft“ erwähnte 


zn.ölf Tage alt und mahrfcheinfich das 
Hleinfte Kind mar, welches jemals in un- | 
ferer Stadt zur Welt gefomen it. Bei | 
| ftehenden Lazarethe nicht genügen, aus 
| welchem Grunde die Schügenhalle in 
| ein Nothlazaretb verwandelt 
—— Donnerſchläge am geſtrigen 

age verfiel er in Krämpfe, welche mit 


der Geburt wog derKleine weniger, als 
ein Pfund, und nach zwölf Tagen wog 
er genau ein Pfund. Während der 


dem Tod endeten. 
Oberſt Ewert hat einen Unfall. 


Springfield, Ill. 19. Aug. Oberſt 
Theodore Ewert, Hilfs⸗-Generaladjutant 
von Illinois, wurde, während er in der 
Nähe des Staatskapitols die Straße 
überſchritt, von einem Pferd niederge-⸗ 
ſtoßen und trug ſchmerzliche Brauſchen 
davon. Man brachte ihn nach ſeinem 
Heim. Die Aerzte glauben nicht, daß 
ſeine Verletzungen verhängnißbolle Fol⸗ 
gen haben werden. 


Bibliothek⸗Grundſteinlegung. 

Pekin, Ill. 19. Aug. Unter ein— 
drudsbollem Zeremoniell und Feier⸗ 
lichleiten wurde heute Nachmittag der 
Grundftein der neuen Carnegie-Bib- 
Ttotbef gelegt. Die Zeremonien fanden 
unter Obhut von Dberft George M. 
Moulton von Chicago ftatt, melcher 
Großmeifter der Ylinoifer Freimaurer⸗ 
Großloge iſt. 

> 2ampfernanriäten. 


* 


Typhus-Epidemie in Lüdenſcheid, Re— 
gierungsbezirk Arnsberg, hat ſolche 
Dimenſionen angenommen, daß die be— 


wurde. 
Die Regierung in Arnsberg und das 
Oberpräſidium in Münſter haben ſo— 
fort ärztlichen Beiſtand dorthin ge— 
ſandt. Man hofft, der Epidemie ſehr 
bald Herr zu werden. 


Liberales Sedan in Forchheim. 


München, 19. Aug. Die nothwendig 
gewordene Stichwahl im oberfränkiſchen 
Reichſstags-Wahlkreiſe Forchheim, zu 
dem auch Kulmbach gehört, ift ein rei- 
ne? Sedan für bie Iiberalen PBarteten. 
Bei Her Stichwahl im Jahre 1898 er- 
hielten bie Nationalliberalen ımd die 
Freifinnigen noch iiber 8000 Stimmen, 
diesmal faum 4000. Der Zentrums- 
kandidat Zöllner erhielt die Majorität 
im erften Wahlgange nur aus bem 
Grumbde nicht, weil der Bund der Land- 
wirthe und die Spyialiften eigene Kan 
didaten aufaeftellt hatten. 


Petroleum in Merito. 
Stadt Merito, 19. Aug. Große 


Aufregung berricht enwärtig . auf 
der altberühmten infel Yulatan, 


mo man Petroleum entbedt hat. Mat 


Der ſächſiſche 


Hauptquartier verlegt 
Für die Armee-Manöver. 

Berlin, 19. Aug. Das Hauptquar— 
tier der kommenden Armee-Manöbver iſt 
plötzlich von Poſen, Preußiſch-Polen, 
nach Frankfurt a. d. O. verlegt worden. 
| Kaifer Wilhelm, der Generalitab 
je: die ausländifchen Gäfte werben 
| alfo in einer freundlich gefinnten preu- 
| Bifhen Stadt refidiren, ftatt in einer 
| unfreundlichen polnifchen Atmofphäre. 
| Man fpricht allerlei über diefe un- 
| erwartete Veränderung. 
| Berlin, 19. Auguft. In einer Bolen- 
' Maffenverfammlung dahier prophezet= 
ı te der Heraudgeber eines hier erjchei- 
ı nenden Polen-Organd, eher werde da3 


| Königreich Preußen von der Karte ver= | 


ſchwinden, als e8 ihm gelingen mwerbe, 
| die Polen deutfch zu machen. 


Boerengenceräle in Holland. 
Rotterdam, 19. Aug. Die Boeren- 


| mit Gefolge trafen heute Vormittag 
| aus London hier an. Die Stabtbehör: 
| den und die Bertreter von Boeren- 


| Willfommen. Viele Domen überreic- 
ten den Gattinnen der Generäle Blu- 
| menfträuße. Alle Schiffe im Hafen 
| hatten geflaggt. Die Generäle und ihre 
! Bartie reiften nach dem Haag meiter. 
Vorher erhielten fie bier aber noch 
| einen formellen öffentlichen Empfang. 
| Seneral Enter zollte in einer Rede ihren 
beldenhaften Leiftungen Anerkennung. 
ı General Botha fagte in feiner Ermide- 
ı zung, er und feine Kameraden fchähten 
| die Wärme de2 Empfanges hoch, und e3 


gervefen, zu milfen, daß, mährend fie 
kämpften, 
durch holländiſchen Edelmuth unter— 
ſtützt wurden. Er fügte hinzu: „Die 
Zeit iſt noch nicht gekommen, Alles be— 
kannt zu geben, was wir wiſſen; aber 
wahrſcheinlich werden wir in nicht fer— 
ner Zukunft unſeren vollſtändigen Be— 
richt über den Krieg veröffenklichen.“ 
Die Beſucher wurden, in offennen 
Kutſchen fahrend, in Prozeſſion durch 
die Stadt geleitet und allenthalben von 
der Volksmenge mit ſtürmiſchen Hoch— 
rufen begrüßt. Eine Anzahl Boeren, die 
im Krieg gedient hatten, bildete eine 
Ehrenwache für die Generäle. 


Denkmal der Kaiſerin Friedrich. 


Homburg, 19. Aug. In Gegenwart 
des Kaiſers, der Kaiſerin, des Kron— 
prinzen, des amerikaniſchen Botſchaf—⸗ 
ters White u. ſ. w. wurde heute ein 
Denkmal, das zu Ehren der Kaiſerin 

Friedrich geſetzt worden war, feierlich 
enthüllt. 

Kaiſer Wilhelm ſchilderte in einer 
Rebe die glänzenden Charakter-Eigen— 
DREIER feiner dabingefchievenen Mut- 
er. 








Dampferuache ichten. 


Abgegangen. 
New Vork: Moltke nach Hamburg. 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Annenfeife.) 


Eokalbericht. 

Vom Selbſtmord abgehalten. 

Der 17 Jahre alte William Wilton 
| fam heute in der elterlichen Wohnung, 
| 68 25. Str., gerade noch rechtzeitig in 
| da8 Zimmer feines Vaters, Kohn Wils 
| ton, um diefen daran zu verhindern, 
Gelbitmord zu begehen. 


I 

| Schnitt mit einem Rafirmeffer in den 

| Hals beigebracht, al® ihm fein Sohn 

| die Mordmwaffe entriß. Man fchaffte 
ben GSelbftmordfandidaten, der längere 
Zeit arbeitälos war, nah dem Merch- 
Hoſpital. 


Boris gefällt es hier. 


Dem ruſſiſchen Großfürſten Boris, 


der programmgemäß ſchon geſtern die 


Reiſe nach dem Oſten hätte fortſetzen 


ſollen, gefällt es ſo gut hier, daß er fei— 
nen Aufenthalt in Chicago wahrſchein⸗ 
lich noch bi übermorgen ausdehnen 
wird. Morgen wird er fich, einer Ein- 
ladung von Präfident Harper von der 
Univerfität Chicago folgend, nach Late 
Geneva begeben. 


* Der ftellvertretiende Mayor Mi- 
ann feßte heute den 17jährigen John 
Harrifon auf freien Fuß. Harrifon 
bat fich feit dem 23. Auli, unter einer 
GSeldftrafe von $50, in der Bridemell 
befunden, und zivar war er bon einem 
erleuchteten Polizeirichter dorthin ge- 
ſchickt worden, weil er, ohne zu tiffen 
wozu die Perfon das Zeug gebrauchen 
wollte, für eine gemiffe Sophie Smith 
aus einer Apotheke Karbolfäure geholt 
hatte, momit fi Sophie nachher 
prompt vergiftete. 


— Galgenhumor. — „Haben Sie 
por Nhrer Hinrichtung noch einen 
MWunfh?“ — Delinquent: „Ya, ich 
möchte mir von einer Wahrfagerin mei» 
ne Zutunft prophegeien laſſen.“ 


— Auch ein Argument. — Redhts- 
anmwalt Blechfauer: „Befonber8 möchte 
ich noch bernorheben, daß, mie auch ber 
Arzt ausfagt, die Hiebe dem Manne 
garnicht3 gefchadet haben!“ 

— Unzüglid. — Vater (zu der be- 
jahrten Tochter, nachdem biefe zum 
dritten Mal das Lieb fpielt, „Schier 
dreißig Jahre bift du alt“) „Um Got- 
teilen, 
Deinen 


generäle De Wet, Delarey und Botha | 


| fei ihnen während desftrieges einTroft | 


ihre Frauen und Sinder | 


Wilton hatte fich fchon einen tiefen | 


höre bod) enblid auf mit 


TZappen nod) im Duntein. 


Stanley Nager fann angeblich feine Schuld- 
lofigfeit nachweifen. 

Die Mörder der PBolizijten Timothy 
| Devine und Charles Pennell find noch 
| immer nicht ermittelt, noch immer oleibt 
die ruchlofe That ungefühnt, noch im= 
mer tappen die Geheimpoliziiten, die 
mit der Nachforfehung nad) den Mör- 
| dern betraut wurden, vollitändig im 
| Dunkeln.  Frant Smeja und deffen 
| Oattin, Nr. 1087 N. Robey Str., wie 
'auh Mar Smeja, Nr. 31 Hamburg 
Er. wohnhaft, bezeugten unter Eid, 
daß der unter Verdachtdgründen ver— 
haftete und in der Bezirfsmahe an 
MW. Lake Str. eingefperrte Stanley 
Mager feine Schußwunde in einem 
Streit mit Zechgenoffen an der Armi- 
tage Üvenue und zwar bereit3 am 
Mittmoh vor einer Woche erhalten 

bätte, alfo mehr al3 drei Tage vor der 
| Schiehaffäre, der die beiden Poliziften 
zum Opfer fielen; unmöglich fünnte 
be&halb Stanley Mager, der nur aus 
Yurdht und Scham vor feinem Vater 
die Verlegung geheim gehalten habe, 
in irgendwelche Beziehung zu der Er- 
mordung der beiden Poliziften gebracht 
werden. Gelingt e8 Mager, noch weis 
| tere Entlaftungszeugen borzuführen, 
| fo wird er als völlig fchuldlos befun- 

den und in allernächiter Zeit mieber 
| auf freien Fuß gefeßt werden. An: 
ı zmwifchen feht die Polizei auch in 
| biefem Falle ihre Ermittelungs- 
verfuche fort. oe Zulensti, alias 
| Lamrence, Refhromsti, alias „Big 
Chris“, ein gemwiffer Barrett und an= 
| dere von der Polizei al3 verbäctig be- 
zeichnete Berfonen wurden heute einge: 
fammelt und einem hochnothpeinlichen 
Verhör unterworfen. 


Arbeit für den Koroner. 


Geftern verftarb in ihrer Wohnung, 
603 Milmaufee Une, Frau Paulina 
| Pollig, und der Koroner mird bie 
ı Zodesurfache- durch eine Unterfuchung 
| feitzuftellen fuchen. Der im felben 
ı Haufe wohnende John Schwark wird 
| in der-MWeit Chicago Avenue Polizei: 
| mache in Gemahrfam gehalten, bis der 
| Koroner feinen Wahrfpruch abgegeben 
| haben wird. Die Verftorbene fol dem 
| fie behandelnden Arzte erklärt haben, 
| daß Jemand ihr einen heftigen Schlag 
ins Geficht verfegt habe. Schmark, 
auf dem-der- Verdacht ruht, beftreitet, 
daß er die Frau gefchlagen. Dagegen 
gibt er zu, fie während eines Gtreites 
aus feiner Wohnung hinausgejagt zu 
haben. 





— 3 — 


Zufällig ertrunten, 


Heute Morgen fand der bei ber 
Uncor Linie befchäftigte Farbige 3. 
3. Williams am Fuße der La Galle 
Str. feinen Tod in den FFluthen des 
Chicago Fluffet. Williamd war da- 
bei behilflich, den Dampfer Coneftoga 
an ber Merfte zu befeftigen, als er 
dur da® plößliche Anziehen eines 
Geiles in’3 Waffer gefchleudert wurde. 
Bei dem Sturz in’ Waffer muß er 
ji mohl verlegt oder das Bemußtlein 
verloren haben, denn er machte feinen 
Derfud, fich zu retten und ertrant, eh: 
Hilfe ihn erreichen konnte. Der Ber: 

| unglüdte mar 26 Xahre alt und wohnte 
1428 Wabafh Apenue. 


WB. U. HSolabird jr. todt. 


William U. Holabird jr., der Sohn 
bes befannten biefigen Ardhitelten und 
: einer der berühmtelten Golfipieler von 
ı Chicago, ift geftern im feiner elter- 
ı lihen Wohnung in Evanfton am 
| Iophus geftorben. Die Beerdigung 
wird morgen Mittag ftattfinden. 


* Die Verhandlungen in dem Ein- 
haltäverfahren, melches vor 
Chytraus von Börſenſpielern ange— 
ſtrengt worden iſt, die ihre bei der im 
Juli bewerkſtelligten Haferſchwänze er⸗ 
littenen Spielverlufte nicht bezahlen 
möchten, find heute noch nicht zum Ab- 
[hluß gelangt und werden am 3. Gep- 
tember fortgejegt merben. 

* Gegen-den vom Countyrath zum 
„Diltel-Kommiffär“ beitellten N. €. 
Ban Hooten wird die Anfchuldigung 
erhoben, daß er von zahlreichen Grunp- 
befitern, indem er fie mit gefeglicher 
Gtrafe bedrohte, für die Entfernung 
der Diiteln von ihrem Alnmefen je $1.00 
erlangt habe, ohne nadhher dafür zu 
forgen, daß die Difteln auch wirklich 
entfernt wurden. Der Gefchäftsführer 
der County-VBermaltung fagt, fo lange 
ihm feine beftimmten Fälle nachgemie- 
fen werben, in melden Ban Hooten 
Geld erlangt hat, ohne dafür eine Ge- 
genleiftung zu bieten, fünne er gegen 
den Mann nichts thun. 

* Die an anderer Stelle erwähnten 
geihäftlihen Unternehmungen der 
Herren Forbes und Gruden vom ftäb- 
tifhen Hundepferh haben die öffent- 
liche Aufmerkfamteit mieber einmal 
auf diefes jeßt.unter der Leitung vom 
Präfidenten des Thierſchutz-Vereins 
ftehende Jnftitut gelentt. Man er: 
fährt au8 demfelben, daß fürzlich der 
zuffifhe Konjul feinen prächtigen 
Bernharbiner gerade noch im lebten 
Augenblid vor dem Schidjale bewahrt 

t, in dem Pferch erftidt zu werben. 

uh „Prince Bebdie" aus Detroit, 
ein Bernbarbiner vom älteften Abel, 
ie nur mit Inapper Noth diefem 
Tode. Die Hundefänger hatten das 

höne Thier weggefangen, als basfelbe 
ür eben einmal den Kopf auf bie 
* hinausgeſtech hatte F J 


Richter 


Beſte 


— fur— 


Anzeigen. 


— Zeitung 
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Allerlei Gerüchte. 
Bartholin ſoll am letzten Freitag 
noch hier geweſen ſein. 


Der Inqueſt heute begonnen. 


Anwalt Meagher erhebt Einwand dagegen, 
daß Thompſon aus der Countyjail zum 
Inqueſt gebracht werde, um Zeugniß ab⸗ 
zulegen. 


So große Mühe ſich auch die Polizei 
dem flüchtigen William 
tholin auf die Spur zu kommen, er— 
folglos haben ſich alle ihre Ermitte— 
lungsverſuche 
liche Mörder ſeiner Mutter und ſeiner 


| 
Braut hat feine Flucht mit fo großem 


gibt, Bar: 


eriwiefen. Der angeb- 


Geſchick zu bewerkftelligen gewußt, daß 
auch die findigften Kriminalpoliziften 
ihm nicht auf die Spur fommen fün- 
nen. Da auf des Flüchtlings Erarei- 
fung ein Preis von 81000 ausgeſetzt 
ift, bemühen fich befonder3 die Geheim- 
und zwar vornehmlich die 
bon Privatagenturen, die Ergreifung 
Bariholing zu bemerfjtelligen. Doch 
noch immer tappen fie im Dunteln. 
Auch der von W. M. Allen, einem 
früheren Wrbeitägenoffen Counſel— 
mangd, geäußerte Verdacht, daß ber 
Zehtere, ein intimer Freund Bartho- 
lin, um das Verfhwinden Bartho- 
lIina miffen müffe, da er Counfelman 
noch am Nachmittag des 7. Auguft mit 


polizilten, 


einem Manne 
Straßenbahnwagen in eifrigem Ge- 
ſpräch beobachtet habe, 


| 


| 
| 


| 


\ 


Geihmworenen geladen: Fred Wolf, 
der Knabe, melcher die Leiche in ber 
Gegend von 74. und State Straße 
aufgefunden hat; Silvey Doung, B. X. 
Meyers, Frau MaryZallerday, Jojeph 
Garney, Edward Counfelman, Dscar 
Ihompfon und John Elaffy. 

Unmalt Meaaber, der Rechtäbeiftand 
pon Thompfon, hat bei Sheriff Mager- 
ftadt Proteft dagegen eingelegt, daß 
Thompfon und Llaffy aus der ‘ail 
nach Hude Park gebracht wurden. 

Der Inqueft wird im Gefchäftslotale 
des Leichenbefiatters Brooks, Nr. 6903 
Halfted Str., abgehalten. Hilf3-FRoro- 
ner lanagan leitet ihn. — Man 
nimmt an, daß die Jury außer Bartho= 
lin und Ihompfon, aud Elaffy und 
Counfelman den Großgefchworenen 
übermeilen mwird, den Lebtgenannten, 
mweil fich verfchievdene Zeugen gefunden 
haben, die behaupten, ihn noch mit 
Bartholin zufammengejehen zu haben, 
als er jchon mwilfen mußte, unter wel» 
chem Berbachte fein Freund land, 
Falls der oben erwähnte Herr Bond 
jich nicht geirrt bat, würde Bartholin 
no vor drei Tagen in Chicago ge= 
wejen fein. Die Polizei glaubt bes- 
halb neuerdings miebder, daß es ihr 
bald gelingen werde, ihn zu faflen. 


— — —— 


Griff zum Revolver. 


Der Reſtaurateur Karl Henrici jagt ſich eine 
Kugel in den Kopf. 

In feiner Wohnung, Nr. 708 Or⸗ 

Hard Str., hat heute früh Karl Hen- 

rict, Inhaber der Speifewirthfchaft Nr. 


ı 173 Mabdifon Straße, feinem Leben ein 


auf einem Güpbjfeites | 


der mit Dem | 


Vermißten eine überrafchende Uehnlich- | 
feit gehabt hätte, hat die Polizei der | 
ı berwandtfchaftlichen Beziehungen zu 
‚ dem befannteren Speijewirth Philipp 
 Henrici von der Randolph Straße ge 
hierher gebrachte Thomas MceAdams, | 
| weiteren Kreifen von fich reden, ala er 


| Löfung ihrer Aufgabe bisher nicht um 
| Haaresbreite näher gebradt. Der un 

weit Deerfield, IU., verhaftete und 
in welchem man den Flüchtling ber- 
muthete, wurde geftern Nachmittag 


früheren Koftgängern der Frau Bar: 


tholin, melche deren Sohn fehr genau 


fennen lernten, gegenübergeftellt, doc | 
ı ftellten diefe ohne langes Befinnen felt, | 
ı feftgehalten und zur Rückkehr nach Chi— 


| daß man den Unrechten erwifcht und 
gefangen geſetzt habe. 


Daraufhin | 


wurde MceAdams mieder auf freien | 


Fuß gefegt. Täglich werden ber Po- 
| lizet neue Mittheilungen 
welche aber bisher nur dazu beigetra- 
gen haben, deren fchon arg in die rre 


gemadt, | 


Ende gemadt, indem er fich eine Kugel 
in den Kopf fchoß. Eine hartnädige 
Krankheit fol dem Manne da3 Leben 
zur Laft gemadt und ihm jchlieklich 
den Revolver in die Hand gebrüdt ha= 
ben. — Henrici, der übrigens in feinen 


ftanden hat, machte zum erften Male in 


bor zwei Jahren in einem Anfalle von 
Geiftesftörung Knall und Fall von bier 
fort und nad dem Weiten ging. Cr 
wurde damals auf Veranlaffung feiner 
Öattin in San Franzisfo behördlich 


cago bewogen. 

Frau Henrici fand ihren Gatten 
beute früh um halb fieden Uhr todt im 
Bett, Er hatte den Revolver, mit mel- 


ı chem er fich getödtet, noch in der Hand, 


gerathenen Theorien noch unhaltbawer | 


zu maden und 
verfuche noch mehr zu erfchweren. 
meldete geitern Noleph Garney, 
figer einer Wirthihaft an der 147. 
und Haljted Str., daß er am Montag 
Abend der legten Woche Bartholin in 


ihre Ermittelung®= | 
So 
Be⸗ 


ſeinem Lokale geſehen habe; er hätte | 


da auf einen Angeftellten der Auftin 
Manufacturing Co. gewartet, den er 
alddann um Geld angefprodhen habe 
| und mit dem er gemeinfchaftlich mit 
| dem um 7 Uhr 3 Minuten dort hal: 


ı Ungeftellten der 


| tenden Vorftadtzug in der Richtung | 


| nad Kenfington zu meitergefahren ſei. 
| Jamed SKincaid, Grundeigenthums- 
händler in SKenfinaton, mill auf 
‚einem bemaldeten Grundfiüd an 
| ber 140. und Haljted Str. ein frifches 
| Grab aufgefunden haben und erfuchte 
ı die Polizei, in jener Gegend Nadjfor- 
Thungen vorzunehmen. 

Herr Philipp Bond, ein Bauitellen- 
makler, deſſen Geſchäftsplatz ſich im 
Gebäude Nr. 167 Dearborn Straße 
| befindet, theilte heute dem Polizeileut- 
ı nant Healy mit, er glaube ficher zu 
| fein, ven Arreftanten Counjelman nod) 
| erft am borigen Freitag, ben 15. Aug., 
in der Gefellichaft des Bartholin auf 
einem Straßenhahnmwagen gejehen zu 
baben, und zwar an der 40. Ave. Die 
Beiden feien auf dem Wagen fien ge- 
blieben, bi3 diefer die Halfted Str. er- 
reichte. Weshalb Bond fo ficher ift, daß 
die beiden von ihm beobachteten Leute 
Gounfelman und Bartholin maren, 
und befonderd, daß Bartholin dabei 
geweſen fei, das foll er der Polizei 
heute Nachmittag noch erft auseinan- 
derſetzen. 

Der Schankwirth Felix Malek, 
12057 Halſted Straße, kam heute in 
Begleitung eines gewiſſen Carlſon, 
12151 Emerald Avenue, in Kenſing— 
ton zur Polizei und meldete derſelben, 
er glaube ganz ſicher zu ſein, daß 
Bartholin am Abend des 13. Auguſt 
in ſeiner Wirthſchaft geweſen ſei. Carl— 
ſon hat den betreffenden Mann eben— 
falls in Maleks Lokal geſehen und 
hält auch dafür, daß derſelbe mit Bar— 
tholin identiſch war. 

Man fahndet jetzt auf den muth— 
maßlichen Doppelmörder in der Gegend 
des Calumet-Sees, weil man an— 
nimmt, er möchte ſich in jener öden und 
abgelegenen Gegend in einer ber 
Tilcherhütten verborgen halten, melche 
fich dort befinden, und die zumeift leer 
ftehen. 

Snfpettor Hunt äußerte heute, ber 
Umftand, daß jo viele Leute den Bar- 
tbolin noch vor wenigen Tagen gefehen 
haben wollen, ohne daß au nur einer 
ben Berfuch gemacht Hätte, Hand an ihn 
zu legen, jcheine ihm zu bemeifen, daß 
die Leute Ungft vor dem Burfchen ha- 
ben, und daß biejer au; in Chicago 
ficher ift, fo lange nicht ein Bolizift auf 
ihn aufmerffam wird. 

Heute Nachmittag hat der Koroner 
mit der Aufnahme des Yhatbeftandes 
in Saden der. Minnie Mitchell = 


“ 


nur eine Kammer der Waffe war ent» 
laden. 

Der Verftorbene hinterläßt feine 
Angehörigen in quten VBermögens-BVers 
baltniffen. Außer dem förperlichen 
Leiden, daB ihn geplagt, find feine 
Gründe befannt, die ihm zu feiner ber= 
— That getrieben haben könn⸗ 
en. 

—---"]2 —— 


Uebermorgen die Entſcheidung. 


Wie im Haupiquartier der Betriebs— 
Union Traction Co. 
heute bekannt gegeben wurde, wird 
Präſident Roach von der genannten 


Geſellſchaft den Straßenbahnern ſeine 


endgiltige Antwort auf ihre Forde— 
rungen am nächſten Donnerftag zus 
kommen laſſen. Auf den Abend jenes 
Tages iſt eine Verſammlung der Ge— 
werkſchaft der Straßenbahner einberu—⸗ 
fen worden, in welcher ſie ſich hinſicht— 
lich ihrer Haltung dem Beſcheide der 
Geſellſchaft gegenüber ſchlüſſig werden 
wollen. Präſident Mahon vom Natio— 
nalverband der Straßenbahner, wel— 
cher morgen hier eintreffen ſoll, wird 
an jener Verfammlung theilnehmen. 

Betriebsleiter McEullougb von ber 
City Railman Co. hat fich gemeigert, 
mit dem Vollgugsausfchuß der Tyebe- 
ration of Labor in Verhandlung zu 
treten, welcher von den Betriebdange- 
ftellten jener Bahn ermächtigt worden 
mar, ihre Sache bei der Geſellſchaft zu 
führen. 


Das Leitungswaffer. 


Nach dem heutigen Berichte des Ge— 
fundheit3amtes ift das Waffer aus den 
Stationen an 14. Straße, von Hyde 
Park und Auftin gut, während die Be- 
Tchaffenheit des Waflerd aus der Bum- 
penftatton an Chicago Abe. von Lake 
View und ber Harrifon Erib ala 
fchlecht bezeichnet wird. 


* Der ftäbtifche Hilfs - Baulom- 
miffär O’Shea, zu befjen Obliegenhei- 
ten e3 gehört, täglih gegen fünfzig 
Baupläne zu prüfen, hat die Hoffnung 
beinahe aufgegeben, daß ihm aud; ein- 
mal ein völlig einwandäfreier Plan un- 
ter die Hände fommen werde. So gtoh 
ift fein Mißtrauen in Bezug auf bie 
Fähigkeit der Architekten, bezm. die Be- 
tanntichaft derfelben mit ben Beftim- 
mungen ber Bauordnumg, daß er jeht 
eine Kilte Zigarren ald Belohnung aus» 
fegt für den erften einwanbäfteien 
Plan, ber bei ihm eingereicht witb, 


Das Better 


Bom Wetter-Bureau wird für bie 

Stunden folgendes Wetter in Aussicht 

Chicago und Umgegend: Drobendes er heute 

Adend und Mittimed, wahriheinlidh aud I Be - 
— 


4* 


begon 
nen. Als d außer Mitglie- | 
bern ie ieh ie ae 


der am 


nanneneıfne vr Di Sekenfnu- u & dan ai 





; Die lichtſcheue Dame. 


er. 


= fbaftlihen Problemen, die zu —* 


eigentlich die 


Von Georges uuet. 
(16. Fortſetzung.) 
Sie ſah Lichtenbach vermeſſen an, 
zog ein ziſelirtes ſilbernes Zigarren⸗ 
Etui aus der Taſche, ſteckte mit größter 


— Selaſſenheit eine türkiſche Zigarette an, 
blies den Rauch in die Luft und er— 


widerte dann mit ſanfter Stimme: 
„Es ſtimmt, aber es genügt nicht. Ich 
bin noch weit mehr zu fürchten, als 
Sie ſagen — Sie wiſſen es auch ganz 
gut, wollen aber meinen Unwillen nicht 
erregen und ſchildern mich deshalb 
nicht ſo, wie ich thatſächlich bin. Darin 
haben Sie Unrecht. Meine Verachtung 
der Menſchheit iſt derart, daß es mich 
nicht im Geringſten verletzt, wenn Sie 
offen ausſprechen, ich wolle einfach Ge— 
winn aus ihr ziehen, wie der Kauf— 
mann aus ſeiner Waare. Die Männer 
ſind für mich nicht wichtiger oder in- 
tereſſanter, als zur Schlachtbank be⸗ 
ftimmtes Vieh. Sie find dazu da, mich 
zu ae und zu bereichern, bafür 
müben fie fih und dafür fterben fie. 

E3 fcheint dies offenbar ihre Beftim- 

mung zu fein, venn feiner vermag ja, 
fich ihr zu entziehen, und fobald einer 
berfchtwunben ift, tritt ein anderer an 

feine Stelle. Sie werben jagen, ich 
fei eine Verberberin. E3 mag fo fein. 

E3 gibt in der ganzen Welt Wefen, bie 
zur Arbeit, zum Leiden, zur Aufopfe 
rung gefchaffen find, mie e3 andere gibt, 

bie unmiderruflich der Faulbeit, ber 
Selbſtſucht, dem Lebensgenuß fröhnen; 

die Natur bringt die Einen ſo gut her⸗ 
vor wie die Anderen. Der Naturtrieb 
führt die Einen zur Knechtſchaft, die 

Anderen zur Tyrannei; es entſtehen 
Ausſauger und Ausgeſaugte, Raub— 

thiere und Schlachtthiere. Darin liegt 
einzige naturgemäße 
Klaſſeneintheilung, finden Sie nicht? 
Sehen Sie ſich nur um im Leben, Lich⸗ 
tenbach. Sie finden allerorten die 
nämliche Erſcheinung — eine Heerde 
von Nullen, die von einem Verwegenen 
gelenktt, ausgeſogen, geprellt werden! 
Wollen Sie mir's zum Vorwurf 
machen, daß ich zu den Ausſaugern 
gehöre, wie Sie zu den Betrügern? 
Wir ſind von einer Partie, mein Beſter, 
nur daß ich die Verwegenheit habe, es 
auszuſprechen, Sie die Heuchelei, es zu 
vertuſchen. Wir ſteuern auf's gleiche 
Ziel zu, auf die Ausbeutung der 
Menſchheit zu unſerem Nutzen und 
Vergnügen. So iſt's! Wenn Sie es 
befireiten mollen, jo miberlegen Gie 
mid — Sie haben das Wort!“ 

Sie hatte in gleichmäßigen, ge> 
bämpftem Zone gejprochen, und ber 
Gegenjaß der fanften Stimme und des 
teizenden Mundes zur Scheußlichkeit 
ber augsgefprocdhenen Theorien erhöhte 
beren Wirkung fo jehr, daß Lichten- 
bach, der fich doch ſchwerlich viel Illu— 
fionen über feine jcehöne und unheim= 
lihe Partnerin machte, einen Augen 
blid die Fallung verloren hatte. Er 
war ja fein Mann der Gemifjens- 
jfrupel, diefer Schacherer mit jeber 
MWaare, der feine Laufbahn damit be- 
gonnen hatte, das bedrängte Vaterland 
zu prellen, und ber feither fortfuhr, 
auf Notb und Elend, gejellichaftliche 
Schäden und menfhlihe Schuld zu 
fpefulirten, aber bier ftand er einer 
GSeiftesperwandten gegenüber, die noch 
fühner, noch rücdhaltlofer, vielleicht noch 
gefährlicher war, ala er, und er wog 
in Gedanken die Gefahren, worin fie 
ihn verwideln fonnte, gegen die Vor- 
theile ab, die fie ihm verhief. Ein 
mwunderbollee Werkzeug mar fie ja, 
dieſe hübſche, ſchlaue, gewiſſenloſe 
Frau, von der er wußte, was ſie leiſten 
konnie, aber ſo weit wie ſie wollte er 
ohne Druck der Nothwendigkeit doch 
nicht gehen. Er war ja reich, er hatte 
die Macht. Die Abenteurerlaufbahn, 
die einer Baronin Sophia die einzige 
ſichere Erwerbsquelle bot, war für ihn 
außer Frage. Ein Mann, der morgen 


Abgeordneter, möglicherweiſe Miniſter, 


ſein kann, und eine kosmopolitiſche 
Landſtreicherin, die Schmutz und Blut 
zu Geld macht, haben ſehr verſchiedene 
Geſchäftszweige und Geſchäftsrückſich— 
ten. Lichtenbach wurde wieder kalt— 
blütig und beſonnen; er hatte die Un— 
terredung mit ausreichenden Thorhei⸗ 


ten eröffnet, nun galt es, die Vertrau— 


lichkeit der fchönen Sophia zu bäm- 
pfen und ihr begreiflich. zu machen, daß 
zwilchen ihm und ihr eine aus Millio- 
nen und Berantwortlichfeiten auf- 
gerichtete Schrante befiand. 

„Alles in Allem, liebe Baronin,” be= 


* gann er, „liegt viel Wahres in Jhren 


Worten, wenn der Ausdrud auch etwas 
....jagen wir erotifch ift. Sie haben 
die Phantafie und die Menfchen- 
beratung de Morgenlandes, man 
fann, was Sie mir eben vortrugen, viel 
einfacher und fürzer in bie Worte zu= 
fammenfaflen, daß die Ungleichheit der 
Menichen von Alters her vorhanden 
war und immer vorhanden fein wird. 
.& gibt einmal Dummköpfe und 
Schlauföpfe! Dak die Erfteren von 
den Letzteren beherrſcht und ausgenützt 
werden, geſchieht unter'm Schutz des 
Eeſetzes und der Aufſicht der Polizei. 
Ihre Weltanſchauung aber läßt Geſetz 
und Polizei etwas zu ſehr beiſeite, und 


> ich möchte Yhnen dringend empfehlen, 


mehr damit zu rechnen. Sie find nun 
einmal wichtige Faltoren in den gejell- 


bre Debensaufgabe ift, und wenn Gie 

. daran vborübergehen, fönnte 
bös beftrafen, und die Rechnung 
würde nicht ftimmen.“ 

Sie lachte wegmwerfend. 

„Die. kleinen Fifdhe bleiben im Neb 
ängen, bie großen zerreißen ed und 
nd frei. ch fürchte nichts und Nie- 

mand — nur mich felbft. ch allein 


bin imftande, mir zu jchaben, aber ich 


imerbe mich Büten.“ 

* ja, aber es gab auch 
kunden, wo Sie Ihrer ſelbſt 
ſicher waren. Man hat mit 


daß vor zwei Jahren in Lon⸗ 


fr 
Y 


ia wurde ernft, eine tiefe Falte 


en. a Stirme. Die . 
mit ganz beränberter er Eike: 


u.» 


Liebe wird bie Frau fo dumm mie der 
Mann.“ 

„Es war ein Schaufpieler, menn ih 
mid nicht täufche.... der fchöne Ste— 
benfon. .. .“ 

„a, Richard Gtevenfon, Irvings 
Nebenbuhler.” 

„Sie waren rafenb verliebt, und er 
bat Sie mit einem Fleinen Ballett- 
mädchen bon ber Alhambra Hinter- 
gangen. Da haben Sie da Mädchen 
eines Abends an Bord einer Nacht ge= 
lodt, die Sie gemiethet hatten, und die 
auf der Themfe lag. Seither hat man 
nicht3 mieder bon dem jungen Ding 
gehört... .” 

„Ah! Die Anekdote kennen Gie 
auh! Sie find mirflich qut unter- 
richtet! Und milfen Sie aud, daß 
Stevenfon, dem ich in einem Wuth— 
anfall erflärte, er merbe die ſchmutzige 
Dirne nicht mieberfehen, feinen Stod 
erhob und auf mich losichlug, dab ich 
für todt liegen blieb?“ 

„Jebenfall3 den Stod, den ihm der 
Prinz von Wales zum Gefchent ge- 
macht hatte! Das war immerhin ehren- 
vol! Und gleichwohl faßen Sie zmei 
Tage nachher im Empire-Theater, um 
Ahrem unhöflichen Geliebten vom eriten 
Rang aus rafend Beifall zu Hatjchen?“ 

„5a, denn ich habe den Elenden ge- 
liebt, wie ich Liebe veritehe.... geliebt 
wie die Bantherinnen, die, von ihren 
Männchen blutig geichlagen, fich felbit 
zu Zode beißen. Das ift glücklicher 
Meife vorüber; ich bin ruhig gewor- 
den.“ 

„Ruhig?“ rief Lichtenbach lachend. 
„5a, ma machen Sie denn mit dem 
ſchönen Ceſare Agoſtini?“ 

„Ah! Der ift mein Spielzeug.... 
man-fann doch nicht fo einfam leben, 
muß doch Jemand haben, mit dem man 
ſich beſchäftigt. ... Ceſare ift eine Zer- 
ſtreuung, keine Leidenſchaft.“ 

„Ein ziemlich koſtbares Spielzeug, 
nicht?“ 

„Unglaublich! Diefe Ktaliener bers 
fhlingen Geld, e& ift nicht zu fagen! 
Diefer weiß e3 fich zu verjchaffen, und 
es auszugeben verfteht er noch zehn 
Mal beifer. Erftens fpielt er, unb 
dann ijt er nicht imftande, einen hüb- 
Then Ring zu fehen, ohne ihn gleich zu 
faufen, aber er hat auch Tugenden und 
Talente, Er fchießt meifterlich Piftolen 
und führt den Degen mie ein echt: 
meiſter.“ 

„Alfo ein Bravo, ganz einfach?“ 

„Der Ihnen zu Dienften fteht, Vers 
ebrtejter, wenn Gie einen großen 
Herrn verfchmwinden laffen mollen!“ 

„Er ift unerfchroden?“ 

„Namentlich treffjicher. Bedienen 
Gie fich doch feiner; Sie werden zu— 
frieden fein.“ 

Lichtenbahs Miene murde finfter, 
mie immer, wenn man das Geipräd 
auf Dinge brachte, mobon er nichts 
hören mochte, und er fagte in abmeijens 
dem Ion: „Sehr verbunden, aber in 
ber Tragödie arbeite ich nicht mit, mir 
genügt die Komödie.“ 

„sn diejer Behauptung gefallen Gie 
ih! Gie gehören zu den fauberen 
Heiligen, die Miffethaten erfinnen und 
ausführen laffen und fich dann die 
Hände in Unfhuld mafchen. Wollen 
Sie etwa au an der Tragödie von 
Bandes nicht „mitgearbeitet“ haben?” 

Diefes Mal mwurde Elias ernfilich 
böfe. 

„Schweigen Sie! Was fallt Ihnen 
ein, da3 fo laut Hinauszufchreien? 
Sind mir etwa allein im Haufe?“ 

Sophia lachte bel auf. 

„Nein, Sie maden mir wirklich 
Spaß, mein Beiter! Seit einer Stunde 
erzählen Sie ohne allen Rüdhalt Ge- 
fchichten über mich, und wenn ich die 
leifefte Anfpielung auf Ihre Thaten 
matbe, wollen Sie aleich aus der Haut 
fahren! Sie mollen mich bloßitellen, 
aber felbft nicht bloßaeftellt werben? 
Sehr ritterlih!” 

„Meine Tochter ift bier, und ich 
möchte nicht... .“ 

„Daß fie das mahre Geficht des 
Papas fennen lernte? Denn Sie find 
ein Scheufal, Lichtenbad, eines bon 
jener allerfhlimmften Sorte, die den 
Schein mahren will, und jogar Mit- 
Ihuldigen gegenüber. ... glauben Sie 
denn wirklich, mir Sand in die Augen 
ftreuen zu fönnen? Bei mir richtet Nr 
Jefuitismus nichts aus, ich fenne Ihre 
Berfommenheit! E3 lebt fein verwor— 
fenerer Menfch unter der Sonne, als 
Sie, und Sie wollen fich einen ehrlichen 
Anstrich geben!” 

Bis in die Lippen erblaßt vor Wuth 
und Furcht, erhob Lichtenbach flehend 
die Hände. 

„Baronin! Wollen Sie mich ganz 
außer mir bringen?“ 

„Nein, der Anblid wäre zu hbaplich! 
Bleiben Sie, mer Sie find, der aqute, 
rebliche Lichtenbah! Sie fehen, mie 
rüdjichtspol ich bin, ich rede ganz leije, 
ih flüftere nur nod.... neigen Gie 
mir Zhr Ohr zu! Ih muß heute 
Abend bunderttaufend Franten haben, 
um Hans fortjchaffen zu fünnen und 
ihn nach Genf bringen zu laffen. Er 
wird bie Reife aushalten. . . . Ceſare 
hat ihn geſehen. ...“ 

„Sie glauben, daß er mit dem Leben 
daponfommt?” fragte Lichtenbad. 

„a. Das paßt Jhnen wohl nicht? 
Sie möhhten ihn Io fein? Beruhigen 
Sie ih! Er ift der Mann, eher feine 
eigene Zunge zu berichluden, mie die 
Neger, ala einen Genoffen zu ver- 
rathen! Weberbieg — mwa3 meiß er 
denn? Nichts, ald daß Nhre Intereffen 
mit den unferigen Hand in Hand gin- 
gen, und daß Sie ung für das Rezept 
des induftriell verwendbaren Spreng- 
ftoffs die gleiche Summe bezahlt haben 
würden, mie unfere Auftraggeber für 
das Shiekpulver.... Der Streich it 
mißlungen, Hand verflümmelt, aber 
Sie find fidder vor jedem Verdacht, und 
das haben Sie mir zu banlen....“ 

Sie madte eine Baufe und ſah 
Elias feit an, ehe fie hinzufegte: „Es 
loſtet hundertiauſend Franken Ent» 
ſchädigung.. ..“ 

Entſchädigung?“ 

Sie nicht! Man hat 


Ja, feilſe 
——— em ‚aus dem 


De} Die 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienitag, den 19. Auguft 1902, 


Daß gefittete Hotel, 


Qumoresfe von Qudmwig Makowsti. 


Fräulein Renate Pommerint — 
emeritirte, ftädtifche Handarbeitälehre- 
tin und jegige Infaflin des Frauen- 
Ttift3 zu Santt Barbara (gelegen in ei- 
nem fleinen, aber alsEiſenbahnknoten— 
punft wichtigen Städtchen Weſtpreu— 
Ben?) — faß, erwartungspoll und 
hoch aufgerichtet, vor ihrem mit aller- 
let Frühftüdsannehmlichteiten bebed- 
ten Sofatifche: fie erwartete den Be— 
fuch ihres einzigen Neffen, de cand. 
med. Franz Berger aus Berlin. Be- 
fagter Neffe mar auf der Fyerienreife zu 
feiner vermwittweien Mutter — geb. 
Pommerint — begriffen und „fonnte 
e3 jich nicht verfagen, einen Kleinen \Ib- 
ftecher nebft dito Aufmwartung zur ver- 
ehrten (25,000 Mark Kies Erbichaft) 
Zante Natchen zu machen!“ 

Kritifch,doch zufrieden, mufterte das 
Yräulein noch einmal dag „Empfang?- 
futter“, wobei ihr beim Anblide einer 
Hlafche Danziger ff. Kurfürſtlicher 
Magenbitter die Worte der Entrüftung 
entichlüpften: „Was bei folchem Be- 
fuche auch alles auf meinen Tifch 
fommt! Mber der Franz ilt ja Stu— 
dent, und dazu nod) einer aus — Ber: 
Im!” Und bei dem Gedanken an diefe 
Stadt jchüttelte das Tantchen ein ficht- 
liches Entjegen, das beinahe hörbar 
hätte fein müflen — — — dod) por- 
trätiren wir das Tantchen! 

Schon in der Jugend war Fräulein 
Renate Pommerink keine „béauté“, 
aber jetzt, im neunundfünfzigſten Le— 
bensjahre ſtehend, wäre ſie ein geradezu 
ideales Objekt für eine Anti-Schön— 
heits-Konkurrenz geweſen: ſie hatte 
Gardeküraſſiermaß, ging kerzengrade, 
mit kräftigem Tritt, und beſtand aus 
einem natürlich weiblich konſtruirten 
Knochenbau nebſt Hautüberzug — ihr 
Fleiſch -Volumen war gleich Null, 
Komma, Null Null! Auch war ſie mit 
einem chroniſchen Stockſchnupfen be— 
haftet, der ſie bei Erregung oder 
Freude zwang, ihre Rede häufig durch 
einen trompetenartigen „chrr, chrr!“ 
flingenden Nafenton zu unterbrechen!..e 
Daher begrüßte fie auch ihren Neffen 
bementfprechend mit: „chrr, lieber 
Franz, daß Du mal fommft, it nett — 
tritt näher — re!” 

Und Franz trat „näher“ — befon 
ders dem „Empfangsfutter”! 

Als er aber nach dem zweiten Ka— 
biarbrötchen nebft dito Pichorr fchon 
zum „Kurfürftlichen” ariff, erflärte die 
Iannte diejes unter einem gewaltigen 
„Hrr” für „berlinifch gottlos!" Franz 
berubigte fie aber mit dem Hinmeife, 
daß ihm „Toldde Stärkung infolge 
fürchterlichen Büffelna (bald hätte er 
Kater gejagt) unbedingt nöthig fet.“ 

Natürlich fam man bald auf Ber: 
lin zu jprehen. Zornig, unter hefti- 
gen „Hrr3“ donnerte die Tante: „Die- 
fe8 Sodom müßte eigentlich dem Erb- 
boden gleich gemacht werden! &3 ift die 
Brutjtätte für: Mörder, Spitbuben, 
Verführer u. |. m.! Lied nur mal den 
Berliner Bericht unferer foliden, aus 
ten Stadtzeitung: empörend— die So= 
ztaldemofraten werden nächitens Ber- 
lin an allen Eden anzünden! Täglich 
Ipringen hundert verführte Mädchen in 
die Spree! Die ftündlichen Morde zäh- 
len nach Dugenden! Auf der Friedrich» 
und Leipziger-Straße geht nur nch 
die demi-monde; mer ihr nicht ein 
„Souper“ jpendirt, wird von ihrem 
Begleiter todtgefhlagen! Die Ges 
jchäftsleute riechen jofort den Fremden 
und bayen dann jeden über die Oh- 
ren! Die Zeitungen bringen nur foge= 
nannte pifante Sachen — mas ande= 
red lieft der unmoralifhe Berliner 
überhaupt nicgt mehr! Und nun aar 
die Berliner Hoteld — — Nicht mal 
nem  riftlihen Hofpiz traue ich 
mehr!" Noch ein hinjterbendes „chrr!” 
und die Tante Elappte erfchöpft zufam= 
men. 

Tranz hatte e8 fich der Tante gegen- 
über zum Grundfag gemacht: nie wi- 
derfpredhen! So aud nun! Erft fagte 
er lächelnd: „Stimmt, Tante Ntatchen!” 
Dann aber begann er der Tante das 
Berliner Leben mit Begeifterung und 
in glühenden Farben zu jojildern: das 
Ireiben auf den Straßen — die 
Kunftausftelungen — die Mufeen — 
die vielen neuen Kirchen — die vor— 
züglichen Iheater — die aroßartige 
Siegesalee — die herrlichen Schlöffer 
— die Maufoleen mit den Sarfopha= 
gen der drei veremwigten Herricherpaare 
— die arandiojen National-Dentmä- 
ler, und zum Schluß daS primum 
omnium: eine Frühlingsparade vor 
den Majeftäten und höchiten Herrichaf: 
ten! — — 

Alles diejes trug Yranz jo padend 
und hinreißend por, daß ed zum Pas 
neghrifum auf Berlin wurde; und bie 
Tante Schließlich nah Schluß dieſes 
Privatiffimum recht interejlirt und zu— 
ftimmend meinte: „Na, hübfch und je= 
benäwertb — hrr — muß das ja wohl 
fein — Hrr!“ Dann fügte fie jedoch 19- 
fort ärgerlich hinzu: „Aber ein Babel 
bleibt Berlin doch — rr! Mich, zum 
Beifpiel, würden nicht zehn Pferde da- 
bin bringen—rr! Denn, wie gefagt: 
die Hotela — Krr! Nicht ein einziges 
ift gefittet und von tadellofem Rufe — 
hrr —! Nicht eind — Hrr—Hrr!” 

Franz, der fich doch allmählich über 
ver Tante Wettern gegen Berlin zu 
ärgern anfing, duchfuhr Hier (dant 
des Pichorr und de Kurfürftlichen) 
eine echte Studenten = dee; und, in= 
nerlich vor Vergnügen „heulend“, fagte 
er äuferlih mit Würde: „O doc, 
Tanthen — ein Hotel nah Deinem 
Wunfche gibt ed; und wenn Du ein- 
mal doch nach) Berlin fommen: wollteft, 
fo fann ich Dir diefes Hotel nur 
warm empfehlen!“ 

„Das Hotel — hrr — möchte ih 
fennen lernen!“ brummte neugierig- 
böhnifch die Tante. 

Und mit pathetiihem Ernſt klang 
Franzens Antwort: „Es ift das Hotel: 


la maison de sante, in Schöneberg= | ü 


Berlin getan! Dort findet Du nur 
Beute, 
Tante!“ 


| 


— — — — — 
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gleid Dir denten, theune | 


Nicht übel, wenn man bort feelifch und 
förperlich vom Morafte ver Großjtatt 
betjchont bleibt — chrr!“ eriwiberte die 
Tante, gewiffermaßen angenehm be= 
rührt. J 

„Das bleibt man dort, ohne Frage!“ 
gab der immer übermüthiger werdende 
Franz zurück: „Denn jeder einkehrende 
Gaſt wird ſtrenge auf Geiſt und Den— 
kungsart geprüft; muß die ausführ— 
lichſten Legitimations -Papiere auf— 
weiſen können; darf den erſten Tag — 
prüfungshalber — nicht ausgehen, und 
während ſeines Aufenthalts im Hoiel 
mit Niemand, außer der Bedienung 
ſprechen! Und dieſe Bedienung, liebes 
Tantchen, iſt von rührendem Entge— 
genkommen; ſpricht nur, was nöthig, 
und behandelt jeden Gast nach gleichem 
Recht! Der leitende Hoteldireftor iſt 
ein ungemein himaner Mann und hält 
trenge Zucht! Außerdem unterfteht 
diefes Hotel der ftädtifchen Kontrolle!“ 

„Ach — chrr — chrr! — Das läht 
ſich ſchon eher hören! Hm — chrr —! 
Alſo wie heißt dieſes Hotel doch nur 
genau?! fragte Tante Natchen, ſchein— 
bar gleichgiltig, noch einmal. 

„Hotel: la maison de santé!“ ſag— 
te Franz. 

„Weshalb — chrr — chrr — ſchnei— 
deſt Du, während Du dieſes Hotel 
nennſt, Grimaſſen? He — chrr — 
chrr!“ fragte das Fräulein ſtrenge. 

„Habe mich auf die Zunge gebiſſen!“ 

„Zuviel Kurfürſtlichen haſt Du ge— 
trunken!“ brummte die Tante; dann 
fuhr ſie fort: „Außerdem iſt es höchſte 
Zeit fürDich zurBahn, ſonſt verſäumſt 
Du den Zug! Hier — chrr — chrr— 
haſt Du noch 'nen Zehrpfennig — chrr; 
kaufe Dir eine Selters dafür, ch 
Nu marſch! Grüße Mutter — chrr!“ 
—Damit ſchob die Tante den Neffen 
brevi manu zur Thüre! 

Franz, den „Zehrpfennia“ in feiner 
Hand mit Kennergefühl ala Gold— 
fudjs tarirend, dankte (ein wenig Ge— 
mwilfensbiffe, und das Gefühl, vielleicht 
einen fatalen Streich infzenirt zu ha— 
ben, padten ihn zwar unangenehm da— 
bei) überfchwenglich; um dann fehlsu- 
nigit zu verfchioinden! 

„Alfo: Hotel la maison de sante 
in Schöneberg-Berlin — chrr!“ Mit 
diefen, für fich gefprochenen Worten 
trat die Tante in ihr Zimmer zurüd; 
ging zur Kommode, zog ein Notizbi- 
chelchen heraus, und notirte eifrig da— 
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Braufend und zifchend donnerte ver 
D-Zug Endtluhnen— Charlottenburg 
in den Bahnhof Friedrid-Straße .. . 
Thüren fchlugen zu, Küffe jchallten; 
Rufe der Begrüßung, nach Hoteldiener, 
Gepädträgern und nach liegengelaffe- 
nen PBadeten Schwirrten durcheinander. 

Endlich wälzte fie der Menjchen- 
ftrom den Ausgangstreppen zu — in 
ihm auch eine hohe, dürre Frauenge— 
talt: Fräulein Renate Bommerint! 
Sie war der Verfuchung erlegen; der 
glänzende Magnet Berlin hatte auch 
fie angezogen! Aber das Fräulein 
ftampfte allein die Treppen hinab — 
fie wollte den Neffen überraſchen! 

Nach vielen, den Selten reifenden 
Bropinzialen verrathenden Umftänd- 
Iichfeiten faß Tante Natchen im Tara- 
meter... e 

„Wohin, Madamchen?“ 
Kutjcher. 

„sn das Hotel: la maison de 
sante, Schöneberg!” flötete das Fräu- 
lein mit ſanftem „chrr!“ 

„Wohin?“ meinte der Kutfcher, die 
Antwortende von oben bis unten be= 
trachtend. 

Die Tante wiederholte ihren Wunfch, 
diefes Mal aber mit energifchem Tone 
und einigen fräftigen „chrr's!“ 

„Na, meinethalben oo dahin!” 
brummte der Rofjelenfer — für fish 
dachte er: „Det 13 ja 'ne fcheene Fuhre; 
die jeheint ja ’nen netten Drehmurm 
im Ballon zu haben!... Pah man uff, 
Aujuft, daß fie Dir nich von hinten 
ſtalpirt!“ 

Die Tante aber, über den „Frechen 
Berliner“ empört, ftieß unterbeffen 
hintereinander mehrere trompetenhei'e 
„Hrr, hrr’3“ aus... 

„Herr Jeſſes“, dachte Aujuſt dabei, 
„die Spinatwachtel hinter Dir hält ſich 
in ihren Rappel wohl for'n Elephan— 
ten? ... Det is 'n Jewächſe! Die müß— 
te ick eijentlich zu Caſtan ins Panopti— 
kum bringen; da jehert ſe hin, denn: 
Fleeſch hat ſe keens — überjefahren is 
ſe — und ſchnarchen thut ſe mit offene 
Oojen! Det jibt 'ne Nummer for Ex— 
tra⸗Entree!“ .. 

Damit war man auf dem Potsda— 
mer Platz angelangt; hier mußte Au— 
guſt infolge des herrſchenden, enormen 
Verkehrs etwas halten. Die Tante, die 
eifrig umhergeſpäht hatte, benutzte 
dieſe Gelegenheit und fragte: „Ich ſehe 
noch gar keine Kirche!“ 

„Na, ſoll denn ſchon an jede 
ßenbahnhalteſtelle eene ſtehen? Fünf— 
undzwanzig Stücker davon in vier 
Jahren jebaut — det jeniegt doch!“ — 

„Sind die immer gut beſucht?“ 

„Det ſoll ick wiſſen?“ ſchrie Auguſt, 
um gleich darauf mit einem wüthen— 
den: „Donnerwetter!“ am Bock ſich 
feſthaltend, ſammt Pferd, Droſchke 
und Tante ein Ende vorwärts zu flie— 
gen — eine „Elektriſche“ hatte dieſe 
freundliche That vollbracht! 

„Treiben Sie doch Ihren ollen 
Knobländer-Klepper zur Zeit an!“ 
ſchrie der ärgerliche „elektriſche“ Wa— 
genführer.“ 

„Lernen Sie man erft Ihr Ekel von 
Menichen =» Tranfhirmafchine. richtig 
bremfen! Sie eleftrifcher Affe!“ brüll- 
te Auquft dagegen. „Da, feh'n Se“, — 
damit deutete er auf die, vom Stoße 
nad dem Vorderfige gejchleuberte, und 
noch immer regungslos auf dem Baut- 
che baliegende Tante — „wenn bienu 
janz die Knare wed hat — na, dann 
fann et faftig werben!” 

Doc die „Elektrifche” war ſchon da⸗ 
bon; und Auguft — nachdem er fich 
ugt, daß fein Wagen unverlegt, 
Fuhre wieder zu — ge⸗ 
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Echte Pianuo-Bargains. 


Gute dauerhafte Uprights in Fancy Holz-Gehäuſe, voll garantirt, 
zu Preiſen, die ſonſt für gewöhnliche Inſtrumente verlangt werden. 
Reelle Pianos — die weltberühmteſten Fabrikate, zu bemerkenswerth niedrigen Preifen. 


Gebrauchte Steinway, Knabe und Fiſcher Uprights zu weniger als regulären Preiſen. 


Nie zuvor in der Geſchichte des Piano-Geſchäfts wurden ſo viele Aenderungen in Piano-Gehäuſe-Entwürfen 
gemacht, beinahe ein jeder Fabrikant, deſſen Inſtrumente wir führen, hat wenigſtens eine oder mehrere ganz neue und 
Dieſe neuen Inſtrumente treffen täglich in ſolcher Anzahl ein, daR 
fie unjere Lagerräume großentheils überfüllen, jo da; wir uns entichlofien haben, jedes Piano auf unjerem xlur, nicht 
vom neueiten Entwurf, umd jedes Piano, welches gebraucht wurde für einerlei melden Reitraum, URgeadhtet des 
3 Das Nahhitehende gibt eine Idee von den aufergewöhnlicdhen 
Werthen, welche durch diejen Spezial-Verfauf erhältlich find. 


originelle Schöpfungen für das Herbit-Geichatt. 


Koftenpreifes, zu unerhörten 


Gebäuien, 8190. 


265. 
Gabinet Grand Nianos, 
Krafauer Upriabt, in ihnen 


Steinwayp Meines 


Steinwa Upright 
häuſe, beinahe neu, 


8305. 
nuß-Sehäuje, beinahe nen, 8425. 


im autem Spielzuftann, 8280. 
Steinw F 3 ıD 


q 
< van Gabinet Graı 


furse Zeit vermiethet, 3375. 
Knabe Gabinet Grand 


zultand, #225 
Peiucher iind immer 
P 


Kunden auf unſeren Pian 


c¶ e ehehy 09922090959 


Wir jchiden Pionos überall bin. 
‚Ein past | 
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| gratis. | 


Das Geihäft von Lyon & Healy übertrifft an Größe 
% 8. 


murmelnden Tante ungezählte „hrr&“ 
und Seufzer erflangen! ... Uber das 
Ende der Fahrt ging, Gott fei Dant, 
glüdlich von ftatten! — — 
„Da i8 det Hotel!” fagte Auguft 
endlich, mit dem Peitfchenitiel auf in 
ruhig und vornehm ausfchauendes 
Gebäude mweifend, das ein fleiner Vor— 


garten von der Straße trennte... die | 


Geldquadrille fiel zu Auguft’3 Zufrie- 
denheit aus; er jchleppte noch der 
Tante Koffer zur Ihüre, fagte: „Nu 
flingeln Se man!” wünfchte noch: „Al- 
[es Aute!“ fehmang fich auf den Bad 
und fuhr fopffihüttelnd davon! 

Die Tante Elingelte und lächelte dem 
öffnenden Pförtner ein liebensmwürbdi- 
ges: „Ich möchte in diefem Hotel, hrr, 
für einige Tage Logis nehmen, hrr!” 
entgegen... 

Der Pförtner qudte die Tante recht 
eigenthümlih an und fragte dann 
ebenfo zurüd: „Wo ift denn Ihre Be— 
gleitung?“ 

„Meine Begleitung? hrr — ih bin 
doch fein Feines Kind, hrr, daß id 
Begleitung brauche! Was foll die Fra— 
gerei? hrr; laffen Sie mich herein!“ 
fagte die Tante in befehlendem Tone. 

Der Pförtner, gewohnt in biefem 
Hotel den Gäften nie zu widersprechen, 
faate furz: „Bitte“, und ließ die Tante 
eintreten. 

Ein feharfer Geruch nach medizini> 
chen und antifeptifhen Ingredienzen 
ſchlug dem darob höchſt verwunderten 
Fräulein entgegen. „Recht eigenartiges 
Hotel!“ dachte die Tante kopfſchüttelnd 
uͤnd trat in das vom Pförtner ſtumm 
geöffnete Zimmer. „Es wird ſofort Je— 
mand kommen!“ Damit verſchwand er 
und ſchloß — faſt geräuſchlos, aber die 
Tanie hörte es doch — zweimal die 
Thüre ab. 

„Das iſt ja ein infamer Empfang, 
chre!“ rief Tante Natchen empört. „Wo 
bin ich denn eigentlich?“ Damit ſchaute 
ſie ſich um, und gewahrte, daß ſie ſich 
in einem ganz leeren Zimmer befand, 
deſſen Unlerfenſter mattirte Scheiben, 
und von außen eiſerne Stäbe hatte. 

„Ich will hier hinaus!“ ſchrie die 
Jante nun, wüthend an der Thüre rüt- 
teind. 

„Das jollen Sie aud) glei!" Jagie 
eine beruhigende Männerjtimme. Der 
Schlüffel drehte ji), und ein älterer 
Herr trat hinein. 

„Herr, Herr, Herr — mo bin ich?“ 
fchrie Tante Natchen ihn an. 

„In auten Händen!” lächelte ber 
Herr. 

„In Satanshänden — Krr!” met: 
terte es ihm entgegen. 

„Sie find ganz. ohne Begleitung, re- 
Tpeftive Verwandte Hergefommen?“ 
fragte nun auch der Herr. 

„Das bat mich der Efel draußen 
auch fchon gefragt — Krr, chrr!” mei= 
terte e3 wieder. „Sch bin doch feine 
Schulrange — heiße Renate Pomne- 
rinf, chrr, und bin foeben aus R. m 
Meftpreußen mit dem D-Zuge einge- 
troffen — chrr, chrr! Ich will meinen 
Neffen, den Cand. med. Franz Berger 
—chrr — überraſchen; der hat mir ſei— 
ner Zeit dieſes Hotel: la maison se 
santé — als einzig — chrr, geſittetes 
in Berlin empfohlen! — chrr — chrr!“ 
Damit hielt das vor Erregung bebende 
Fräulein dem etwas verdutzten Herrn 
ihren Fahrſchein hin. Der Herr prüfte 
denſelben, ſtellte noch einige examini— 
rende Fragen, ſchüttelte den Kopf und 
ſagte dann — verſtohlen lächelnd: „Sie 
ſcheinen allerdings das Opfer eines ei⸗ 
was — kecken Studentenſcherzes ge— 
worden zu ſein: Sie befinden ſich zwar 
in einem Hotel, aber es beherbergt nur 
— Geiſteskranke!“ ... 

Die Tante ſchrie empört auf: „Die— 
ſer infame Bengel — das iſt alſo, 
chrr, ſein Dank fut meine Freigebigkeii 
chorr und, grr, Kurfürſtlichen! 


in » 
‚Warte, Junge, bag follft Du. büßen, 
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Hübſche Inſtrumente mit ſehr fein geſchnitzten 

irgend eine Apartment zur Zierde gereichen, 3150 ⸗ * * 

Cabinet Grand Uprights von zuberläffigem öftlichen TFabrifat, vnefiftändia garantirt, in künſtleriſch entworfenen Mahagony⸗ u. Eichen⸗ 
IO 


felbiges Pabrifat tvie oben, 
onem Mahag 


Ebenholz-Ge⸗4 
Steinway kteine Nummer) Upright, Wal- 
nway kleines Upright, alt aber noch Sallet & Davis Gabinet Grand Upright, 
10. 
nur etliche Mo: 
Sabinet Grand, Mahagony:Gehäufe, 
1 

na Roſen holz⸗ Ge 
häuſe, etwas alt, aber noch in gutem Spiel⸗ 
Veſe Upright. Walnuß-Gehäuſe, 83125. ſtand 
freundlichſt willlommen 
no Floors ſtets vorzufinden, wir 

nmal verkaufen könr 
Pianos köonnen von uns auf leichte Abzahlungen gekauft werden. Heine Er: 
höhung des Preiſes bei Abſchlagszahlungen. 


zwanzig verſchiedene Inſtrumente auf ei 


Leichte Abzahlungen. 


Aus wärtige Käufer ſollten wegen ſpezieller 


Billigere von uns gekaufte Pianos können 


VDieſe 


Preiſen zu räumen. 


Neue Piamhos. 


Schöne Mabagony und Malnuk Finiihed Uprigbts, fanch Nanels, mit modernen Gintiätungen, reduzirt auf B125. 

| Vrantvolle und dauerbafte Uprigbts, mit jüken: Ion, auter Anjchlag, waren im Retail für diel höheren Preis beftimmt, 81335, 

5 f Vvanels, Woften Rolling Fallbrett, Mahagony und Duartered Lat Gehänje, !ürden 
), 


Anftrumente von zuperläjfinem Bitfihen Fabrikat, mande in den jchönften Entwürfen, die wir jemals zeigten, 
— Pianos von bekanntem Standard Fabritat, ſeht artiſtiſche Entwürfe, Mahagony u. Cichen, 
265 


abgeftanden, von letztjaähr. ſchönften Muſtern, ſeltene Bargains 8290. 
be Uprigbt, jehr feines Gebänje, letztzähriges Muſter, 3450. 


ein wenig 
310, — Ana 


Gebrauchte Pianos. 


! Knabe Yabn Grand, Eichen:Gebäufe, für 
j 75. 


den Gebrauch jo aut wie je, BT! 


onv-Gehäuſe, 9 


Sheie Npriabt, aroke? Gabinet Grand, 
auter Ior, 81835. 

in gutem Spielzuſtand, 5410 

Gmerjon Alpriehbt, Gbenbolz = Gehäufe, 
310. 

; Rıstaner Mabagnıy lipriekt, 3225. 
| „ Beeje Uprigbt, aut genug für einen Ans 
| fürger, $85. 


} 
) & Ba Upright, | 


in qutem Sur | 
n Rerfaufiräumen. Non R Uhr 


baben aber jolche ausgedehnte 
1, ohne jeglihe Störung gu 


Dfferte cingeichloifen. 


2 


Wabash Avenue und Adams Strasse. 


und Werth irgend ein anderes Mufils Etablifjement in Guropa oder Amerila. 
tet br. 


Wir jchlieken Samfteg3 um 


mutter Wittwe Schunfe dem büffeln- 
den Yyranz ein folches hin. 

„Ra nu!“ machte diefer erjtaunt -— 
riß das Telegramm auf, las, jtieß <t- 
nen Schrei aus, Janf zerfehmettert zu= 
fammen, fprang aber jofort wieder 
auf, ftülpte feinen Hut auf den Kop 

ı und ftürmte, die ganz entjegte Wittive 
Schunfe umrennend, mit den Worten: 
„Schöne Beicheerung!” davon. — — 

Das Telegramm lautete: „Hole mid) 
fofort auß la maison de sante ab. 

‚Renate Bommerint.“ 

Wie Franz dorthin gefommen itt, 
weiß er nicht — er meiß nur, daß er 
bernichtet bor einem zornbebenden, 
ununterbrochene „hrr’3“ ausftoßenden 
Wejen ftand, das ihm die Worte entge- 
gen donnerte: „Der Streich foftet Dich 
Deine Erbfhaft! — Und nun bringe 
mich in ein chriftliches Hofpiz — Hrr!” 

Eine Stunde fpäter faß die Tante 
im Zimmer eines folden — vor ihr 
der unentmwegt feine Frechheit tief be- 
reuende und mit „Icheußlicher, übermil- 
thiger Katerlaune“  entjchuldigende 
Franz... 

Die Tante wurde fchließlih Ddurd) 
ranzenz ehrliche Ungjt und Neue ve= 
fänftigt; und das gemüthliche Zimmer 
nebit auägezeichnetem Kaffee thaten 
denn auch noch das ihrige, um Tante 
Natchens Laune bedeutend zu verbef- 
fern; diefe erreichte jedoch ihren Höhe- 
puntt, al fich herausftellte, daß zu= 
fällig im gleichen Hofpiz aud der Su- 
perintendent Fromm nebft Gattin — 
eine liebefugenbfreundin der Tante — 
eingefehrt waren. 

Mit diefen Beiden — unter Frar- 
zens ortskundiger, muſtergiltiger Füh— 
rung natürlich — beſuchte dann die 
Tante recht genau das Sodom „Ber: 
lin“ — —! 

Nur die Gegend um die maison de 
sante mußte Franz meiden: Das ge- 
fittete Hotel wollte die Tante nicht 
mehr mwiederfjehen! — — 


Deutihe in der Schweiz. 

Die Schweizer Deutfchen haben in 
letzter Zeit jo viel von fi resen ge= 
macht, do eine-£nappe Meberficht über 
igre Zahl und Verbreitung und ein 
Bid auf ihre nationaleHaltung interej= 
firen dürfte. Hauptfählih machen 
dem Schweizer DeutjchthHum die Frans 
zofen den Belig einer Reihe von Gebie- 
ten reitig, und die Zeit liegt nicht weit 
zurück, wo die Franzofen recht fiegeö- 
gewiß waren. In einem Rechenſchafts— 
bericht der 1888 gegründeten „Alliance 
Françaiſe“ ſchrieb vor wenig Jahren 
deren Vorſitzender mit dem deutſchen 
Namen Knappt: „Die franzöſiſche 
Sprache weicht in der Schweiz vor der 
deutſchen nicht zurück. Nicht allein hält 
das Franzöſiſche ſeit Jahrhunderten 
ſeine Grenzen feſt, es greift auch von 
Stufe zu Stufe in das Gebiet des 
Deutfchen hinüber. In Freiburg z. B., 
wo das Deutſche noch im Anfang des 
Jahrhunderts die amtliche Sprache 
war, gibt es beinahe keine Deutſchen 
mehr. Siders und die benachbarten 
Gemeinden de3 Ober-Walli3 romani- 
firen fich mehr und mehr. E3 ift wahr, 
daß im Kanton Neuenburg die einges 
borene Bevölkerung ftufenmeife ab- 
nimmt, fei e8 aud Mangel an Gebur- 
ten, jet e8 durch Ausmanderungen, fo 
jehr, daß die Neuenburger in ihrem ei- 
genen Kanton in Minderheit find. (47 
auf 100). Gie werben erjeßt burd 
Edjmeizer anderer Kantone, bejonders 
durd: Berner (mehr ala 30,000 auf 
100,000 Einmohner), aber die Neuan— 
gelommenen behalten ihre Mutterfpra> 
he nicht lange bei, in der dritten Gene- 
ration haben fie diefelbe vollitändig ver» 
aeffen. Der Kmton Neuenburg em- 
pfängt Deutfche und itefert yranzofen 
aus. Sin einem geringeren Grade wie⸗ 
berholen fich diefelben Erfcheinungen m 
‚ben übrigen Kantonen.“ 
zuberſichtlich rorgetragene 
ing konnie ſich auf die * 


ne 


‚Dar 


Deder Pros. Uprioht, Eichen-@ehäufe, 
825. 


Steinway Samare, in gutem Yuftande, 
8150. 


bäufe, turze Zeit vermiethet, 


| 875 
| 

| it jo aut wie neu, oO, 
825 ti8 875 jedes. 
arten Zuftand verfeht. 
Rorm. bi 6 Uhr Abends find Gruppen bon 
SFacititäten amd jo diele Werfäufer, dab Mir 
erleiden. 


Bargain-Liſte und ferner wegen unferer Prachtraten- Tabelle für Pianos färeiben, 


jpäter beim Ginfauf eine? Steinmway oder Knabe umgetaufcht werden. 


8225. 
zam Brichtheil früherer reife, 


Chidering Sauare, in gutem Zuftende, 


2. 
Krafauer Gabinet Grand, Mahagonys Ges 
8250. 
friiher, Mbaanny-Gehänie, fieht aus, und 
3250 


Nierzig Second-Hand Square Pianos, von 
Werden duräiveg in 


Bianos aller Art find in dDicher 


Neue Bianos 
zu permieihen 
83.50 per 
Monat. Eine 
Jahresmiethe 
erlaubt 
beim Antauf. 


— — — — — — — — — — 


ſtützen. Nun liegen, wenn auch noch 
nicht vollſtändig, die der jüngſten Zäh— 
lung von 1900 vor, und dieſe erfüllen 

denn doch nicht ganz die franzöſiſchen 
Hoffnungen. Zwar iſt in Franzöſiſch— 
Bern der Prozentſatz der deutſchen Be— 
völkerung ſeit 1888 von 213 auf 18 ge- 

| Junten, in KantonNeuenburg jogar von 
21 auf 14, in ben übrigen frangzöfifchen 
Zanbestheilen aber ift die erhoffte 
Verdrängung der Deutfchen nicht ein- 
getreten, ja an manden Orten haben 
dDiefe jogar einen Zumachz erfahren. Sa 
iſt an der Sprachgrenze in Franzöſiſch— 
Freiburg die Zahl der Deutſchen geſtie— 
gen, ebenfo im unteren Rhonethal in 
Franzöftih-Walis, auch in einzelnen 
Bezirken de3 franzöfiichen.. Kantons 
Waadt haben die Deutfchen eine menn 
au Ihmahe Mehrung erfahren. Am 
Kanton Genf ging ber deutjche Pro- 
zentfa zwar von 12 faft auf 10 her 
ab; abjolut aber haben fich die Deut- 
[chen dort fait um 1000 gemehrt. Auf 
der andern Seite haben au die Trans 
zofen jchon erreichte Vortheile aufgeben 
müffen und erhoffte nicht erreicht. Go 
ift, ihre Zahl im Obermallis ftark ae= 
funten. Auch ift 3. ®. die porausge- 
fagte franzöfifche Weberfluthung von 
Biel nicht eingetroffen. 

Nur zu wahr ift, mwa3 der erwähnte 

Bericht der „Alliance Francaife” vom 
Kanton Neuenburg fagt. Dort, mie 
im frangöfifchen Berngebiet zieht fich 
ein großer Theil der frangöjifchen Land— 
bevölferung immermährend nach ven 
Induſtcieſtädten; an ihre Stelle treten 
ald Bauern und Landarbeiter deutfche 
Einwanderer, die zwar einen ftarfen 
ſchweizeriſchen Republikanerſtolz hegen, 
aber gerade deshalb wenig deutſchna— 
tionalen Sinn. Sie bequemen ſich 
leicht dem Franzoſenthum an und ge— 
hen in ihm unter. Der Mangel an 
deutſchen Lehranſtalten fördert dieſen 
Prozeß. Hier wie überall, wo verſchie— 
denes Volksthum aufeinander ſtößt, 
zeigt fich die entfcheidende Vebeutung 
ber Schule für nationalen Wettbewerb, 
Mie viel das Franzofentgum ber Ver: 
mälfhung beutfcher Kinder verbantt, 
it im ganzen Berner Jura leicht zu er- 
fernen. rüber mar dort proteftantifch 
gleichbedeutend mit beutfh. Heute ift 
dort die Anftellung einer Reihe von 
proteflantifchen Geiftlichen franzöfifcher 
Sprache nöthig gemorben, ja mo einit 
franzöfifche Katholiten wohnten, figen 
jet proteftantifche, d. h. verwälſchte 
Deutiche, die, ftatt bad von ihnen ein- 
genommene Gebiet dem DeutfchtHum 
zu geoinmen und zu erhalten, mit faft 
unbegreifliher Wandlungafähigfeit ein- 
fach zum Erfaß für das abziehende 
Yranzojentbum wurden. 

‘m: ganzen find die nationalen Ber: 
Thiebungen feit 1888 nicht von großer 
Bedeutung. Die Deutfchen haben fich 
durch eine Zunahme von 226,575 Köp- 
fen um faft 11 ob. 9. vermehrt, die 
Sranzofen durch eine Zunahme von 95,- 
248 um beinahe 14 0. 9. Den meitaus 
größten Vortheil Haben die Ktaliener zu 
berzeichnen, die filh um 65,641 Köpfe, 
d. 6. um faft 42 0. H. vermehrten. Die 
Zahl der Deutfchen beträgt im ganzen 
2,319,105, die ber Fyranzofen 733,220, 
die der Ktaliener 222,247, der Rätoro- 
manen 38,677. ‘m beutfchen Sprad)- 
gebiet mohnen 27,000 Fsrangofen, im 
franzöfifchen 90,000 Deutfche, von ben 
Stalienern fmd 70,000 außerhalb bes 
italtenifchen Sprachgebietes von Teffin 
und Graubünden dur bie ganze 
Schweiz zerftreut. Die Deutfchen neh- 
men in gefchloffener Mafle unb meit 
übermwiegender Mehrheit den größten 
Theil des Landes ein. Yhre Siellung 
ift flark und ficher. E3 würde ein be» 
dauerliher Grad bon, Mangel jebes 
Boltsgefühl dazu gehören, Follten die 
Yranzofen im Weiten oder gar die Ya» 
liener im Süden ihnen wirklich etwas 
‚bon bem ihren nehmen fönnen, 
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Tofegrapfiche Depeften. 


(Beliefert don ber “ Associated Presa.”) 
Julaud. 


Zragödie in Der Sommerfrifihe! 


Menafha, Wis., 19. Aug. Frau Le 
naleflelhoeft von Chicago (mohn- 
haft 630 Wet 19. Straße) und ihre 
Kinder, melde Bier in der Sommer: 
frifche mweilten, fuhren geftern mit Frl. 
Boreman, einer Verwandten, aus, als 
ihr leichtes Gefährt von einem Gejpann 
Maulthiere angerannt wurde, die, bon 
9. Obermweifer gelenkt, einen fchweren 
Laftwagen zogen und durch eine bor- 
überfaufende Lotomotive fcheu wurden. 
Das ging fo plöglich, daß feine Zeit 
zum Ausweichen mar; das Gefährt 
wurde überbie8- son hinten angerannt. 
E3 wurde zerjchmettert, und die 3jäh- 
rige Klara Weffelhoeft wurde getöbtet. 
Alle Uebrigen murben verlegt, auch der 
Lenker des Maulthier-Fuhrwerkes, wel⸗ 
ches über die Frau und Kinder ſtürzte! 
Der Zuſtand der Frau Weſſelhoeft iſt 
ein bedenklicher. 

Bahnunglüd. 

Peoria, JU., 18. Aug. Ein, von |n= 
dinapolis hierher beftimmterBerjonen- 
zug der „Big Four“-Bahn verunglüdie 
zu Rifing Station, etliche Meilen meit- 
lih von Champaign. Der Lotomotiv- 
führer Gorhbam und der Heizer Parrtd 
wurden fchlimm, und ein Bahnpoftie- 
fretär murbde leicht verlegt. 

Muscatine, 18. Aug. Eine Geleife- 
Ausfhwemmung mar jchuld daran, 
daß ein Zug auf der Rod Ysland- 
Bahn verunglüdte Die Ausſchwem— 
mung war buch einen Woltenbrud 
berurfacht worden. - Eine Anzahl Aal: 
ſagiere wurde verletzt, indeß, wie ber— 
ſichert wird, alle nur leicht. 

Planet neu entdeckt. 


Boſton, 19. Aug. Profeſſor Pickering 
bon der Harvart-Univerfität hat Nach— 


! raoth3-Mnlonnen der Amerikaner 


Teſegcaphiſche Holizen. 


Inlaud. 

— Das Gebiet am Desmoines⸗-Fluß 
entlang, von Desmoines nach Keoluk, 
wird bon Hochwaſſer bedroht. Der 
Waſſerlauf ſteigt fortwährend. 

— Die Cumberland Telephone Co. 
in New Orleans hat eine Petition für 
einen Einhaltsbefehl gegen ihre ftreifen- 
den Drabtfpanner eingereicht. 

— Fünf Arbeiterführer wurden im 
Manila verhaftet, weil fie angeblich ge- 
wiffe ftreifende Zigarrenmader mit 
dem Tode bedrohten, wenn diejelben bie 
Arbeit wieder aufnähmen. 

— Die, in San Franzisto tagende 
Supreme Loge der Pythiasritter lehnte 
den Antrag, ein Sanatorium für franfe 
Drbensmitglieder zu Hot Springs, 
Ark. zu errichten, mit 96 gegen 30 
Stimmen ab. 

— in der Gegend von Keofuf, Ya., 
und den benachbarten Illinoiſer 
Counties verurſachten Stürme großen 
Schaden. In Illinois wurden etwa 
100 Farmhäuſer und Scheunen vom 
Blitz getroffen. 

— Zu New York flard in tiefer Ar— 
mutih ver lebte der Gebrüder Grin, 
welche einen Junggelellen-Klub organi- 
firten und der Heirath für immer ab- 
fchmoren. Eine menjchenfreumdliche 
Frau bezahlte die Begräbnißkoften. 

— Der Herausgeber und der Nebat- 
teur der Zeitung „Freedom“ in Manila 


find vom Richter Ambler der Verleums | 


dung und hochverrätherifchen Aufrei— 
zung fchuldig gefprochen worden. Das 
Urtheil ift noch nicht verfündet. 

— Die Moro3 auf der Philippinen 
Inſel Mindanao erneuern ihre An- 
sriffe auf die Vorpoften und die Vor- 
bei 
Zafe Lanad, mo der Hauptmann Per: 
jdins vom 15. Kavallerie - Regiment 


richt von der Etation diefer Uniberfität | den Yefehl führt. 


in Wrequipa, Peru, erhalten, Daß: ber | 


Planet Eros von der bortige#Stern- 
warte wiederentpedi morden ift. Der- 
felbe war zum erfier Male im Februar 
1901 entdedt morben, aber 
1901 völlig serfchwunden. 


> — 


Ausland. 


Noah mchr Sihulsiinruhen. 


Breft, Frankreich, 19. Aug. Belon- 
ders harinädigen Widerftand fanden 
die Regierungs-Drgane beim Schließen 
vereinsgeſetzwidriger Ordensſchulen in 
ten Bretagne-Dörfern: Ploudaniel, 
Folgoet und St. Meen, die letzten 
Plätze, wo noch ſolche Schulen im Be— 
triebe waren. Während der ganzen 
Nacht vorher hatten ſämmtliche Ein— 
wohner auf der Lauer gelegen. Als 
um 9 Uhr früh endlich das Herran— 
nahen der Gendarmen und der Trup— 
pen ſignaliſirt wurde, ward die Alarm— 
glocke geläutet, und Alles war ſofort 
auf den Beinen. In Ploudaniel hatten 
ſich, trotz heftigen Regenfalles, viele 
Tauſend Leute zuſammengerottet, 
welche den Aufforderungen der Polizei⸗ 
Kommiſſäre, ſich zu zerſtreuen, mit Ge— 
johle begegneten, während die Stim— 
men der Regierungsbeamten im Ge— 
dröhne der Kirchenglocken erſtarben. 
Ein Verſuch, den Zugang zu den ſtark 
verbarrikadirten Thoren der Schulhöfe 
mit Gewalt zu erzwingen, mißlang, 
während die erregten Dorfbewohner 
fortwährend „Judas“ brüllten, in iro— 
niſche Bravorufe ausbrachen, bretoni— 
ſche Hymnen ſangen, Hochs auf die 
Freiheit ausbrachten und „Nieder mit 
Combes“ riefen. Sodann verſuchten 
die Kommiſſäre, über die Garten— 
mauer in den Schulhof zu dringen und 
befahlen den Soldaten, dort eine Bre— 
ſche zu legen. Doch wurden dieſe mit 
einer ſolchen Ladung von Schmutz und 
Koth überſchüttet, daß ſie, zumal die 
Vertheidiger des Gehöftes mit Dreſch— 
flegeln in die Breſche ſprangen, von 
ihrem Vorhaben ablaſſen mußten. Nun 
ſchleppten die Soldaten Sturmleitern 
und Faſchinenbündel heran. Lettere 
wurden von den Vertheidigern mit Pe— 
troleum begoſſen und in Brand geſteckt, 
worauf die Regierungsorgane und die 
Truppen unverrichteter Sache abziehen 
mußten. In St. Meen gelang es, 
die Schule zu ſchliehßen und die Schwe⸗ 
ſtern nach zweiſtündigem hartem Kam— 
pfe auszutreiben. Hierbei ward ein 
Poliziſt verwundet. 

Später gelang es auch, die Schulen 
in Plondaniel und Folgoet zu ſchlie— 
ben. Die Regierungskommiſſäre am 
erſteren Ort wollten erſt das Eintref⸗ 
fen von Verſtärkungen abwarten. 
Mittlerweile jedoch überredeten Sena— 
tor Pichon und der Generalrath Sou= 
bigou die Verteidiger der Schule, de- 
ren Ihüren zu öffnen. Nachdem dies 
sefhehen war, marfjchirten die Schul: 
I&hweftern nach der Kirche, mo ihnen 
eine Dvation feiten3 der Benölferung 
autheil wurde. Die Kommiffäre bega- 
ben fi in die Schule, nahmen ein An- 
bentar auf und verfiegelten darauf die 
Ibüren. Während des Tumults mwur- 
ben zwei Gendarmen leicht verleßt. 

Paris, 19. Aug. Der „ZIemps“ 
melbet, daß Oberft Leroh Laduria, der 
Kommandant des 19. Infanterie-Re- 
giment?, verhaftet wurde, mweil ex ei- 
nem Befehl zur Schließung von Schu- 
len nicht nachkommen wollte. 


Kaifer Franz Zofeld Geburtstag. 


Wien, 19. Aug. Anläßlich des 72, 
Geburtstages des Kaifers Franz Yofef 
mwurbe bie Henue über 30,000 Soldaten 
abgenommen. Abends war die ganze 
Stadt illuminirt. Als Gnabenbemweis 
gemäß der Kaifer allen, wegen Ma- 
—* beleidigung Verurtheilten Am⸗ 
neſtie. 
| We Kaiſer — —— Tu * 
rückgezogen zu rol, im Kreiſe 
ſeiner Familie. 

Palma iſt ihm zu lar. i 
- Havana, Kuba, 19. Aug. Der 
"derbai » Getreiär Emilio 
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— Die Tagung de3 Verbandes der 
Plumber- und Gasröhrenleger-Gehii- 
fen der ®er. Stuaten und Kanadas 
murde in Dmaha eröffnet. Nach den 
neuen Statuten kann ein Etreif nur 
durch Mehrheitsbeſchluß aller Ortsver— 


bände angeordnet werden. 


— Geflrige Baſeball-Spiele: 
„Rational League“ — New NYorker ſieg⸗ 
ten über Chicago mit 5 zu 0, Boſtoner 
über Cincinnatier mit 11 zu 2, Pitts— 
burger über Philadelphier mit 7 zu 4. 
„American League“— Philadelphia 12, 
Chicago 5; Baltimore 11, St. Zout3 1; 
Cleveland 6, Waſhington 3; Boſton 4, 
Detroit 4. 

— Nur vier Meilen nördlich von 
Manila hatte eine Abtheilung Konſtab— 
ler, unter amerikaniſchem Befehl, ein 
Gefecht mit Philippiner-Guerillas und 
ſiegte zwar nach dem Eintreffen von 
Verſtärkungen, hatte aber 4 Todte und 


1 Vermundeten. Die Philippiner hatten 
3 Iodte und fchleppten ihre Verimunde- 
ten fort. 


— Einem Bericht des amerifanifchen 


Konfulz Winter in Annaberg, Sadıjfen, 


zufolge belief fich nach deutfchen ſta— 
tiftifchen Angaben der gefammte Han 


delgumfaß der Welt im Jahre 1901 auf 


$23,800,000,000. An der Spihe der 
Lifte fteht Großbritannien nebit Kolo- 
nien, dann fam Deutjchland, und in 
britter Linie die Ver. Staaten. 

— Kohn Grammam in St.Louig war 
mährend eine3 Gepitter3 damit beichäf- 
tigt, auf einem Wagen - Trittbrett ftes 
hend, ein Stüd Ei3 herzurichten, ala 
ein Bliftrahl niederging, der fich zu ei- 
nem TFeuerball verdichtete, welcher mie- 
berum dem Leitungsbraht der eleftri- 
Ihen Straßenbahn folgte. Gerade als 
diefer feurige Ballen über Grannam’3 
Kopfe angelangt war, barft er mit et- 
nem lauten Knall, und ©. erhielt einen 
tödtlichen Schlag. 

— Großes Auffehen erregte in ber 
fafhionablen Badegefelichaft zu Nems 
port, N. %., der Selbftmord von Ro» 
bert R. Remington, einem berporragen= 
den Geſchäftsmanne von Philadelphia 
und New York. Er war mit Frl. May 
Ban Alen, einer Nichte Aftors, verlobt 
gemwefen, und am 15. September follte 
die Hochzeit ftattfinden. Wie man hört, 
war aber das PVerlöbnik aufgehoben 
worden, und Remington fol banterott 
geweſen fein. Er erfchoß fich in einem 
Klub - Bibliothefszimmer. 


Berfuhte es neunzig Tage. 


E3 ijt ein Fall befannt, mo ein 
Mann 8 leicht und jchön Hatte, als 
feine Frau verreift war und jie erzägli 
die Geihichte wie folgt. 

Umftände machten e3 nöthig für 
mich, meinen Gatten einen Monat 
fih ala’ Junggefelle zu überlaffen. Er 
beichloß, mit Grape Nuts einen grünb- 
lihen Verfuh anzuftellen, da er feit 
Sahren biliöfen Unfällen und Unver- 
daulichleit ausgefegt war. 


— Der frangöfifehe Forſcher, Kapi⸗ 


| 
ein, angeblich von einem revolutionären 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 19. Auguit 1902. 


tän Bernier, fucht in Halifar, N. ©., 
Kapitaliften für fernen Plan zu inter- 
efliren, den Nordpol von der Bering- 
Gee aus zu erreihen. Er erklärt da3 
Unternehmen Pearys für gänzlich aus- 
ſichtslos. 


Ausltand. 


— Den britiſchen Flottenmanövern 
bei Solent that ein heftiger Regen— 
ſturm großen Abbruch. 
— Eine Berliner Depeſche meldet, 
daß Prof. Alexander Agaſſiz, der be— 
kannte Naturforſcher, zum Mitglied des 
Zivil-Kapitels des Verdienſtordens ge— 
macht worden iſt. 

— Auf der japaniſchen Inſel Tari⸗ 
| Thima ereignete fich zmifchen dem 13. u. 
| 15.Aug. ein pultanifcher Ausbruch, und 
| alle Einohner, etwa 150, wurden un= 
| zweifelhaft retöbtet. 
— In einer Schlucht auf dem Dome 
berg fand man die Leiche des Oberrich- 
I ter de3 Berner Kantongerichtes, Dr. 
Largin. Dr. Largin hatte legten Sam- 
ftag den Aufitieg unternommen. 
— 3u Ehriftiana, Norwegen, wurde 
ber Welttongreß des Chriftlichen Yung- 
männer-Bundes heute eröffnet, mit 
| 1000 auswärtigen Delegaten, die 31 
| Nationen vertreten. Die Verhandlun- 
gen dauern bi3 zum 24. Auguft. 
— Die britifcde Regierung wird die 
St. Louifer Ausstellung nur auf dem 
Gebiete des Erziehungsmwefens und der 
fhönen Künfte befchiden, doch bürfte 
die nicht offizielle Befchiefung ein meite- 
res Feld umfaflen. 
— Zu Ehren de3 perfifchen Schahg, 
melcher im Marlborough Houfe zu Lon— 
don als Gaft des Königs Edward ilt, 
wurde gejtern Abend im Budingham- 
Palais ein Bankett gegeben. Der Ko- 
nig war durch den Prinzen ven Wales 
vertreten. 
— Die italienische Regierung hat be= 
fchloffer, Herrn B. Adolfo Tirindelli, 
bem gegenwärtigen Direktor des „Con 
fersatorn of Mufic“ in Cincignati, den 
Boften des Direfior3 des großen 
Mufit - Konferbatoriums in Venedig 
anzubieten. 
— Obmohl die Zeit der Abfahrt der 
Boerengeneräle von England nach dem 
Kontinent geheim gehalten murbde, 
batte fich bei der Abfahrt des Dam: 
pfer® „Batapier“ nad) Rotterdam eine 
große Menge angefammelt, welche Die 
Generäle hochleben lieh. 
— Eine Zeitung in Krafau bringt 
eine Meldung, daß der Zar von Ruß: 
land neulich auf feinem Schreibtifche 


Komite jtammendes Dokument fand, ın 
melchem ihm mit dem Tode gedroht 
feird, wenn er Rußland nicht eine Ber: 
faffung gemähre. 
— Den den entlaffenen Söldnern 
melche in Sübdafrifa unter britifcher 
Vlagge gefämpft haben, melden fich viele 
auf der amerifanifchen Botfchaft in 
London um Einftellung in die ameri- 
fanifche Philippinen-Armee. Sie mwa- 
ren jehr enttäufcht, als fie hörten, daß 
feine Nachfrage nach ihnen vorhanden 
fei. (Das Gerücht, dad die amerifa- 
nifche Regierung folche Söldner fuche, 
mar [hon vor mehreren Monaten ver- 
britet und fehon damals bald bementirt 
worden.) 
Dampfernahrichten- 
Uugefommen. 
New Vork: Bremen von Bremen; 
Mittelmeer-Häfen. 
uDgeaafigen. 


green: Nippon Maru von Sarı 
— — von New Vork. 
ots dam, von New Vork nach Rot— 


Veconie von 


Pransisto. 


am. 
London: Mefaba von New Port. 
Bremen: Kaijer Wilhelm der Große von NewYort. 
Bremen: Königin Suite von New Hort. 
New York: Karjerin Maria Therefia nah Bremen; 
Nord:Amerila nah Ytalien; Finance nah Zentral: 
amerifa. 
Volobama: Emprek of China nah PBictoria, 2. 
8.; Dute of Fife nah Tacoma, Mafb. 
Havre: La Gascoone nach New 


orf. 
Kiverpool: Siberian nah Philadelphia; Devonian 


nach Boſton. 
Glasgow: Carthagenian nach New PYork; Sicilian 
nach Montreal. 


Eokalbericht. 
Die außergerichtliche Schlichtung 


Faſt täglich ereignet es ſich in den 
Polizeigerichten, daß wegen Beraubung 
erhobene Anklagen niedergeſchlagen wer— 
den müſſen, weil die Kläger ſich hinter— 

her weigern, die Verdächtigten weiter 
zu verfolgen. Richter Kerſten und In— 
ſpektor Campbell wollen in einem der— 
artigen ihnen vorliegenden Falle ein 
„Exempel ſtatuiren“. John Jakobſon, 
No. 242 Weſt Erie Straße, hatte 
Patrick Lang und Joſeph Conley als 
die beiden Kerle bezeichnet, die ihn an— 
geblich in der John Chambers'ſchen 
Wirthſchaft, Ecke Clark und Erie Str., 
überfallen und beraubt hatten. 


Zeuge vernommen. 


pfiffig lachelnd 


zog derſelbe einen Zettel mit der Auf—⸗ 
ſchrift hervor: „Ich, der Lnterzeichnete, 
erkläre hiermit unter Eid, daß Patrick 


Lang und Joſeph Conley des ihnen von 


c | mir zur Laft gelegten Verbrechens nicht 
Während meiner Abmwejenheit nahm | jchuldig find. John Jakobſon.“ Die 


er an Gericht zu und er jchien fich gu= | fragliche Angelegenheit Jei außergericht- 


ter Gefundheit zu erfreuen, deßhalb ge= | 


| berd. Richter Kerften erflärte fich damit 


be ich Ihnen zum Nuten leidender 


lich erledigt morden, behauptete Cham- 


Männer im Befonderen und Frauen im | aber nicht einverftanven, fondern ver- 


Allgemeinen fein Menu für die 90 Ta— 
ge: vier Theelöffel mit Grape Nuts mit 
ein wenig Salz darüber geftreut und 
Hinzufügung guter Sahne, ein Stüd 
Butterbrot, eine große Tafle Poftum 
Gereal:Kaffeel na Anmeifung berge- 
ftellt) und fo viel Obft, ald er wünfchte. 

Während diefergeit arbeitete er neun 
Stunden den Tag und mußte nicht, daß 
er einen Magen befaß. Mein Gatte 
empfiehlt diefe Diät ernftlich allen Df- 


‚fice = Angeftellten, Studenten und be= 


fonder& allen Leuten, bie eine figende 
Lebenöweife führen und ich möchte al» 
len rauen jagen, daß diefe Mahlzeit 
bon einem unerfahrenen Bedienten her⸗ 
geftellt werben tann, einem jungenSohn 
oder Tochter, 2 auch Stunden ber 


Arbeit. erfpa 


art bleiben. Verjucht es. 
Es macht Eure Arbeit leichter, Eure 
ie {ch rer. srp gefünder 


Börfe fänverer, Cuten Körper 


Hlicher.“ Namen er- 


| tagte die Verhandlung bi8 morgen, 


Mittwoch. Polizeiinſpektor Campell 
gab den Detektives Lyons, Abbey und 


Garh, welche auch die beiden des Rau—⸗ 


| be3 Verdächtigen am lebten Sonntag 


Abend in Chambers Wirthichaft nad 


berzmeifelter Geaenmwehr feftnahmen, 


den Auftrag, nach Bemeifen zu forfchen, 
daß Kakobfon Schmweigegeld erhalten 


wegen Beihilfe zur Beftechung gericht- 
lich porgegangen werben. 


— ———— 


* Durch andauerndes Giechthum 


zur Verzweiflung getrieben, J der 
60; | 2 ⸗ 


ährige Andrew 
mn Straße, 
€ rt 


i 
nennen unit —— 
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Ge⸗ 
ſtern Nachmittag wurde der Wirth als | 


' gelegt, jedoch verfprochen hätte, etwa= 


Baroncelli ‚auf $10,000 Schabenerjat 
habe. In dieſem Falle ſoll auch er in 
Anklagezuſtand verſetzt und, wenn ſol⸗ 
ches erwieſen, auch gegen den Wirth 


un, 182 90, 
I Reihe „Ai Sch, fo | 


Die Streeier-Romödie, 


Der ftreitbare „HKäpt’n’ durfte nur eine 
Nacht in feinem „‚Reiche‘’ verbringen. 
Die legte Nacht verbrachte George 

Wellington Streeter, „Beherrfcher des 

Diftrifts vom See Michigan“ aus eige- 

nen Gnaden, wieder auf dem vielum- 

ftrittenen Schmemmlande. Richter 

Chytraus hatte ihm geftern die nach— 

oefuchte Erlaubniß gewährt, auf einem 

nicht eingezäunten Grundftüd des „Di- 

ftritt3“ jein Heim aufzufchlagen. Jr 

Folge deften fchlug er geitern Abend 

nur wenige Schritte nördlich von dem 

Plage, von welchem er vor faum einer 

Woche mit Gewalt vertrieben war, fein 

Lager auf. Da aud) diefer Grund 

und Boden von Frau Zouifa Healy ala 

ihr Eigenthbum beanjprudt mird, fo 
erjuchte deren Anwalt fofort Richter 

Chytraus, Streeter vorzuladen und 

bon ihm den Bemeiß erbringen zu 

laffen, daß er der rechtmäßige Befiter 
des fragliden Schmemmlandes jei. 

Der Richter erflärte, daß er dem 

„KRäptn“ die Erlaubniß ertheilte, meil 

3. W. D. Vierce, Streeierd Anmalt, 

ihm perfönlich mitgetheilt Habe, An= 

walt Blately, Rechtsberather der Frau 

Healy, wiffe um das betreffende Gelucdh 

und billige ee. Da Blafely erklärte, 

bon einer jolden Abmadhung nichts zu 

mifjen, fo ließ der Richter Streeter und 

feinen Unmwalt auf heute vorladen. 
Das Ergebniß mar, daß Richter 

Chytraus einen neuen Befehl ausftellte, 

melcher Streeter das Betreten des um= 

ftrittenen Grundbeſitzes unterfagt. 

Gleichzeitig rieb der Richter dem An- 

malt Pierce dermaßen den Kümmel, 

daß ihm die Augen übergingen, und 

Ichließlich theilte er fomohl Streeter mie 

Pierce mit, daß fie ji) von der Anklage 

auf Mißachtung des Gerichtähofes zu 

reinigen, oder harter&trafe gewärtig zu 
fein hätten. 


Mit einer Kugel im Leibe. 


Die Bewohner des Gebäudes No. 50 
Caß Straße wurden heute in der Frü- 
he, wenige Minuten nad 5 Uhr, durch 
den Knall eines Revolverfhuffes aus 
dem Schlafe aufgefchredt. Die 23jäh- 
tige Kitty Seal3 wurde in ihrem Zim- 
mer von der eiligit bherbeigerufenen 
Volizei mit einer Rugelmwunde in ber 
Iinten Seite, unterhalb des Herzenz, 
am Boden liegend vorgefunden. Ym 
Sounty-Hofpital, wohin man die Bes 
mwußtlofe überführte, gelang es, wenn 
auch nur auf furze Zeit, ihre Lebens— 
geifler jo weit wieder wachzurufen, daß 
fte die nothmwendigften Angaben machen 
fonnte. Sie behauptete, daß fie mit der 
Schießmaffe fpielte und diefe fich dabei 
entlud. Nachbarn Hingegen erzählen 
von einem lebhaften Wortftreit, den 
Kitty gejtern bis fpät in die Nacht 
hinein mit Harry Lacey, ihrem muth- 
maßlichen Verehrer, hatte, und fpre- 
chen die Vermuthung aus, daß das 
Mädchen, zur Verzmeiflung getrieben, 
einen Gelbjtmordverfuh machte. Lacey 
murde verhaftet. Die fie behandelnden 
Üerzte erklären Kitty Seal Zuitand 
für bedenklich. 


Die Elgin Greamery Eo. 


Ber den zahlreichen Gläubigern, mel- 
he die verfrachte Elain Creamery Co. 
unter den Landmirtben in Boone 
County bier im Staate hat, madt es 
biel böfes Blut, daß der Präfident der 
banferotten Geſellſchaft durch dortige 
Unmälte geftern die Webertragung de3 
Befites verfchiedener Butterfabrifen, 
melche der Gefellichaft in jener Gegend 
gehörten, an feine Schmefter, rau Me- 
linda Marmell in Grand Rapibs, 
Mich., gerichtlih hat buchen Taffen. 
Herr Sands erklärt, die fragliche Ueber- 
tragung fei in Wirklichkeit Schon im Ja— 
nıtar 1901 erfolgt, um feine Schmwefter 
in Bezug auf ein Darlehen von $20,000 
ficher zu ftellen, welches fie damala der 
Gefellfichaft gewährt habe, und bon dem 
ein Betrag von $8500 no) nicht an fie 
zurüdgezahlt fei. In dem Staate Wis— 
confin fchuldet die Creamerh Co. 5000 
bi8 6000 Landmirthen zufammen aegen 
$30,000. Die Butterfabrifen, welche die 
Gelelichaft in dem Staate befikt, ftel- 
len einen Werth von etwa $185,000 
dar. Diefelben werben in Betrieb blei- 
ben, und e3 hat vorläufig nicht den An 
fchein, ald ob die Gläubiger bei diefem 
Bankerott zu kurz fommen werben. 


Schadenerſatzklagen. 


Harry B. und Heaton Dimsley ba- 
ben die Northweſtern Hochbahn auf 
Schabenerfag in Höhe von. $100,000 
verklagt. weil durch die Errichtung ei- 
ner Majchinenanlage feitens der Hodh- 
babngefellichaft neben ihrem Haufe an 
Fullerton Abe., infolge der fortmähren- 
den Erjcütterungen, ihr Eigenthum 
angebli bejchädigt und entmerthet 
worden fei. Yn der Klagefchrift wird 
angegeben, daß die Gejelihaft Zun- 
nel3 unter dem Haufe der Kläger an 


igen Gchaben zu erfegen, maß aber 
nicht gefchehen fei. Ferner, fo heikt e3 
in der Klagejchrift, würden durch das 
Arbeiten der Maſchinen ſolche Erſchüt— 
terungen hervorgerufen, daß die Stand⸗ 
uhren im Hauſe der Kläger von ihren 
Geſtellen fielen und das Geſchirr in 
der Küche den ganzen Tag über 
klappere. 

3. P. Broſſeau, das bekannte Bör— 
ſenmitglied und Verwaltungsrath der 
ftädtifchen Bibliothek, ift von dem früs 
heren Befiter der franzöfifchen 4* 
ſchrift Courier de lOueſt“, J. ©. be 


verklagt worden. Broſſeau hatte bie 
Anlage der Zeitung auf Grund einer 
fälligen Hypothekenforderung mit Be- 
ſchlag belegt, wie Baroncelli in ſeiner 
Klageſchrift angibt, ohne zu ſeinem 
Vorgehen eine rechtliche Grundlage ge⸗ 
habt zu haben. 


Kalifornia und Oregon. 


Drei Züge jeden 
Nurigmihern. } infte 
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Geftändiger Branpdftifter. 


George Gaftonlee wurde auf frifcher That 
ertappt und verhaftet. 

Polizift Maher von der Bezirfäma- 
che an Chicago Aoe. hörte geftern eine 
Erplofion, jahb Flammen aus dem 
Gebäude Nr. 198 Halfted Str. chla- 
gen und bemerkte, daß ein Mann aus 
dem brennenden Haufe ftürzte und in 
wilder Flucht davonlief. Maher alar- 
mirte die Feuerwehr, nahm dann tie 
Verfolgung des Augreißer® auf und 
berhaftete ihm nach heißer Jagd an 
Haljted und Ban Buren Str. Er ge: 
ftand, den Brand angelegt zu haben, 
und murde in der Bezirfäwache an 
Desplaines Straße eingefäfigt. 

PVoliziften mwedten die Bewohner des 
brennenden Gebäuded. Das Feuer 
murde gelöfcht, nachdem e3 $400 Scha= 
ben berurfacht Hatte. Der Brandftif- 
ter, ein gemilfer George Gajtonlee, 
wurde bon Leutnant Dennis D’Con= 
nor einem Verhör unterzogen. Er gab 
an, daß er daß Teuer anlegte, weil er 
auf diefe Weife den Kohn Sandberg, 
den Beliter eines Qabens im Gebäude, 
verhindern mollte, eine Scheidungs— 
Hage anhängig zu machen. Der Häft- 
ling ift ein Kanadier. Er ftand in 
Dienften des PBlumbers J. 3. Wabe, 
Nr. 52 Dearborn Strafe, wohnte Nr. 
209 Hallted Str., und ift mit Sand- 
berg und Frau befreundet gemejen. 
Sandberg betreibt im Gebäude Nr. 
198 Halfted Straße eine Buch- und 
Schreibmaterialenhandlung. 

Gaftonlee erklärte, daß Sandberg 
beabfichtigte, fich von feiner Frau jchei= 
den zu laffen. Er habe eine Schmweiter, 
die von ihrem Manne fchlecht behandelt 
worden jei. hm that daher Frau 
Sandberg leid, und er befchloß, Sand» 
berg einen Strich durch die Rechnung 
zu machen, indem er dad Haus anzün- 
bete. Er Habe fich gejagt, daß Sanpd- 
berg, mwenn fein Hab und Gut in 
Hlammen aufgegangen fein würde, 
megen Mangels an Moneten die bead- 
fihtigte Klage nicht anhängig machen 
fönnte, 

Er babe fich zwei Gallonen Gafolin 
berichafft, fei durch ein Fenfter in 
Sandbergs Laden geflettert, habe bie 
Dielen mit Gafolin geträntt, fei hin- 
ausgeflettert und habe ein brennendes 
Stüd Papier in den Qaden gemorfen. 
Diefylammen jchoffen fofort empor und 
[hlugen zum Fenfter hinaus. Er habe 
dann Terfengeld gegeben, fei aber‘ von 
Poliziften verfolgt und eingefangen 
morben. 

Dem Hilfs-Feuerwehrchef Campion 
und dem Feuer-Inſpektor Conway ge— 
genüber wiederholte der Angeklagte ſein 
Geſtändniß. Er wurde ſpäter un— 
ter der Anklage der Brandſtiftung dem 
Richter Doyle vorgeführt, der ſein Ver— 
hör auf den 22. Auguſt verſchob. 

— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Die Beamtenwahl, welche der Schu— 
bert-Damenchor in ſeiner letzten Ver— 
ſammlung vornahm, hatte folgendes 
Ergebniß: Frau Huebner, Präſiden— 
tin; Frau Gierſch, Vize-Präſidentin; 
Frau Bobeng, Protok. Sekretär; Frau 
Roth, Finanz-Sekr.; Frau Sachs, 
Schatzmeiſterin; Frl. Sachs, Archiva— 
rin; Frau Becker, Bummel-Schatz— 
meiſterin: Herr C. L. Mayr, Dirigent. 

Der Northweſt-Frauenverein er— 
wählte in ſeiner letzten, in Schönhofens 
Halle abgehaltenen Verſammlung fol— 
gende Beamten: Ex-Präſidentin, Mar— 
garetha Lindner; Präſidentin, Caroline 
Krauſe; Vize-Präſidentin, Mathilde 
Glißmann; prot. Sckretärin, Dora 
Wied, 167 Auguſta Str.; Finanz-Sek⸗ 
retärin, Auguſte Krevis; Schatzmeiſte— 
rin, Magdalene Fricke; Führerin, Cla— 
ra Shimke; Innere Wache, Eleonore 
Sandmann: Aeußere Wache, Friedericke 
Martin; Mitglieder des Verwaltungs— 
rathes: Marie 
Maſſante und Charlotte Fricke. 

Um das ſchöne Gelingen der am letz⸗ 
ten Sonntag von den Südweſtſeite-Lo— 
gen des Ordens der Harugari in Os— 
wald's Garten abgehaltenen Feſtlichkeit 
hatten ſich die Herren John Niggli, 


William Lötſch, Wm. Ludolph und Au⸗ 


guſt Arndt ganz beſonders verdient ge— 
macht. 

Heute Abend findet in der Nord— 
ſeite-Turnhalle eine weitere Delegaten— 
Verſammlung in Sachen des geplanten 
Herbſt-Karnevals ſtatt. 


erledigen ſind, ſo ſollte jeder Delegat 


dieſer Sitzung unbedingt beiwohnen. 
Der Columbia-Damenver— 
ein veranſtaltet am nächſten Sams— 
tag in Clodys Grove, Nr. 2223 Nord 
Clark Str. ein großes Piknik, verbun— 
den mit Preiskegeln und Sommer— 
nachtsfeſt. Das Feſtkomite, beſtehend 
aus den Damen Brethauer, Soltmann, 
Heuer, Schmidt, Schütt und Daniel, 
gibt fich die größte Mühe, das Feſt zu 
einem der erfolgreichiten zu geftalten, 
melche der blühende Verein biöher ver- 
zeichnen konnte. Für Alt und Jung 
find allerlei Bemegungsfpiele vor= 
gejehen; die Sieger in denjelben mer= 
den mit hübfchen Preifen bedacht. Auch 
die Beamten des ftreblamen Vereins — 
Er - Bräfidentin Augufta Blumenthal, 
Präfidentin Minna Caifer, Bize-Präfi- 
dentin ElifabetH Schmidt, Sekretärin 
Karoline Brethauer, Finanzſekretärin 
E. Hettinger, Schatmeifterin Elife 
Heuer, und die Mitglieder deö Vermal- 
tungsrathes: Betti Dorndbaum, Fr. 
Keil und Anna Götzge — merden auf 
dem Feflplage Allen in ber Berbrei- 
tung froher Laune mit gutem Beifpiel 
borangehen. Der Verein verfammelt 
fich jeden 2. und 4. Dienftag in der 
Lincoln-Turnhalle. 


* Uebel zugerichtet, wurde ein 
gewiffer Henry Breckman in ber 
Gegend von Belmont Apenue‘ und 
Hohne Avenue aufgefunden. Der 
Mann war am fpäten Abend unter die 
Räuber gefallen. Diefelben hatten ihn 
fehwer mißhanbelt und ihm unter An⸗ 
berem einen Beinbrub zu t. 
s Troſt iſt es, daß die Strol- 
Neue größten Theil ber 


Dowie ſcheint ein weiteres Menſchenleben 


| 
| 
| Sterbenäfrant; faum fähig, fih auf: 


Brandau, Friederide | 


Da immer | 
noch höchft wichtige Angelegenheiten zu | 


« 


Die Glaubenstur nüskte nichts. 


auf dem Gewiflen zu haben. 


Wie Nachbarn ber im Gebäude 1604 
Michigan Apenue mohnhaften rau 
Ruffel Wilcor behaupten, ijt die geftern 
dafelbft verftorbene Frau Abbey McEal- 
ren ohne jede ärztliche Behandlung ge- 
wefen, nur hätten fi; aus Domie’3 Ta= 
bernafel, an Michigan Avenue und 12. 
Straße, herbeigerufene Weltefte ber 
Zionfirche bemüht, burch Beten am La- 
ger der Schwerfranten dem Tode fein 
Dpfer zu entreißen. Leute, welche die 
nunmehr Geftorbene vor jeh? Monaten 
gefannt haben, ala fie, frohgemuth und 
in bollfter Gefundheit ihr Heim, No. 
1632 Michigan Avenue, aufgab, um 
dem Manne ihrer Wahl’na Honduras 
zu folgen, fönnen fi den rafchen 
Kräfteverfall der jungen rau nicht er= 
klären. 

Begleitet von ihrem Gatten, einem 
Anhänger der Dowie'ſchen Lehren, der 
behauptet, auch Beſitzer von ertragsrei⸗ 

| hen Opal-Minen in Honduras zu fein, 
traf fie am Sonntag, von ihrer Hod)- 
zeitäreife zurüdifehrend, hier ein. Sie 
mar nur noch ein Schatten der rüftigen, 
lebenzfuftigen jungen rau, ald bie 
man fie vor der kurzen Spanne Zeit ei= 
nes halben ahres hier aefannt hatte. 


recht zu erhalten, wurde fie von ihrem 
Gatten in das Kofthaus der Frau Ruſ— 
fel Wilcor, angeblich eine Zweiganftalt 
de3 Domie’ichen Tabernatels, geleitet. 
Dort ftarb fie geitern Abend, doch erit 
heute wurde die Nachricht von ihrem 
Ableben befannt. 
| fich mit diefem Fall beihäftigen. 


Wie MeCalvrey fpäter erklärte, ift | 
er früher ein Presbyterianer-Geiftlicher | 


ftet3 eine Anhängerin Domies und frü= 
ber fchon einmal im Wilcor’fchen Haufe 
wohnhaft gemefen. Auf ihrer Reife 
durch Honduras fei die Frau erfranft. 
Da er nicht die Mittel zur fchnellen 
Rücdreife nach Chicago gehabt hätte, fo 

| habe er wieder den Beruf eines War- 
berprebiger3 ergreifen und jich fo mit 
der Frau und jeinem Knaben bi3 nad 
New Orleans mühſam durchſchlagen 
mülffen. Dort jet die Frau, welche das 
füdliche Klima nicht habe vertragen 
‚tönnen, fo bedenflich erfrantt, daß fie 
ihre ganze bewegliche Habe verkauften 
und mit dem Erlös direft nach Chicago 
reiften. 

Wie Frau E. B. Butler, eine Koft- 
gängerin der Frau Wilcor, heute ver- 
lauten ließ, befindet ich auch der fünf 
Sahre alte Sohn MeCalorey3 aus dej- 
fen erjter Ehe fchmwer erfrantt im Wil- 
cor’ihen Kofthaufe. Auch zu feiner 
Behandlung fol bisher noch fein Arzt 
berbeigerufen worden fein. 


| und Miffionar, feine Gattin aber sei 


Allgemeine Feier geplant. 


Die Profefforen und Studenten ber 
Northmweitern-Univerfität in Epanfton 
werden am 26., 27. und 28. Ditober 
anläßlih ber Amtseinführung be3 
neuen Präfidenten ihrer Lebranftalt, 
Dr. James, großartige Freftlichkeiten 
abhalten. Dr. Edmund J. James 
ift übrigens nit nur ein be 
rühmter Gelehrter, fondern aud 
ein großer Deutfchenfreund. Er 
bat feine Studien auf deutfchen Umniver- 
fitäten gemacht; feine Gattin, eine Hal: 

| Ienferin, ift die Tochter eines deutfchen 
| Profeffors und hat fich erft nach ihrer 
Verheirathung mit den Geheimniffen 
| ber engliichen Sprache und den Sitten 
| und Gebräuchen diefes Qandes vertraut 
| gemacht. Deshalb werden fich auch bie 
| deutfche Abtheilung und der deutfcheti- 
teraturbverein der Northiweftern=Univer- 
fttät herporragend an diefen Treftlichkei- 
ten beiheiligen. Wie verlautet, werben 
| auch die Evanftoner Gefchäftäleute ihre 
| Läden fehmüden und die Davis Str, 
| fomweit fich durch viefelbe der SFeitzug 
nah dem Univerfitätsfelde bemegen 
wird, fol durch Fahnenfhmud und 
| quer über die Straße gefpannte Guir- 
landen dad Wußfehen einer großen 
Zriumpbpforte erhalten. 


Zarte Bedienung. 


Während der an 48. und State Str. 
ı mohnende George King geftern Abend 
' in dem Reftaurant Nr. 4703 State 
ı Straße ein Butterbrot verzehrte, jchlug 
ihm, wie die Polizei behauptet, der Kell: 
ı ner Eharles®roßman mit einem Knüp- 
pel derartig über ven Kopf, daß King 
einen Schäbelbrud erlitt. Er murbe 
nah jeiner Wohnung gebracht und 


| Goßman wanderte unter der Anklage 


| des Mordangriffs in’ Gefängnif. 
| Großman meigert fich, den Grund für 
| feine Handlung anzugeben. Antefenve 
| Säfte bemerkten nur, daß, ala King 
gerade einen Biß in fein Yutterbrod 
gethan, er wie vom Blig gefällt zu Bo- 
den ftürzte. 


— — — 


Kur; und Ren, 


* An Plymouth Place, zwifchen Bolt 
und Taylor Straße, murde geftern 
Abend gegen 11 lihr der Feuermehr- 
mann James MeManus aus Mil- 
maufee von zmei Negern und einem 
Meipen beraubt. MeManus verfolgte 
die Straßenräuber, und eine Anzahl 
Berfonen fchloffen fih an. An Dear: 
born und Harrifon Straße lief der 
Weiße dem Boliziften Teape in die 
Arme. Auf der Polizeimachhe gab der 
Gefangene feinen Namen ala Franf 
McEoy an. 


— ——— 
Late Geueda. 


Chicago & Northweftern Bahn 


Genügender und bequemer Augdienft und 
billige Raten jeden Tag in der Woche. Aus 
wahl von drei Linien. Spezielle Raten frei: 
tags, Samftags und Sonntags. Spezielle 
Samftag Train Coahes und Parlor-Wag: 
gons; verläßt Wells Str.-Station um 1:20 
Rahm. und trifft auf der Rüdfahrt in Chi: 
cago ein Montag Morgen um 8:35. Spe: 
ielle Sonntags: oadhes und PBarlor: 

ars, verläßt Chicago um 8:00 Morgens, 

auf der Rüdfahrt, Williams Bay 
6:38, und trifft 


| in ein Son 
ein; nur s 
etö, 212 Slat’eir ‚el: Gent. 


RR 
ie * 


Der Koroner wird— 


Aus den Polizeigerichten. 


Eine 15 Jahre alte Tochter veranlaßt die 
Verhaftung ihrer Mutter. 

Gegen die Anklage des unordent⸗ 

lichen Betragens, die ihre 13 Jahre 


alte Tochter Julia gegen ſie erhoben, 
hatte ſich heute Mitiag Frau Stewari 


im Maxwell Str.-Polizeigericht zu 
verantworten. Die Mutter ſaß mit ei— 
nem fünf Monate alten Baby auf den 
Armen auf der Anklagebank. Neben ihr 
befand ſich John Kapplan, der Vater 
des Kindleins, ebenfalls verhaftet. Das 
junge Mädchen erzählte traurige Fa— 
milienerlebniſſe, die ſich vor etwa einem 
Jahre in ihrer elterlichen Wohnung in 
Buffalo, N. Y., zugetragen hatten. Ihr 
Vater ſei dort Beſitzer mehrerer Fleiſch— 
läden und viel beſchäftigt gewe— 
ſen. Ihre Mutter hätte zu Kap— 
plan eine ſpäte, aber um ſo 
geährlichere Neigung gefaßt. Aller 
Bitten ihres Mannes und ihrer Tochter 
ungeachtet, hätte ſie damals Beide ver— 
laſſen und ſei mit Kapplan nach Chi— 
cago gereiſt. Hier hätten ſie ſich in der 
Liberty Str. ein gemeinſchaftliches 
Heim eingerichtet. Inzwiſchen ſei ihr 
Vater in Buffalo ſchwer erkrankt. Ihm 
zuliebe hätte ſie, die Tochter, ſich vor 
Kurzem nach Chicago begeben, habe hier 
den Aufenthaltsort ihrer Mutter er— 
mittelt und keine Mühe unverſucht ge— 
laſſen, dieſelbe zur Rückkehr in ihr 
ſchönes, freiwillig verlaſſenes Heim zu 
bewegen. Nachdem alles Zureden ver—⸗ 
geblich geblieben, habe ſie zu dem letz⸗ 
ten ihr bekannten Mittel gegriffen, um 
ihre Mutter womöglich zur Erfüllung 
ihrer Pflicht dem angetrauten Gatten 
gegenüber zu zwingen, und deren Ver— 
haftung veranlaßt. Frau Stewart = 
terbrach die Erzählung der jugendlichen 
Klägerin wiederholt und wurde deshalb 
von Kadi Sabath zur Ordnung ver— 
mahnt. 

Nachdem Kadi Sabath die Frau und 
Kapplan einem längeren Verhör unier— 
worfen hatte, überantwortete er das 
ſündige Paar unter je 8800 Bürgſchaft 
dem Kriminalgericht. Das Baby wurde 
in der Pflege der Mutter belaſſen. Da 
weder Frau Stewart noch Kapplan die 
geforderte Bürgſchaft aus eigenen Mit— 
teln ſtellen können und hier wohl auch 
ſchwerlich ein Bürge für ſie aufzutreiben 
ſein dürfte, ſo werden dieſelben mög— 
licherweiſe mehrere Wochen in der Un— 
terſuchungshaft, alſo im Countygefäng—⸗ 
niß, zubringen müſſen, ehe das gegen 
ſie eingeleitete Prozeßverfahren eröffnet 
wird. Die für ihre Jahre außergewöhn⸗ 
lich energiſche und geiſtig entwickelte 
Julia wird inzwiſchen, mit Zuſtim— 
mung ihres Vaters und auch des Poli— 
zeirichters, hier in der Wohnung und 
unter Aufſicht von Herrn und Frau 
Oskar Winowski verbleiben. 

Heute früh bemerkte ein Poliziſt der 
Hinman Straße Revierwache in der 22. 
Straße zwei kleine Burſchen, die ſich 
ſeinen Blicken zu entziehen ſuchten. Der 
Poliziſt witterte Unrath, und nach einer 
längeren Hetzjagd gelang es ihm, die 
Knirpſe einzufangen. Auf der Polizei— 
wache gaben die jugendlichen Gefange— 
nen ihre Namen als John Torick und 
John Winrowski, 928 W. 18. Straße 
wohnhaft, an. In ihren Taſchen wurde 
eine Menge Tabak und Zuckerwaaren 
gefunden, doch beſtritten die Burſchen, 
daß ſie die Sachen geſtohlen hätten. 
Später wurden ſie Richter Dooley vor— 
geführt, der die Verhandlung auf An— 
trag des Leutenant Johnſon verſchob, 
damit die Polizei Gelegenheit habe, zu 
ermitteln, woher der Tabak und das 
Zuckerzeug kommen. Beide Gefangene 
ſind noch nicht 15 Jahre alt. Aber ſie 
ſollen ſchon drei Mal der John Worthy 
Schule Diebereien wegen überwieſen 
worden ſein. 

— — —— — 


Eifendahn-Shmiedemeifter. 


Heute Morgen eriffnete der Natio- 
nalverband der Eifenbahn = Schmiebe= 
meifter jeine zehnte Yahresverfamm= 
lung im Wellington Hotel, unter Vor— 
fig des Präfidenten W. B. Savage. 
Ueber 200 Vertreter au3 den verjchiede= 
nen Staaten des Zandes, von Kanada 
und Meriko, waren anivefend. Die Ber: 
bandlungen werden vier Tage in Ans 
jpruch nehmen. Che die Berfammlung 
ihren Abichluß findet, werden die Dele- 
gaten die Illinois Stahlwerke in Süd— 
Chicago und mehrere andere großeFab— 
riken in Pullman und Burnſide in Au— 
genſchein nehmen. Die Beamten des 
Nationalverbandes ſind: Präſident, W. 
P. Savbage von Paleſtine, Tex., Sekre— 
tär und Schatzmeiſter, F. W. Woods⸗ 
worth, von Lima, O., und Vize-Präſi— 
dent, J. MeNallh. Vorſitzender des hie— 
ſigenVergnügungskomites iſt A. J. O'⸗ 
Leary. Die nächſte Jahresverſamm— 
lung wird wahrſcheinlich inBuffalo, N. 
Y., abgehalten werden. 


Beiliahe ein Lynchgericht. 


Marſchall Leah non Winneila hatte 
geftern große Mühe, den Neger Kohn 
Robert3 vor der berzeihlichen Wuth ver 
Bürger jener VBorjtadbt zu fchüben, die 
entfchloffen Tchienen, den farbigen Un 
hold an der nädjiten Laterne aufzu- 
fnüpfen. Erft nahdem ber Marfchall 
Berftärfung in Geftalt von einem bal- 
ben Dubend feiner Gehilfen erhalten 
batte, und dieje die Menge mehrfach ju> 
trüdgetrieben hatten, gelang e3 den Be- 
amten, den Gefangenen vom Gerichtä> 
bof nach dem Gefänanig zu bringen. 
Roberts fteht unter der Anklage, Frl, 
Anne Brant bon Propidence, R. 3. 
welche fich befuchsweife in Winnetfa 
aufhält, auf offener Landftraße ange— 
fallen, mit dem Kolben ſeines Revol⸗ 
vers fürchterlich mißhanbelt und um 
ihre aus amwei Dollars beftehende Baar» 
haft beraubt zu haben. Richter Prou- 
tn, melchem Roberts geftern vorgeführt 
murde, überwied ihn unler 
Bürafchaft den Großgefchtworenen. 


Franz Traebert! 
nen Brober, —— — 
—— n 


a 
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— Sie fchon einmal an 


- Ort, mo er ihnen ausgefolgt murbe. 
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„Es ſtintt.“ 


Wenn ji; die Leutchen der einen 
Bartei Hreiten, lachen jich die der ans 
beren in’3 Fäuftchen. Das Sprichmort 
lautet eimas anders, aber der Reipelt 
por den großen Staatsmännern, die in 
Die zu  beiprechenne Angelegenheit 
berisidelt find, verbietet die wort⸗ 
getreue Zitirung. 3 it darin bon 
Spitbuben die Rebe, und Spigbuben? 
— Gott bewahre! Die ftedlen ja in dem 
großen Rechtöftaate fammt und fonders 
än ben ZuchtHäufern. Auch fonft wäre 
das Sprichwort in feinem Wortlaute 
nicht ganz zutreffend, denn das |pricht 
bon dem ehrlihen Mann, und wenn 
man darunter auch den Bürger ber- 
Stehen tollte, jo ift e& doch eine gemagte 
Unnahme, daß der duch biejen Streit 
zu feinem Rechte fommen jollte. Aber 
die anderen freuen fi, und mogen 
auch einigen Ruben bavon haben, ‚mie 
fie hoffen, wenngleich auch) das noch fehr 

ich ift. Doch zur Sadıe. 
biefer Stelle be= 
fprochene Ranfafee-Unterfudung mar 
ein richtiger Stih in’s Mejpenneit. 
Die Welpen find auzgejhwärmt und 
ummen: „Wer bat das jchöne Geld? 

o find die $65,000 hingelommen, Die, 
in Form bon fünfprozentigen Abgaben 
bon den Löhnen, den Staatsangeiftell- 
ten abgefnöpft wurden?“ Und bie 
Entrüftung ift groß, denn man hätte 

“8 fo gern in die eigene Tajche geftedt 
” pder zu eigenem Nu und Yrommen 
berwenbet. 

Der Bundesfenator „Billy“ Mafon 
erflärt über feiner Interfchrift, daß die 

bgaben, melde die Staatsangeitellten 
machten, nicht freimillig waren, ſon⸗ 
bern in den meilten fällen das Gelb 
(fünf Prozent des Gehaltes) gleich ab⸗ 
gezogen wurde und niemals in den 
Seſih der Angeklagten gelangte. Er 
fügt meiter hinzu: „Das ift Unter- 
jchlagung, welche jede Privatperjon, Die 
Damit zu thun hat, der Verurtheilung, 
und jeden öffentlichen Beamten, ber 
Kenntniß danon hatte, der Anklage 
und Amtsenihebung ausjegt.“ Weiter 
erflärf der Bunbesfenator, das jo den 
Angeftellten abgefnöpfte Geld fei nicht 
in die Kaffe des republifanijchen 
Staatsausfchuffes gefloflen, jondern in 
forrupter Weije benugt morden, bie 
Primärwahlen zu beeinfluffen durch 
„Die Importation von Stimmgebern 
ausanjtoßenden Bezirken“, und es jeien 
Leute gewejen, die unmittelbar vom 
Gouverneur Yates angefiellt wurden, 
die das beiorgten. Schließlich erbietet 
fit, Senator Majon, die Namen bei | 
Rente zu nennen, welche diefen Korrup— 
tionsfonds annahmen, und aud ben | 
Er erklärt, er werde nachmweilen, daß 
in bierzig Counties in den Primär- 
mwablen $100,000 in forrupter Weile 
und zu vermwerflichen Zweden aus- 
gegeben murben. 

Die Beweggründe, melde den Sena- 
tor veranlafjen, mit folchen Bejchuldi- 
gungen berborzutreten, find qui genug 
befannt. Senator Mafon bewirbt jich 
um die Wiederwaäl in den Bundesjenat 
und wurde bon dem Gouperneur Yates 
und feinem Anhang heftig befämpft, jo 
daß eine Mehrheit der für Legislatur- 
fie aufgefieltenKandidaten (pie Stim- 
men in der Bundesjenatormahl haben 
werben) gegen ihn fein fol. Es iſt ber 
alte Streit um den Plab an der Krippe, 
ber fchon fo viele nolitiicheigreundfchaf- 
den zerftört und jo mande „Enthülluns 
gen“ gebraht hat. Man darf anneh- 
men, daß der Herr Senator fein Wort 
gefagt haben würde, wenn die „Yated« 
Klique“ für ihn gewejen wäre, denn er 
feldft Hat gezeigt, daß er ſolch' kleine 
Mebeneinnahmen nicht verfchmäht. Aber 
Barum barf man feine Beihuldigungen 
Doch nicht ungehört verwerfen als nicht 
beadhtensmwerth, denn er ift doch immer 
bin Bundesjenator und follte fi) doc 
verantwortlich fühlen. E38 heikt aud 
icon, e3 follten von den Gejchröpften 
Anklagen erhoben werden, gegen ben 
Gouberneur und getiffe Beamte, auf 
Miebererlanaung oder Auszahlung der 
unterfjlagenen Gelder und fo mag e3 
reiht qut möglich fein, daß mir ben 


E . Gouverneur des Staates eines gewöhn- 


Kichen Verbrechens bezichtigt bor einem 
bon ihm jelbft ernannten Friedensrich⸗ 


Eder fehen. 


Das Bild mit nem Weſpenſchwarm 
mar nicht qui-gemählt. Richtiger wäre 
eö geimejen, zu jagen, man bat mit ber 
Rantalee - Uinterjuhung in einem 


| Sumpfe herumgewühlt, denn es ſtinkt 


miächiig zum Himmel und wird noch 
"= mehr ſtinten bei weiterem Herumſto⸗ 
J Der „anſtändige Bürger“ wird 


erſucht ſein, ſich die Naſe zuzuhalten 


und ſich von dem traurigen Bilde abzu⸗ 
wenden; er ſollie es ſich aber zu eigner 
Strafe recht gründlich anſehen. Denn 
ſchließlich fält auf ihn die Schuld. 
Man mag es drehen und wenden, wie 
man will, er, al& die Duelle aller 
Macht, ift filr die traurigen Zuftände 
peraniwortlih. Wäre er anders, dann 


. würde e3 auch in ber „Politif“ anders 


fein. Er fann nicht einmal Untenntniß 
por] , denn ein $eber, ber nicht 
‚gerade auf den Kopf gefallen ift, muß 

icon gewußt Haben, daß eine foldhe 
merung beftebt, unb geahnt haben, 
bas unrechtmäßig erlangte Gelb 


‚ un e ausgegeben 
. Wenn Ion die Augen verbreht 
en und entrüftet — Finger 


Y; 


— — — — — — — ——— — — ge . . 


zu erwählen, ba8 werde ganz bon felßft 
fommen. Gie follen jih nur feine 
Schwachheiten einbilden. Der eine 
Theil der Bürgerfshcft weiß, daß e3 um 
ihre „Moral” nicht beifer beftellt ift, 
und der andere findet eö nur recht und 
billig, daß von denen, bie in der Macht 
find, gemacht wird, ivad gemacht werben 
kann. 

Wer ſich ſelbſt nicht ſtark fühlt, ſieht 
über folche Heine Schwächen gern hin⸗ 
weg und hat wohl höchſtens ein gutmü⸗ 
thiges Bedauern mit den Leuten, die 
das Pech hatten, daß ihre kleinen Ge— 
ſchäftchen bekannt wurden. 

E3 wird vorausfichtlich bei der gan- 
zen Gefchichte nicht viel mehr heraus- 
fommen al3 der Geftant — den haben 
wir ion. — — 


Nur immer langiam voran. 


Das Irinfiwaffer der Stadt ift 
Thledt. 3 ift durch den Ausfluß der 
Abmwaflerröhren ftart verunreinigt und 
fein Genuß mag leicht typhöje Krank— 
heiten verurfachen. Deshalb jollte alles 
zum Genuß beitimmte Wafler vorher 
filtrirt, abgefocht oder jonftwie jterilt- 
firt werden. Da binnen Kurzem die 
Säulen der Stadt wieder geöffnet 
werden jollen, feheint diefer jchlechte 
Zuſtand des Waſſers beſonders bedenk⸗ 
lich und die Erziehungsbehörde hat da— 
her beſchlofſen, mit der Geſundheits⸗ 
behörde Hand in Hand zu arbeiten, um 
den im ſtädtiſchen Trinkwaſſer lauern— 
den Gefahren entgegenzuarbeiten; beide 
Behörden werden ihr Möglichſtes thun, 
den Bewohnern der Stadt die Gefahr 
des Genuſſes ungekochten oder ungerei— 
nigten Waſſers klar zu machen, und in 
allen Schulen ſollen Vorkehrungen 
zum Reinigen oder Steriliſiren des 
Waſſers getroffen werden; man will 
ſich ſelbſt durch den bekannten Geld— 
mangel daran nicht hindern laffen, jon- 
dern das dazu benöthigte Geld auf ir- 
gend eine MWeife beichaffen, denn Leben 
und Gejundpeit gehen doch bekanntlich 
allem Andern vor. Das Bublitum 
wird darin den Behörden beipflichten 
und fich über die für feine Gefundheit 
gezeigte Yürforge freuen; aber Man- 
chem wird die Sache etwas „jpanifch“ 
borfommen. 

Der große Schmemmtanal, melcher 
an bie $35,000,000 foftete und ber 
Stadt ein für alle Mal reines Trint- 
mwafjer fichern jollte, ift feit mehreren 
Jahren fertig und wird als ein Wun- 
ber der ngenieurfunft und des ftäbti- 
ichen Unternehmungsgeijte® gerühmt. 
Er tit in den Dienst aeftellt und thut 
feine Pfliht und — die altgemohnten 
Klagen und Warnungen bezüglich der 
Gefährlichkeit de8 MWaflers dauern 
fort. Wenn man um ein halbes Jahr: 
zehnt zurüdblättert, wird man in den 
Zeitungen der legten Augufthälfte ge= 
neu biejelben Klagen und Diefelben 
Pläne zur Befhügung der Gefundheit 
der Schuljugend finden, welche unfere 
beutigen Zeitungen enthalten. Man 
fünnie meinen, die Zeitungsleute hät- 
ten aus Mangel an Stoff eine Anleihe 
bei der Vergangenheit gemacht und 
mollten jich mit den Bürgern einen lei= 
nen „praftiihden Scherz“ erlauben, 
bielleiht nur, um zu zeigen, wie jehr 
piel beffer wir jet daran ſind, als da— 
zumal. &3 ift aber leider fein Scherz, 


| wa3 ich da breit macht, jondern bittere 


Mahrheit: 80 Prozent der Bevölkerung 
ber Stadt erhalten in ihren Wohnun- 
gen unreines Wafler; und wenn bie 
Klagen, Rathichläge und Pläne von 
heute mit denen von dagumal fo genau 
übereinftimmen, fo fommt es eben da= 
ber, daß die Lage fo ziemlich Diejelbe 
iſt. Chicagos Trinkwaſſer iſt ſehr 
unrein und mag, wenn ungekocht ge— 
noſſen, Typhus erzeugen, heute ſo gut 
wie vor der Fertigſtellung des 
Schwemmkanals. 
* * * 

Die Erklärung iſt natürlich leicht 
gefunden. Der Schwemmkanal iſt fer— 
tig und „arbeitet“ auch ganz gut, ſo— 
weit er Gelegenheit hat, ſeine Aufgabe 
zu erfüllen, aber er kann das Schmutz— 
waſſer nicht wegleiten, das nicht in ihn 
hineingeleitet wird. Als der Kanal 
fertiggeftelt war, da münbdeten noch 
60 Prozent der großen Abmwaflerröh- 
ren in den See, modurd dad Wafler 
bi meit über die Einnahmetunnels 
hinaus verunreinigt wurde. Man er: 
fannte, daß diefem Uebel nur durch die 
Shaffung von Fangfanälen abgehols 
fen werden fonnte; e8 wurden Pläne 
für folche. Kanäle zur Länge von 25 
Meilen ausgearbeitet und die Durd- 
führung wurde al3bald in Angriff ge: 
nommen. Zuerjt ging’3 ziemlich flott, 
dann ging die Arbeit langfamer voran 
und heute ift fie faum zur Hälfte fer- 
tiggeftellt. 3 läuft immer nod) viel 
Abmwafler in den See, und fo kommt 
e3, daß das Wafler der Stabt gefund- 
heitägefährlich ift, troß des großartigen 
Schmemmtanal3 und der vielen MI- 
lionen, welche die Bürger für die Be- 
Ihaffung reinen Irintwafler® ſchon 
opferten. 

Man hofft jetzt, die Fangkanäle bis 
zum Mai nächſten Jahres fertiggeſtellt 
zu haben und dann wird das Waſſer 
wohl zuverläſſig rein ſein? Bewahre! 
Davon find wir auch dann noch weit 

entfernt. In ſämmtliches Abwaſſer der 
Stadt Chicago aufgefangen und in den 
| Kanal geleitet, dann bleibt immer nod 
die Verunreinigung dund die in ben 
Salumet führenden Abwaſſerröhren. 
Der Bezirk, welcher burch diefe brainirt 
wird, bat allerding3 nur eine Bepölte- 
rung bon rund 72,000 Köpfen, bafür 
aber fo viele Fabriken u. f. w., daß bie 
Verunreinigung ber durch eine Benölte- 
rung bon 700,000 Köpfen verurjachten 
entipriht. Man mwirdb alfo erfi aud 
für biejen Bezirk einen Fangkanal und 


die Abwafjerröhren im diefen und bie- 


fen feldft in den Schmemmianal leiten 
müffen, ehe man auf reinesWafler red): 
nen fann. Und wenn man bamit fer- 
tig ift, wird man immer noch nicht ficher 


fein, daß man reines gr bat. 
da ift no Evanfton, deflen Abmafler- 


* 


— 


Nothwendigkeit herausgeſlelli haben. 
Die Möglichleiten find großartig. Ale 
Städte am Michigan werden vielleicht 
nod) an ben Schwemmtanal angelchlof- 
fen werben müffen, fol bie erfehnte 
Wafferreindeit kommen. 

Sn den anderen Millionenftädten 
unfered Landes ift die Waflerzufuhr- 
frage der Bopanz, welcher niemals zur 
Rube fommt. ft eine neue Wafferlei- 
tung gejchaffen, bezm. eine neue Waſſer⸗ 
quelle erfchloffen, fo fteilt fich regelmä- 
Big heraus, daß fie ungenügend ift und 
ieder Neues gefchaffen werben muß. 
Die Amerikaner ftehen in dem Ruf af- 
fenartiger Geſchwindigkeit im Fertig— 
ftellen großer Arbeiten, aber im Verfor- 
gen ihrer Milfionenftäbte mit Wafler 
Icheinen fie den Anforderungen niemals 
nachlemmen zu fönnen, außer da, mo 
ihnen, wie bier, daS gemaltigfte Waffer- 
reſervoir vor der Naſe liegt. Trotz dieſes 
großen Naturgeſchenks ſollen wir aber 
dor den New Yorkern und Philadel— 
phiern nichts voraus haben, denn bei 
uns ſorgt die Waſſerabfuhrfrage dafür, 
daß der Bürger nicht zur Ruhe kommt. 
Wenn's ſo fortgeht, wie bisher, wird 
Chicago niemals reines Waſſer haben, 
trotz Schwemmkanal, Fangkanal und 
ſo weiter. Jedes neue Stück fertig ge— 
wordener Arbeit ſcheint immer nur dar— 
zuthun, wie nöthig weitere Arbeit iſt; 
jede ausgegebene Million ſcheint die 
Ausgabe einer zweiten zu bedingen. Die 
Bürger ſcheuen die Ausgaben für reines 
Waſſer nicht, ſie möchten für ihr ſchö— 
nes Geld aber doch auch die Ausſicht 
haben, endlich einmal, wenigſtens auf 
kurze Zeit, von dem Waſſerpopanz in 
Ruhe gelaſſen zu werden. Eine ſolche 
Ausſicht ſcheint leider nicht vorhanden. 
Wenn nicht Alles täuſcht, wird man 
auch in zwanzig Jahren noch ſagen 
müſſen, wenn einmal das und das fer— 
tig iſt, dann werden wir vielleicht rei— 
nes Trinkwaſſer haben. Bis jetzt iſt 
durch alle Arbeit nur die Nothwendig⸗ 
keit weiterer Geldausgaben und des 
Foribeſtehens der Schwemmkanal⸗ 
behörde dargethan worden. 


Volitit und Streit. 

Den pennſylbaniſchen Kohlen-Lords 
ſollen politiſche Daumſchrauben geſetzt 
werden. Man hat ſich an die beiden 
Senatoren des Staates, den allmächti— 
gen Matthew Stanlen Quayh und ſei— 
nen “me-too” Boied Penrofe gewen— 
det, damit fie den halsſtarrigen Gru— 
benbefitern in’3 Gemifjen reden und bie 
nöthigen Zugeftändniffe zur Beilegung 
dea großen Ausftandes zu erlangen [us 
chen. Was die Gebote von Recht und 
Billigkeit nicht vermocht haben, fol nun 
erreicht werden durch die Gebote ber 
Barteipolitit. Nachdem die Grubenbe- 
fiter auf die Schädiguna der, öffent» 
lichen Wohlfahrt und den‘nterejjen des 
Publitums feine Rüdfiht genommen, 
follen fie Rüdfigt nehmen auf ben 
Schaden, welcher der “Grand DId Bars 
ty“ aus der Verlängerung des Ausftan- 
des zu erwachfen droßt. Und es ill 
glaubhaft genug, daß diefe Vorftellun- 
gen nicht Fruchtlos bleiben werben. 

&3 ift gerade zehn Jahre her, daß der 
große Auzftand in den Stahlmerfen zu 
Homeftead (auch in Pennfglvanien), im 
Gange mar; jener blutige Arbeiter- 
fampf, in dem e3 fih auf Seiten ber 
Unternehmer, bie gleihfalla zu den an 
erfannten Stüben der republifanifchen 


‚ Bartet gehörten, ebenfo mie heute bei 
.ben Grubenbefigern, um Unterbrücdung 


bes Vereinigungsrechtes der Arbeiter 
handelte und um ba& Beitreben, dur) 
Sprengung der Union die Löhne auf 
möglichit tiefer Stufe zu halten. Sein 
urtheilsfähiger Politiker bezmeifelt, daß 
diejer Ausftand viel beigetragen hat zu 
der Niederlage, die in der Präfident- 
Ichaftswahl jenes Jahres der republita- 
nifchen Partei zu Theil geworben ift. 

No hat es in dem Kohlengräber- 
Streit fein folches Blutvergießen gege- 
ben, wie e3 damala an den Ufern bes 
Monongahela ftattgefunden und das 
ganze Land in Aufregung verjeht hat, 
aber was noch nicht war, fann leicht 
mwerden, Wie mwenia dazu gehört, hat 
fich vor etlichen Jahren auf der Land— 
Itraße bei Zatimer gezeigt. Die Miliz 
ift an Ort und Stelle und hat ben 
Auftrag: “to shoot to kill”. Auf alle 
Fälle hat der Ausſtand ſchon jetzt allent— 
halben im Lande mehr Aufſehen erregt 
und mehr Unwillen über die hochfähr— 
tige Rückſichtsloſigkeit der durch die re— 
publitaniſche Parteipolitik begünſtigten 
großen Korporationen wachgerufen als 
irgend welcher andete derartige Kampf, 
der in den letzten Jabren auf amerika— 
niſchem Boden ſich abgefpielt bat. 

* * 


Es liegt auf der Hand, daß dieſer 
Unwille für die republikaniſche Partei 
nichts Gutes bedeutet. Die⸗ republikani⸗ 
ſche Partei hat im Staate Pennſylva⸗ 
nien wie im Bunde alle Herrſchaft in 
Händen. Weder die Staats- noch die 
Bundes-Regierung hat das Geringſte 
gethan gegen das gemeinſchädliche Trei⸗ 
ben des verhaßten Hartkohlen-Truſts. 
Trotz aller anfänglichen Verſprechun— 
gen iſt kein Verſuch gemacht worden, 
das Anti⸗-Truſt-Geſetz auf ihn anzu— 
menden. Der Präfident hatte den Bun= 
des-Arbeitä-Kommiffär mit einer Uns 
terfuchung der Sachlage beauftragt und 
biefer Beamte bat dem Bräfibenien 
Bericht erftattet, aber nicht einmal diefer 
Bericht ift. veröffentlicht worden. Man 
unterbrüdt den Bericht und läßt ben 
Iruft ungefchoren — außer infofern, 
al8 die betbeiligten Korporationen bei- 
fteuern müffen in die republitanifche 
Wahlkriegskaſſe. 

Als republikaniſche Parieiführer ha⸗ 
ben die Herren Quay und Penroſe da 
in der That alle Urſache, ſich in's Mit⸗ 
tel zu legen. Steht auch diesmal keine 
Präfidentfchaft auf dem Spiele, fo fin- 
det doch eine Kongrekiwahl und e& fin- 
den wichtige Staatäiwahlen ftatt. In 
PVenniglvanien feldft haben die Demo» 
fraten einen Mann als Gouberneurs⸗ 
Kandidaien der (e8 if aller- 


Tange ber), fehon zweimal in bem 
Teufen © ei , Bartet 
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tifchen Haufes wäre bie benfbar Tchärf- 
fte Veruribeilung der republifanifchen 
BVolitit, und der Leiter diefer Politik. 
Mährend Roofjevelt’3 Wiedernomina- 
tion heute ald ausgemacdte Sade gilt, 
würde die Partei dann mahrfcheinlich 
fich für 1904 nad einem anderen Füh— 
rer umfehen. €& gilt ala politifche Er- 
fahrımgaregel, dab die Partei, melde 
die Kongreßwahl ziwifchen zwei Bräfi- 
bentichaftarmahlen gewinnt, aud) in ber 
nädjften Bräfidentenwahl den Sieg ba=- 
bonträgt. Db auch die Regel ihre Aus» 
nahmen hat, jo mürbe der heurige Siea 
doch die Demofratifche Partei mit neuem 
Mutbe erfüllen, fie zu verftärkten An» 
ftrengungen anfpornen und ihr neuen 
Zulauf zuführen aus den Reihen Derer, 
die auf der geminnenden Ceite fein 
mollen. 

Duan und Pentofe haben ihre Ver- 
mittelung ber Bürgerbereinigung, bon 
der fie verlangt murbe, bereitwillig zu— 
gefagt. E3 heißt au, daß fie bereits 
auf näditen Freitag eine Zufammen- 
funft mit dem Präfidenten der Bhila- 
delphia & Reading-Eifenbabn und an- 
deren Vertretern des Kohlen =» Trufis 
vereinbart hätten. Beltanntlich find die 
Eifenbahnen der Gegend — (auber der 
Reading= die Benniylvanias, die Dela- 
mare & Hudfon-, die Delaware & 
Ladamanna.- Bahn u. a. m.) —-bie 
Haupteigenthüimer der Gruben und bon 
ihnen, mehr al3 bon ben eigentlichen 
„Dperator3“, hängt die Beilegung oder 
Berlängerung des Auzftandes ab. 

* * = ; 

Welchen Erfolg die angebahnten Ver— 
bandlungen nun haben merben, bleibt 
abzumarten. Auf Seiten der Truftleiter 
ift gefagt morben, daß fie einmal (mäh- 
rend der PBräfidentichaft3 =» Kampagne 
bon 1900) aus politifchen Oründen 
nacgegeben hätten, dies aber nicht 
zum zmeiten Male thun, vielmehr den 
Kampf bis zur völligen Niederbrechung 
und Unterwerfung der Union unnad) 
gibig fortjegen miürden. Auf der ande- 
ten Seite hört man, daß Herr Duay 
die hochtrabenden Herrfchaften wohl zu 
zwingen wiſſen werde. 

Das letztere glauben wir auch, vor—⸗ 
ausgeſetzt, daß er ſie zwingen will. 
Nicht nur kann er vermöge ſeines Ein— 
fluſſes im Bundesſenate dem Truſt ſehr 
gefährlich werden, er iſt auch der unum— 
ſchränkte Herr und Gebieter der penn— 
ſhlvaniſchen Staatslegislatur. Als ſol— 
cher verfügt er über Waffen, mit denen 
er den widerſpenſtigen Korßorationen 
ſofort die empfindlichſten Wunden 
ſchlagen kann. Er kann nicht blos die 
Anliegen verweigern, womit die Korpo— 
rationen in jeder Legislaturſitzung als 
unvberſchämte Bittſteller ſich einzuſtellen 
pflegen, er kann auch Geſetze annehmen 
laſſen, ſehr löbliche und untadelhafte 
Geſetze, die zugleich dem Publikum 
nützen und den Eiſenbahnen ungeheure 
Ausgaben aufbürden würden. 

Aber wird Herr Quay erüuſtlich 
wollen? Wird er wirklich Zwangsmittel 
anwenden, wenn gütliches Zureden 
nicht hilft? Er, der ſelber mit Hilfe der 
Korporationen ſeine Macht erlangt hat, 
der immer ihr eifriges Werkzeug gewe— 
ſen und dadurch, daß er es war, ſeinen 
Reichthum geſammelt und ſich zum 
Theilhaber ihrer Gewinne gemacht hat? 
Vielleicht, daß er's thut trotz alledem, 
oder der Truſt es zum eigenen Vortheil 
findet, ſich der „Grand Old Party“ 
wieder einmal gefällig zu zeigen. 


—— 


Lokalbericht. 


Iſt Botler ertrunken? 


Man nimmt an, daß Kameraden ihm zur 
Flucht behilflich waren. 

Wie bereits berichtet, wurde die Po— 
lizei geſtern erſucht, auf einen Deſerteur 
von dem Schulſchiff „Dorothea“ zu 
fahnden. Es hat ſich nun herausge— 
ſtellt, daß der Flüchtling der Heizer 
William Botler iſt, der vor einiger Zeit 
an Vord des Schiffes in Eiſen gelegt 
worden war, weil er den ſtellbertreten⸗ 
den „Commander“ Charles W. Tuttle 
von der Illinoiſer Seemiliz vor dem 
Gebäude der öffentlichen Bibliothek ver— 
hauen, ſich alſo ſchwer an einem Vorge—⸗ 
ſetzten vergriffen hatte. 

Der Gefangene, dem es jedenfalls ge— 
lungen ſein muß, ſeine Handfeſſeln ab— 
zuſtreifen, verſchwand zur Nachtzeit 
von dem Schiffe, das gerade die Fahrt 
nach Maniſtee, Michigan, angelreten 
hatte. Als man fſeine Abweſenheit be— 
merkte, befand ſich das Schulſchiff etwa 
eine Meile in See, dem Klubhauſe des 
„Chicago Jacht Klubs“ gerade gegen— 
über. Trotz allen Suchens blieb der 
Flüchtling bisher verſchwunden und 
man befürchtet, daß er bei dem mag- 
balfigen Fluchtverfuch ertrunfen ift, da 
er den ihm nächltgelegenen Punkt bes 
Geeufers, die Werfte des Chicago Yacht 
Klubs, offenbar nicht erreicht hat. 

Auf welche Weife e8 Botler gelang, 
feine Felfeln abzuftreifen, ift vorläufig 
no Geheimniß, doch ift e3 nicht un» 
möglich, dbapfameraden, meldhe mit ber 
ihm zu Theil gewordenen Behandlung 
nicht einberjtanden waren, ihm bei fei- 
ner Alucht behilflich gewefen find. Es 
ift übrigen® noch eine Frage, ob Botter, 
welcher im Dienfte der Bundesmarine 
ftand, von einem Offizier der Seemiliz 
zur Verantwortung gezogen merben 
fann. Ein Kriegsgericht ift noch nicht 
einberufen worden und Botler3 Freun- 
de haben fich nad; Wafhington gemanbt, 
um bort. bie Anficht des Marineminifte- 
tiums über ben Fall einzuholen. Tuttle 
fol au nidt in Uniform gemejen 
fein, al die Prügelei vor dem Biblio- 
thelsgebãude ftattfand. 


* Der 78 Jahre alte Kohn White 
fant geftern Nachmittag, mährend er 
fi in den Gef&häftsräumendber Glend 
se Anfurance Co, Ro. 208 La 
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Friedliche Ihlihtung. 


Beilegung ded Streils der Stall- 
arbeiter in Sicht. 


Eine Audienz nah) Mitternadt. 


Präfident Roach von der Union Traction 
Company empfängt eine Abordnung von 
Strafenbahnern. — Dortereitungen für 
den Arbeiterfeittag. 


Präfident Young vom Nationalver: 
band der fzuhrleute fprach geitern mit 
Vertretern der Union von Stallange- 
ftellten bei Sefretär Driscoll vom Ber: 
ein der Fuhrherren vor und richtete an 
diefen das Gefuch, er möge die Lohn 
forderungen befagter Union, bezw. ben 
Streit des Stallperfonals der verjchie- 
denen großen Labengejchäfte, nor das 
Schiedsgericht für Fuhrintereffen brin- 
gen. Herr Driscoll erklärte fich hierzu 
bereit, und Herr Selfridge, der Bor- 
ſitzer des Schiedsausſchuſſes, war eben⸗ 
falls ſofort mit dem beantragten Vor— 
gehen einverſtanden. Es wurden noch 
im Laufe des Nachmittags die einleiten: 
den Schritte gethan, und heute Nach— 
mittag follen, nachdem die Beamten ver 
Stallarbeiter-Unton Herrn Selfridge 
deren Sache unterbreitet haben werben, 
Verhandlungen mit den Inhabern der 
Ladengefhäfte angelnüpft werden. Die 
Stallungen, welche durch den Streit be- 
rührt werden, ftehen unter Polizeiichuß. 
Aus einigen davon mwirb berichtet, daß 
Mitglieder der Huffchmiede-Union fi 
gemweigert hätten, Pferde zu beichlagen, 
die ihnen von Leuten gebracht wurden, 
melche man al Streikbrecher angewor⸗ 
ben bat. 

Herr Hereley, der General-Betrieb3- 
leiter der Unton Traction Eo., wohnte 
in verfloffener Nacht einer Berfamm: 
lung des Verbands der Mitglieder des 
Betriebsperfonald der genannten Ge- 
jellichaft bei. E3 murbe ihm erklärt, 
daß die Union nunmehr auf Beantwor=- 
tung der vom ihr eingereichten Forde— 
rungen beſtehe, welche dahingehen, daß 
fünfzehn Mann, die megen ihrer Be- 
thätigung im Sintereffe der Union aus 
ihrenStellungen entlaffen morben find, 
wieder angeftellt werden müßten, und 
daß der Lohn des Betriebs-Perjonals 
ber elettrifchen Linien um 3 Cents die 
Stunde aufgebeflert werben müffe. Im 
halb ein Uhr benachrichtigte Herr Here- 
leg den Präfidenten der Gefellichaft, 
Herrn Road), telephonifch von derSad)- 
lage. Herr Road) jagte, daß er willeng 
fei, ein Komite der linion zu empfan= 
gen, und zwar fofort. Es wurde dar— 
auf ein dreißig Mann ftarfer Ausfchuß 
zujammengejeßt, der ich unvermweilt 
nach dem Bureau der Gefellichaft, Ede 
Divifion und N, Elark Straße, begab. 
Herr Road) erwartete dieQeute bort und 
ließ fih von den MWortführern der De- 
legation außeinanderjeren, weshalb die 
Union entjchloffen jet, jich nicht länger 
mit ihren Forderungen Binhalten zu 
laſſen. 

Die Lohnaufbeſſerung, welche die 
Union verlangt, würde für die Union 
Traction Co. eine jährliche Mehraus— 
gabe im Betrage von 8200,000 bedin— 
gen. Als die Forderung in vergangener 
Woche dem Direktorium der Geſellſchaft 
vorgelegt wurde, erklärte Präſident 
Roach dieſelbe unter Hinweis auf den 
Finanzſtand der Geſellſchaft für un— 
erfüllbar. Die Direktoren haben, 
hauptſächlich auf Veranlaſſung des 
Herrn Eckels, dennoch beſchloſſen, der 
Frage näher zu treten, und auch feſt— 
ſtellen zu laſſen, ob die von der Union 
beanſtandetenEntlaſſungen wirklich nur 
auf die von der Union angegebenen 
Gründe zurückzuführen ſeien. 

Der Fuhrmann Daniel Tucker, wel⸗ 
cher es bisher verſchmäht hat, ſich einem 
der Schutzbereine anzuſchließen, die 
ſeine Berufsgenoſſen gebildet haben, 
wurde geſtern dieſerhalb von anderen 
Fuhrleuten angegriffen. Er flüchtete 
ſich in die Wirthſchaft des AdolphWolf, 
Nr. 411 Harriſon Straße. Hinter den 
Schanktiſch eilend, bemächtigte er ſich 
eines dort zur Hand liegenden Revol— 
vers, mit dem er luſtig zu knallen an— 
fing. Unter dieſen Umſtänden hielten 
es ſowohl die Bedränger Tuckers, als 
auch die Angeſtellten des Lokals und die 
in bemfelben befindlichenGäfte für rath- 
fam, da Tyeld zu räumen. Quder be» 
bauptete dafjelbe, aber nur, bi3 einige 
DOrbnungswächter auf der Bildfläche 
erichienen, die ihn mitnahmen. 

Die geitern Abend mita-theilt wurde, 
find die Schmwierigleiten, welche an ben 
Zmwin Lafes zu einer Arbeitseinftellung 
der bortigen Ungeftellten ber Knicker— 
boder ce Eo. geführt haben, nunmehr 
geichlichtet. Die Hiefigen Eidfahrer er- 
flären nadträglih, daß fie biefes 
Streiks wegen bie Arbeit nicht mwürben 
eingeftellt haben, wenn fie auch ander- 
meitig alles in ihren Kräften Stehende 
zu tbun bereit gemefen wären, um bie 
Ausftändigen zu unterftügen. 

Die Union der Heizer ftationärer 
Dampfteflel nimmt rafh an Mitglie- 
berzabl zu, feit fie e& in berfchiedenen 
Hoteld und Office-Gekäuden durchge: 
fegt hat, daß die Arbeitägeit der Heizer 
auf at Stunden herabgejeßt murbe. 
Zugeftändniffe gleicher Art find ber 
Union für den Erften be nächiten Mo- 
nat3 aud) noch auf einer ganzen Anzahl 
bon anderen Pläügen in Ausficht ge 
ftellt worden. Die Telanntgebung ber 
betreffenden —*3 behält der Vorſtand 
ber Union fi für den Erften vor, ge- 
wiſſermaßen als ein Feſtgeſchenk, das 
die Mitglieder zum Arbeitertage erhal: 
ten follen. 

Die Union der Laftwagen = Führer, 
Rr.5 beb Nationalverbandes derFuhr⸗ 
icrie Hat ſich ein brachtiges feibenes 
Banner an laffen, meldes in 
veranftaltenden 


— —— 


Mörtelträger⸗Union für denFeſtzug am 
Arbeitertage die einzige Ka von 
„farbigen“ Muſikern angeſtellt, die es 
in der Stadt gibt. Den „farbigen“ 
Mitgliedern der Union wird der Ehren⸗ 
platz an der Spitze der Abtheilung ein⸗ 
geräumt werben. : 

Die Angeftellten ron zwei größeren 
Mineralwaſſer⸗Geſchäften, der Manhat⸗ 
tan Bottling Co. und Kanter Bros. 
haben die Arbeit eingeftellt, um die Be- 
zahlung von Union-2öhnen zu erzmins 
gen. 
Die Union der Waaren-Berpader 
droht mit GStreil3 in berfchiebenen 
Großhandlungen, fofern die Maßrege- 
lungen andauern, zu welchen jeitens 
der Firmen angeblich gegen Union3- 
mitglieder gefchritten mworben-ift, nur 
meil die Qeute der Union angehören. 

* Rx * 


Das „Wettgeſchäft“ erliti geſtern 
Abend eine mehrſtündige Stochkung 
durch einen Streit der Laufburſchen, 
welche die Rennberichte austragen, die 
bon der Druckerei-Firma Murray, 
Bentley & Co. veröffentlicht merben. 
Die Jungen, 108 an der Zahl, erhielten 
bisher für ihre Mühe einen Wochen- 
lohn von $1.50. Sie-verlangen $2.00 
und die Bezahlung ihrer Straßenbahn- 
Fahrten. Die Firma wollte ihnen $1.75 
und einmalige Straßenbahnfahrt zah- 
fen, was die Knaben aber zurüctwiefen. 
Sie fhreitien. Nach Verlauf einiger 
Stunden maren ihre Plähe faft fämmt- 
lich andermeitig befeßt. 

* . * 


Tür heute Abend find Gemwertjchaft3- 
Verfammlungen anberaumt wie folgt: 
Baullempner — Nr. 198 Madifon 

Str. 

s———“ Clart 

Str 


Baufchreiner, Nr. 1 — 122 Lasſalle 
Sir; Nr. 2 — 188 Blue Island 
Avenue. 

Dradtkabel-Spliffer — 155 Randelph 
Etr. 

Maurer und Steinjeßer — Vereins» 

ü 


halle. 

Fuhrleute für Kommiſſionsgeſchäfte — 
im LeGrand-Hotel an der Wells 
Str. 

Wäſcherwagen-Kutſchet — 104 Ran— 
dolph Str. 

Stiefelputzer — 144 W. Madiſon 
Str. 

Fuhrleute der Cith Railway Co. — 
104 Randolph Str. 

Eier-Inſpektor — Ecke LaSalle und 
South Water Str. 

Schlachthaus-Angeſtellte, Diſtriktsrath 
— 4658 Aſhland Avbenue. 

Schweineſchlächte — 3419 Halſted 
Sir. 

Mafchinenbauer, Eurela-Qoge — 106 
Randolph Str. . 

——— Nr. 133 — 75 Randolph 

t 


— 
Dampfmaſchiniſſen — 79Randolph 
Str. 


Gerberei = Arbeiter — Nr. 33 Emma 
Str. 
———————— 


Anwalt verhaftet. 


Der 66 Rufb Str. mohnende Robert 
J. Johnſon hat den Anwalt William 
9. Bedman, dejfen Bureau fich im 
once Gebäude befindet, verhaften laf- 
fen, meil der Anwalt ihm angeblich 
mehr mie die gefeglih erlaubten Ge 
bühren für die Erlangung einer Pen— 
fton abverlangt hat. Bedman murbe 
Bundestommifjär Markt X. Yyoote vor- 
geführt, welcher das Verhör auf mor- 
gen verfchob. Yohnfon, der den jpa= 
nifch-amerifanifchen Krieg mitgemacht 
bat, behauptet, daß Bedman ihm eine 
Penjion von $6 den Monat beforgte, 
und daß er ihm dafür die gejehlich er— 
laubte Gebühr von $10 bezahlt habe. 
Nun fordere der Anwalt aber weitere 
$100. Bedman feinerfeits erklärt, daß 
er nur die Rüdzahlung von bemillig- 
ten Vorfchüffen verlangt habe. 


— {+0 — — — 


Strafenbahnunfälle. 


Un der Harrifon und Elarf Straße 
ftieß geftern Abend ein eleftrifcher Iba- 
gen der Wallace Str.-Linie mit einem 
„Parmelee”- Omnibus zufammen. Frau 
E. E. Wheelod aus Peoria, welche fich 
im Omnibus befand, wurde burdh die 
Wucht des Anpralles gegen den gegen- 
überliegenden Sit gefchleudert und er- 
litt einen Bruch des Nafenbeind. Man 
fchaffte fie nach dem Samariter-Hofpis 
tal. Die 11jährige Tony Sayıd, 150 
Sherman Str., melde fih auf dem 
Trittbrett de Omnibus befand, erlitt 
Duetichungen an ben Beinen. 

An Hamlin Uoe. fuhr geftern Abend 
ein Straßenbahnmwagen ber W. North 
Üdenue » Linie in ein Fubrmwerf, deffen 
Kuticher, Louid Severt, 347 Ham- 
lin Xbe., von feinem Sik gefchleudert 
wurde und innerliche VBerlegungen er» 
litt. 


Zouriften «» Schlaf » Waggons bis 
KRolorado 


verlaffen Chicago täglih dom 8. bis 14. 
Auguit und vom 23. Auguft bis 10. Sep: 
tember, am 11:30 Abend: Zug der Chicago & 
Nortgweftern: Bahn. Nur 22.50 für Lop: 
pel-Berth, Chicago nad Denver. Befte Be- 
Dienung, zwei tägliche Züge. Sehr niedrige 
Raten jegt in Kraft. Tidets 212 Elarf Str. 

&,10,12,14,16, 18,20, 22, 24,26,28,30ag 


Zelet die „Bonntagpoft« 


Todes⸗Auzeige. 
u und Belannten die traurige Nad- 


mein geliebter Gatte 
Dits Doerrlamm 


en 
Milwaulee und Ever b 
als Bus 
e, 583 NR. Ro &ir., Ede mac 
m: ‘ 


im Alter von 35 18. Aus’ 
f tem Heiden ae Dee ns 
ionge Jabre an een Abe 
otbeler thätig. Die Beerdigung 
am den20. Auguit, Na 
übe na Walboen DIE iemiecnben 
bitebene N 
Marie Doerrlamm, Gattin, nebit Hindern. 
Zodes-WUinzeige. 


| di 
W. 
Jen 

) 

R 

Hi 
ſch 


EEE 
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Freunden und Bekannten die 

richt, daß unfer lieber Sohn und Be ua 

2 Ernit Vaſchte 

im Alter von 19 Jahren, 7 Monaten und 6 Xa- - 

gen am 18. Auguft nad Ffurzem fchiwerem Leis 

den entjölafen ift. Beerdigung findet ftatt am 

Donnerftag, den 21. Uuguft, 1 Uber 30 Radım., 

bom Zrauerbaufe, 302 Addifon Ude., Ede Houne 

Abe., nad RofebiU Gottesader. Um ftille Zoe, 

nahme bitten die trauernden Si 1terbliebenen: 
a Paicte, Wilhelmine Batchke, 

Martha Baihhte, Schweiter 

Emil Paicte, Bruder, ner. 

und Belannten. —— 

Sott. welcher Schmerz trifft 

Die groß ift unfer gelben. 0 

Da feh'n wir den Geliebten bier 

Aus unieren Armen j&eiden! 

u jeder Zeit war er bereit 

n3 Freude au bereiten. 

08 nun rubt er dom Leiden aus 

Und faläft für alle Zeiten. 

Zeinend legen wir Dich nieber 

n Deiner fühlen Erben«Gruft, 

iemebr lommit Du uns ivieder, 

Nremebr fKallt Dein Lieneseuf! — — — 


Todes: Anzeige. 


Sreunden unb Belannten die traurige 
richt, dab mein lieber Gatter-, ro 
Johannu Güslaff 
im Alter don 63 Jahren, 10 Monaten und 15 
zagen janft im Herrn entiälafen tit. Beerdinung 
am Ponnerftag, den 21.Auguft, um 12 Uhr Mi 
tag3, dom Trauerbauje, 23 Sullivan Str., 
12 Uhr, nad Wunders Kirche und bon da ua 
dem Koncordia Kirchhof. Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
le run 5* 

rt vepte um einrih Roepke, Brüder. 
Ei Schröder, wager. dimi 


Zoded: Anzeige. 


‚Freunden und DBelannten die traurige Nas 
richt, dab unfer geliebter Bater 
Carl Spohnholg 
im Auter bon 52 Jahren, 7 Monaten und 8 Tas 
neg fanft im Herrn entf&lafen it. Die Beerdis 
ftatt am Donnerftag, den 21. Aus 
. um 12.80 Ubr, vom Trauerbaufe, 
41 Augujia Str., nad) der Ed.-Qutber. Betbania 
Kirche und don dort nad dem Concordia Fried» 
Ki Um jtile Theilnadme bitten die trauernden 
interbliebenen: 
— Syobuholz, Wittwe. 
ithelm, Albert, Friedrich. Otto u. Emm 
Kinder, nebit Verwandten, 


Zoded- Anzeige. 


“ Sranen-Berein Lasalle. 


Den Beamten und Mitgliedern obigen Bers 
eins zur Nachticht, daß Schweſter 
B. Vollitz 
—* 18. Auguſt geſtorben iſt. 
fihdek ftatt am Witt 
Ur Nam, 
North 


= 


Die Beerdigung 
„den 20. Auguft, um 1 
‚ vom Reipenbeitatter HSochipeier, 701 
T Bbe,, nad Waldheim. Die Beamten 
find erfucht, punkt 12 Uber in der Bereinshalle 
zu erſcheinen. 

Krogmann, Proͤſident. 
g Wied, Selr. 


Todes⸗Auzeige. 


Northweſt Frauen Verein. 


Den Beamten und Mitaliedern obigen Vereins 
zur Nachricht, daß Schweſter * — 
2. Pollig 
am 18. Auguft aeftorben iit. Die Beerdi fins 
det Statt am Mittwoch, den 20. Yuauf 9 Ude 
Nadım., vom lndersafer Sodipeiet, 701 W. 
North Ude, nah Waßbheim. Die Beamten find 
nase punkt 12 Uhr in der Bereinshalle zu er» 


6, Kraufe, Bräfidentin. 
D. Wied, Setr. 


Todes⸗Anzeige. 


‚wreunden und Belannten die trauri e Nach⸗ 
richt, daß unſer ageliebter Gatte — 
Julius Raſchke 
im Alter bon 88 Jahren am 17. Au 
gens um 7 br, janft entichlafen ift. : 
findet jtatt am Mittwoch, den 20. Auguft, Wurs 
mittags um 10 Uhr, vom Trauerbaufe, 1408 35. 
Str., nah dem Bethania Friedhof. Um ftille 
$ eilnagme bitten die trauernden Hinterblie- 


en: modi 
Bertha Raihle, geb. Henning, Wittwe 


Willie und Edwin, Kinder, : ‚nebit - Ver« 
wandten. 


guft, Mors 
eerdigung 


„Geitorben: Andreas Hermann, im Alter bon 
60 Fahren. Freunden und Belannten dies zur 
Nahrımt. Die Beerdigung findet ftatt am Mlitt- 
wo, den 20. Auguft, Nam. um- 1 Ubr, vom 
Irauerbaufe, 152 Haftings Str., nad Waldbeim. 
Mrs. E. €. $ i mobi 


. Hermann, Witwe, 


Geitorben: William %. Nothenberg, aeltehter 
Cohn don Marauerita Rotbenderg, amı 18. Aus 
guit. Beerdigung Mättwodh, um 1 Uhr Nachn., 
u Zrauerbaufe, 77 Kendall Str., nah Foreft 
Home. 


‚Geftorben: Anton Thieien, 42 Sabre alt, ge 
liebter Gatie von Dora TIbiefen, neb. Gundelab, 
Begräbniß am Donnerftag, den 21. Auguft, ıım 
9.30 Morgens, vom Trauerhaufe, 259, 26.Str., 
nad der St. Anthony's⸗Kirche und von da nad 
dem NRofebill Friedhof. 


_Geftorben: Mrs. Mathilda Braas, in ihrer 
Wohnung, 1441 Montana Str., im Alter von 75 
Sahren, acliebte Mutter von Frau Marie Rod 
und Ernit Vraas, Großmutter bon Frau Martha 
Seifert, Charles, Ernft und Guftad Rod. Beer: 
digungs-Angzeige fpäter. 


Geitorben: Charles %. Georgerd, 59 Jahre alt, 
geliebter Gatte von mma Georges geb. 
Schaub, Bater don Cecilia und Amelia. VBeetdi- 
gung Mittwoch, den 20. Auguft, um 1 Uhr Nach» 
oe, va Rofehill, vom Zrauerhaufe, 926 N. 
Nobeh Str. 


Danffagung. 
ermit allen Freunden und Belannten meis 


nen beiten Dan für die rege Theilnahme am Be- 
gräbniß meiner lieben Frau 


Louiſa. 


a — herzlichen Dank Hrn. Vaſtor Kalb⸗ 
ein, 


ein. Dante au 
für die pünftlihe Auszahlung des Sterbegeldes. 


Achtungsvboll 
H. Repenning nebſt Familie. 


GharlesBurmeister 
Feidyenbeflafter, 


301 und 303 Larrabee S$tr. 
Tel: Nerth 185. Seibh 


Ale Aufträge pünktlid uud BiTigAi beſorgt. 


Großes Bitnit 


und Sommernadtäfeft verbunden mit Preis 
fegeln, veranitaltet vom 


Golumbia Damen: Berein 


am Samitag, ben 23, Auguft, in Globy’3 Grave, 
Glar! und Buron Str. 


Edelweiss-Garten, 


51. Str. und Gottage Wrone Aue. 
Konzert jeden Abend dur 35 Mitglieder des 


Theodore Thomas Orchester 


Unter der Leitung von Albert Ulrich. 
Nehmt Cottage Urone Ave. Gar oder die Güdfelte 
A bis 3. St. Tag—Mp,*z 


Mir berechnen nie bie Koften ber 
Inſtallirung eines 


Furnaces, 


bi3 wir einen Plan gemadht haben — 
mit allen Einzelheiten genau arrangiri 
— um eine tabellofe Arbeit zu Tiefern. 
Menn wir e8 nicht fo maden können, 
lehnen wir die Ausführung ab.” » 


Estate of P.D.Beckwith 


Dowagiac, Michigan, 


De"; WATRY & CO,, 
99 OR Randelph Sir., 
u ae — 
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Lokalbericht. — 
Widerſtand wird Pflicht. 


Nachdrücklicher Proteſt gegen einen 
unertrüglichen Gemeinſchaden. 


Martt:-Aufpertion im Ghetto. 


Senator Mafon Fündigt der Iofalen republifa- 
nifchen Mafdyine in aller Sorm den Dienft, 
-— Der Unterridyts » Ausfhuß der Er- 
ziehungsbehörde wieder in Chätigf it. 


Gar zu lange jehon mißbraudhen die 
Scleppdampfer-Bejellichaften die Ge- 
duld der Bevölterung, indem fie ihre 
Fahrzeuge in einer Weife Rauch jpeien 
laffen, welche geeignet ift, auch die 
Mil der frömmiten Dentart in gäh- 
rend Dracdengift zu verwandeln. Ge: 
!tern endlich ift die Geduld einmal ge- 
rifjen. Nabe der Brüde an der Dear: 
born Str. lagen gegen fünf Uhr Nad)- 
mittags verjchiedene Schleppbampfer 
por Unter, meiche fich’s jchon längji 
zur Gepflogenheit gemacht ‚hatten, da⸗ 
felbft für ihren Nachtvienft „anzus 
feuern“. So gejhah’3 auch geitern 
wieder, und bald lagerten fich Dichte 
Rauchwolken über die ganze Umge- 
bung. Uber die Race war im Un: 
zuge. Der Kommiffionshändler €. 
W. Flint hatte e& übernommen, das 
Mert zu organifiren und nicht nur bei 
feinem eigenen Berfonal, fondern aud) 
feitens jeiner in der Nachbarfchaft 
haufenden Kollegen fand er die eifrig- 
fte Unterftüßung. Mit grüßter Schnel- 
ligfeit wurde ein bedeutender Worrath 
bon Eiern und allerlei Feldfrüchten 
zur Stelle geichafft, welche die Zeit der 
Reife bereit? erheblich überfchritten 
hatten. Diefe Munition wurde auf 
dem Dodf in der Nähe der Brüde pla- 
zirt, und icdann oronete Herr Flint 
feine Maurfchaften. Auf ein gegebe- 
nes Seichen wurde die Beijchiehung der 
feindlichen Fylotte mit” einer vollen 
Breitjeite eröffnet. Die Wirkung der- 
leiden mar eine verheerende. Die Be- 
ſatzung derFahrzeuge, vollſtändig über— 
raſcht durch den Angriff, ſtürzte in 
wilder Flucht untier Deck. Das Bom— 
bardement wurde indefſen fortgeſetzt, 
bis die Schleppdampfer einen hübſchen 
gelben Anſtrich erhalten hatten. So— 
bald aus einer der Lufen ein Kopf auf: 
tauchte, wurde er ben einem wohlge— 
zielten Geicoß getroffen, bi8 man e3 
auf jener Seite für angebracht hielt, 
un einer Waffenſtilſſtand nachzuſu— 
chen. Diejfer wurde gewährt, und dann 
berftarden fich die feindlichen Befehls- 
baber zu ſchleunigſtem Abzug. Herr 
Flint iſt der Anſicht, daß der räuche— 
rige Gemeinſchaden auf dem Fluſſe 
gar bald aufbören mürde, fofern fein 
Beifpiel länad der Ufer Nachahmung 
fände. 
: * * * 

as Geſundheitsamt kommandirte 
feine, Milchinſpektoren zum 
* dienſt im „Ghetto“ auf der Weſt— 

Raeb Die Leute fanden dort in den 

Ausgen der Spezereihandlungen 

er Obſtgeſchäfte Vieles, das faul 
war.“ Den erhaltenen Anweiſungen 
ger, gofjen fie über die fraglichen 
Bödenprodufte, Früchte u. f. m. reich- 
liche Diengen von Erdöl aus, wobei fie 
den bergeblih lameniirenden Inhabern 
der Gejhäfte bebeuteten, daß fie in 
Bälde wiederfommen und aberınala 
Umjhau halten würden. 

Alderman YFoucef von der zehnten 
Marb machte geitern den Vorfteher der 
öffentlichen Arbeiten darauf aufmerf- 
fam, daß in befagtem Stabttheile zahl- 
reihe Yabriffirmen miderrechtlich von 
Bürgerfteigen Befit ergriffen und die- 


jelben dur) Schuppen und andere | 


Baulichkeiten, die fie darauf errichtet, 
für ben Verkehr gefperrt haben. Herr 
youcef, der jehr fiir energiihe Maf- 
regeln ift, verlangte, daß ihm eine Ab- 
theilung von ftäbtifchen Arbeitern zur 
Derfügung geftellt werden möchte, an 
deren Spipe er, mittelß einiger Aexte, 
gar bald freie-Bahn fchaffen würde. 
Herr Biodi hat dem Alderman gefagt, 
dab die Sadıe fo fhnell nicht gehe. 
Man würde den Sachverhalt zunäcft 
einmal fejtftelen und fodann, auf eir. 
Öutadten des Rorporationsanmaltes 
geftügt, die Maßnahmen ergreifen, 
welche nicht nur zmedmäßig, jondern 
auch gefetlich ftatthaft find. 
= * * 

Ald. Snow hat die nächſte Sitzung 
des Unterſuchungs-Ausſchuſſes, der 
ſich mit den Zuſtänden im Bauamt be— 
faßt, bis Donnerſtag verſchoben. Er 
und Alderman Litzinger ſind angeblich 
einen weiteren Bauinſpektor auf der 
Fährte, der es mit ſeinen Amtspflich⸗ 
ten nicht ſehr genau genommen hat. 

Ald. Leininger will nach Beendigung 
der Stadtrathsferien beantragen, daß 
die Polizeirichter angewieſen werden 
follen; das Verbot des Tragens verbo⸗ 
tener Waffen ſtrenger durchzuführen 
als bishet. Die Strafe für Uebertre⸗ 
tung bes Verbot3 will Hetr Leininger 
bon $25 auf $50 erhöht milfen. 

Stadtſchreiber Zoeffler und County- 
Schatmeifter Raymond haben in ihrer 
Eigenfchaft ala Tomnbeamte für die 
Weitfeiie den Barklommiffären diefes 
Stabttheils eröffnet, daß fie jih im 
nächſten Jahre mit einer erheblich nie- 
drigeren Gteuerquote mürben begnü- 
gen müflen, al® ber, melde ihnen für 
das laufende Jahr zugebilligi morben 
ft. Vor Allem wird Partbehörde 
ber Boiten von $40,000 —* wer⸗ 
den, welchen ſie für die Verzinſung der 

n. Barkbonda-Serie in ihrem 

— führt. Die fraglichen 
onds ſind un noch garnicht der» 
ausgabt, obſchon ſie ſchon var Er 
mer Zeit gebrudtt und an ben Schatz ⸗ 


jenigen zugelaffen werben follen, welche - 
fich dazu bereits gemeldet haben. (E3 


hanbelt fih hier befanntlih um bie 


Nachprüfung folcher Lehrkräfte, melche 
in dem beutjchen Departement ange> 
ftellt waren, aber noch feine Prüfung 
betreff3 ihrer Zehrfähigfeit in requlä- 
ren Unterrichtsfächern abgelegt haben.) 
— Auf Empfehlung de3 Direftors 
Cooley wurde Herr Fred W. Buchholz 
mit einem Jahresgehalt von $2200 als 
Lehrer der Mathematit von der Ge- 
mwerbefchule an das Lehrer-Seminar 
verfegt. — E53 mwurbe beichloffen, daß 
in dem Handelsfurfus der Hochjchulen 
im vierten Xahre ein halbes Jahr Tang 
Unterricht in der Voltswirthichaft er- 
theilt werben fol und ein halbes Nahr 
lang joldher in dem Handelsredt. — 
Auf Veranlaffung des Herrn Cooley 
wurde verfügt, dat ed in Zufunft für 
Mitglieder ded Lehrperfonald nicht 
mehr ftatthaft fein folle, ſich beliebig 
zu beurlauben und während der Ur- 
laubszeit den Gehaltsunterfähied ein- 
zuftreichen, welcher zwifchen der Bezah- 
lung der Stellvertreter und ber ber 
Urlauber bejteht. Wer in Zufunft 
ohne binreichenden Grund länger als 
zwei Wochen der Schule fernbleibt, 
wird fich nicht wundern Dürfen, wenn 
fein Name aus der Lifte der requlären 
Lehrkräfte gejtrichen und auf die ber 
Anmärter gefegt wird. — Mary }. 
Iobiod, früher als "Lehrerin an ber 
John Marſhall-Hochſchule thätig, liegt 
ſeit ſechs Monaten krank in New Lon— 
don, Conn., darnieder. Als Urſache 
ihrer Krankheit bezeichnet ſie die man— 
gelhafte Heizung des Schullokales. 
Sie hat nun beim Schulrath durch 
ihren Anwalt um Auszahlung eines 
halben Jahresgehaltes nachſuchen laſ⸗ 
ſen, und erklärt, ſie würde die Behörde 
auf Schadenerſatz verklagen, falls ihre 
Forderung unberückſichtigt bleiben 
ſollte. 

* 

Die republikaniſche Parteileitung 
arbeitet mit Macht an dem Ausbau 
ihrer Maſchine. Sämmtlichen Stimm— 
gebern, die in dem Verdachte ſtehen, 
daß ſie's mit der republikaniſchen Par— 
tei halten, wird die Aufforderung zu— 
geſtellt werden, ſich der Partei-Orga— 
niſation anzuſchließen. 

Bundes-Senator Maſon überraſchte 
geſtern den Vorſitzer Conway vom re— 
publikaniſchen County-Romite und 
Herin Zorimer, ald er mit den Beiden 
zufällig zufammentraf, durch die offene 
Erfiärung, daß er feinen Finger rüh- 
ren toürde, um die Ermählung der re= 
publifanifhen Kandidaten Für bie 
Eounty-Aemter herbeiführen zu helfen. 
Geines Crachten?, fagte er, würden 
diefe Kandidaten mit 30,000 Stimmen 
Mehrheit geichlagen werden, und fo 
mürbe e3 fich von Rechts wegen au 
gehören. 

Verfchtedene ehemalige Angeftellte 
der Staatövermwältung ‚welche ihre Po= 
jten in berfelben aus irgend melchem 
Anlaß verloren haben, tragen jich mit 
der Fühnen Abficht, ggen Gouverneur 
Yates und andere Parteileiter flagbar 
au werden, in ver Hoffnung, daß jie 
auf diefe Meife vielleicht mieber zu 
dem Gelbe fommen fünnten, das ihnen 
al3 „Freimillige Beifteuer für Partei- 
ämwede“ von ihrem Gehalte abaezwadi 
morden ift. Die Demofraten find be- 
mübt, die betreffenden Mißvergnügten 


* * 


in dieſem Vorhaben zu beitärfen und | 


würden vielleicht nicht abgeneigt fein, 
die Gerichtäfoften zu beitreiten. 
* * * 

Der neue Schulraths-Präſident 
Mark hat erklärt, daß er nach Wieder— 
Eröffnung der Schulen veranlaſſen 
werde, daß den Schülern in denjelben 
die Gefahr, welche in dem Genuffe un- 
gekochten ſtädtiſchen Leitungswaſſers 
liegt, recht eindringlich zu Gemüthe ge— 
führt werde. 

Der Kongreß-Abgeordnete Hitt, der 
ſich ſeit einigen Tagen in Chicago 
aufgehalten hat ‚iſt geſtern, als er von 
hier abreiſen wollte, auf dem Wege 
zum Bahnhofe ernſtlich erkrankt und 
wurde nach dem Stratford Hotel ge— 
ſchafft. Heute hatte ſich ſein Befinden 
derartig gebeſſert, daß er nach ſeiner 
Heimath, Mount Morris, weiterreiſen 
konnte. 

Die Geſundheitspolizei verhängte 
heute über den Dampfer „Huron Eity“, 
der um 2 Uhr Morgens auß Sheboy- 
gan hier eingetroffen und im Außen- 
hafen vor Unter gegangen ift, die Qua= 
rantäne.. Ein Matrofe des Schiffes, 
Daniel McGrath, ift angeblih an den 
Blattern erfrantt. 

Vorſteher Forbes vom ſtädtiſchen 
Hundepferch und W. H. Cruden, ein 
Ängeſtellter dieſes Inſtitutes, ſind 
„vom Amte“ ſuſpendirt worden. Man 
bat in Erfahrung gebracht, daß die 
Beiden zahlreiche Hunde, die ſie eigent— 
lich hätien umbringen ſollen, am Le— 
ben gelaſſen und an Liebhaber verkauft 
haben. Die Stadt iſt freilich bei die— 
ſen Machenſchaften nicht gerade zu 
turz gekommen, denn Forbes und Cru— 
den haben für die von ihnen eigen— 
mächtig begnadigten Hunde in der 
Regel Lizenſen gelöſt und in einzelnen 
Fällen ſogar die Strafe erlegt, welche 
durch die vorherige Unlizenſirtheit der 
Thiere verwirkt war, aber ihr Ge— 
fchäftsbetrieb war fein gefehlicher, des- 
halb hat ihm ein Ende mit Schreden 
gemacht werben mülfen. 

* * * 

Herr George E. Cole von der Le— 
gislative Voters' League hatte ſich ge— 
ſtern vor der Reviſionsbehörde auf die 
—— gr bin zu verantworien, 
daß er als Chef ber Firma Cole & 
Eo. fich der verfuchten Steuerhinter- 
ziehung jhuldig gemacht habe. Die 
befagte firma tvar im vorigen Nahre 
mit $37,588 zur Befteuerung einge- 
Ik In diefem Jahre hat fie der 

ffefforenbehörde den Merth ihres 
Waarenlagerd mit $34,766 angege- 
ben. Ein ungenannt bleiben wollender 
Mitbürger hatte der Repifionsbehörbe 
bie Melbung zugeben 
Selbfteinic gung ber Fitma um gut 


fr} 


gung 


en, daß bieje. 


„Abendpoft”, Chicago, Dienfkag, den 19. Auguit 1902. 


— —— - 


bie gertiachte Angabe genau ben Er- 
gebniffen der von ihm aufgenommenen 
„noentur entfpräche, Dabei hat dann 
die Sache ihr Beenden gehäbt. 

Die Repifionsbehörde jteht im Be: 
griff, an der Hand der Gerichtäatten 
eine Neueinfhägung von Hinterlaffen- 
ihaften vorzunehmen. Biäher hat fie 
ſich aus dem Nachlaſſenſchafts-Gericht 
das Material über ſiebenzig derartige 
Erbmaſſen verſchafft, die bei den Aſ⸗ 
ſeſſoren entweder garnicht, oder viel zu 
niedrig, angemeldet ſind. Aus folgen⸗ 
der Liſte gehen einige von den kleinen 
Unterſchieden hervor, die man entdeckt 
hat und die nun in's Gleiche gebracht 


werden ſollen: 
Fin⸗- Gerichtl. 
ſchäzung. Uusweis. 
Dunlap Smith 8 10,5000 8 82,31 
John B. Sherman Reine 1,027,622 
Merz — 224,818 2,697,111 
James Swan 86,146 
Marie 3. Mergler 
Thereja M. 
Morris NRofendbaum 
Henry Noth Keine 
William 2. Rotter Keine 
James 9. Bearfon...oesoncesnses 25,00 
Henn 5, Pifands 79,0 
William H. Salisbury Keine 
William Meyſenburg............. 136,515 
John J. Jones 4.0 
EhHarled — 24,978 
Jeſeph Haunſchild 
Herman Felſenthal 
Thomas FF. Farrell 
Names S. Dunham 6,00 
Marn Gorrigan....oeorsoonnen... Keime 
119,700 


83,300 
75,000 


74,827 
297,169 
«9,000 
60,878 
102,621 
178,404 
182,495 
532,286 


7,882,496 
168,091 
67,155 
517,178 
836,080 
727,1M 
110,434 
315,954 
94,73) 


Auguftus Byram 
"Meilip D. WUrnur Jr 
Bhilipp D. Urmour Ir 
Thomas WM. very 
Henry Wiihemeyer 
EEE ERNEUTE © 
frrandis T. Wheeler 

George H. Wheeler 


* 

Die Referendum-Liga ift eifrig mit 
der Sammlung bon Unterfohriften für 
eine Petition beichäftigt, durch melche 
fie im Herbft eine Abftimmung über 
bie frage herbeiführen will, ob die Le- 
gislatur über verſchiedene Verfaſ— 
ſungszuſätze ſolle abſtimmen laſſen, 
welche der direkten Geſetzgebung durch 
das Volk die Wege ebnen würden. Auch 
die Herbeiführung eines Syſtems, un— 
ter welchem die Bundes-Senatoren von 
Illinois nicht mehr durch die Legisla— 
tur, ſondern direkt von den Bürgern 
erwählt werden würden, wird von der 
Liga angeſtrebt. 


Dorn im Myrthenkrauz. 


Mit großem Mißvergnügen erfuhren 
geſtern die Eltern der W8jährigen Lulu 
Miller von Sheridan Park, daß ihre 
Tochter mit dem Eemeinen John E. 
Church vom 21. Infanierieregiment 
eine kleine Spritztour gemacht und ſich 
ihm hatte antrauen laſſen. A. F. Mil— 
ler, der Vater der jungen Frau, war 
vor etwa 3 Monaten von Hot Springs, 
Ark. nach Sheridan Park gekommen 
und hatte die Verwaltung des ſüdlich 
von Fort Sheridan gelegenen Parks 
übernommen. Dorthin kam der junge 
Vaterlandsvertheidiger recht häufig, 
um ſich von den Strapazen des Garni— 
ſonsdienſtes zu erholen. Die jungeLulu 
fand Gefallen an dem kühnen Helden, 
der ihr ſeine Erlebniſſe und Abenteuer 
während ſeiner zweijährigen Dienſtzeit 
auf den Philippinen in glühenden Wor— 
ten ſchilderte. Papa Miller mißfielen 
aber die häufigen Beſuche des jungen 
Kriegers, beſonders da er bemerkte, daß 
ſeine Tochter für den jungen Mann 
ſchwärmte, und er verbot ihm dasHaus. 
Die Liebenden fanden aber doch Gele— 
genheit, ſich heimlich zu ſehen, und vor 
etwa einer Woche machten ſie eine 
Spritztour nach Chicago, wo ein Frie— 
bensrichter den ehelichen Knoten fnüpf: 
te. Dann kehrten fie nach Haufe zu= 
rüd, die fchöne Lulu in’3 elterliche 
Haus, der junge Ehemann in’3 Fort, 
um Wache zu ftehen und feinen Pflich- 
ten Onfel Sam gegenüber zu genügen. 

Dur Zufall erfuhr Miller gejtern 
bon der Heirath jeiner Tochter. Heulen 
und _Zähneflappen im Miller’fchen 
Haufe war die Folge und der junge 
Ehemann mei heute nicht, warn ‚und 
mo er feine junge Frau mieberfehen 
wird, da ihre Eltern fie zu Verwandten 
geichidt und unter deren Aufficht ge— 
ftellt haben. In Kurzem wird übrigens 
die Dienjtzeit von Church, welcher der 
Sohn eines reichen Farmers in India- 
na fein fol, ablaufen, und er beabfich- 
tigt, dann die Rüdkehr feiner rau zu 
ihm zu erzimingen und fie mit nad 
Haufe nad) Indiana zu nehmen. 


Günſtiges Geſchäftsjahr. 

Der Bericht der Chicago & Eaſtern 
Illinois-Eiſenbahn für das mit dem 
31. Juni beendete Jahr iſt ſoeben ver— 
öffentlicht worden. Nach dem Berichte 
ſtellt ſich der Reingewinn in dieſem um 
nahezu 83400,000 höher, wie im ver— 
gangenen Jahre. Die Bruttoeinnah— 
men im abgelaufenen Jahre beliefen ſich 
auf $6,277,493 gegen $5,659,446 im 
Borjahre, mas eine Mehreinnahme von 
$618,047, oder 10.92 Proz., bedeutet. 
Die Betriebätoften betritgen 6.79 Proz. 
mehr, wie inVorjahre, und trogbem auch 
an Steuern um 3.53 Prozent mehr be- 
zahlt würde, al8 im Vorjahre, betru- 

en die Betriebäloften doch nur 55.22 
Broz. der Einnahmen, gegen 57.35 
Proz. im vorhergehenden Jahre. Der 
Reinverbienft beläuft fi auf $1,448,- 
881, nachdem alle Untoften' und Aus— 
lagen abgezogen worden find. An 
Dividenden bezahlte die Bahn je 6 
Proz. auf gemöhnliche und auf bebor- 
zugte Altien, zufammen die Summe 
von $607,171, mas einen Ueberfehuß in 
gleicher Höhe ließ, der zum größten 
Theile für Verbefferungen und Neu- 
anfchaffungen verwendet werden Toll. 


— 


ſKurz und Neu. 
3 DI 

* Die —— gegen die Poli⸗ 
ziſten Klinger und MeGann, von der 
Oft Chicago Ane.-Bezirtämache wegen 
angeblichet Mißachtung der Verhal- 
tungsvorfchriften der Polizei für die 
—— 

r 

im Sande verlaufen. ird Jaa 


die dort ala Dienft- 


Pllichteifriger Poliziſt. 


Patrid Kinneally, ein Wächter ber J ch heil Kramp 0 de 
Chicago Zerminal Transfer Company, 
wäre geftern gegen Abend ficherlich | R 


„sch beile in einem Befuch.“ 
Laßt Euch nicht ſchneiden! 


von drei Strolchen übel zugerichtet 
worden, wenn Poliziſt Timothy Ryan 
con der 13. Str.-Bezirkswache nicht 
den Sprung von der Brüſtung des 
Ogden Avbe.Viaduktes herab gewagt 
und ihn eiligſt aus ſeiner be— 
drängten Lage befreit hätte. Die 
Brüſtung befinbet fi dort 22 Fuß 
über dem Straßenpflafter. Als Ryan 
den Knall eined® Schufjes hörte und 
den ihm befannten Wächter im Hand- 
gemenge mit drei Angreifern jab, 30- 
gerte er feinen Augenblid, den gefähr- 
fihen Sprung zu thun, der ihm, bis 
auf die Berrenfung feines linkenHand— 
gelentes, auch glüdte. mei der An 
greifer Kineallys jtürmten davon und 
entfamen; ber dritte aber, der vermuns 
det war, wurde verhaftet. Er gab fei- 
nen Namen al? Yofeph Mudra an und 
behauptete, Kinneally hätte ihn und 
feine Gefährten mit blauen Bohnen ge- 
droht, falls fie fich nicht eiligft aus 
feinem MWachgebiet heraudbegeben 
würden. Daraufhin hätte er dem 
Mäcter eine Lektion ertheilen mollen, 
und ber habe auf ihn gejhoffen. Der 
Bahnmwächter hingegen behauptet, bie 
drei Kerle hätten ihm den Revolver 
entreißen mollen; im SHandgemenge 
babe fi) berjelbe entladen und bie 
Kugel fei Mudra in die Seite ge: 
drungen. Die Verlehung des Berhaf- 
teten ift nicht lebendgefährlid. 


Die „Knoblauchſtadt.“ 


Wenn Profeſſor Henry Gannett, ein 
bekannter, in Dienſten der Bundesre— 
gierung ſtehender Geologe, mit ſeinem 
Forſchungsſchluſſe Recht hat, dann be— 
deutet der Name „Chicago“, oder viel— 
mehr die durch franzöſiſchen Einfluß 
ſo entſtandene Verketzerung des in 
dianiſchen Wortes „Chi-Kang-Ong“, 
nichts anderes als Knoblauch. Die 
Stadt Chicago hätte demnach keinen 
Anſpruch auf die Bezeichnung „Gar— 
tenſtadt“, die ſie ſich beigelegt hat, ſon— 
dern müßte ſich „Knoblauchſtadt“ nen— 
nen. Der ſchon ſeit 36 Jahren hier an— 
ſäſſige Anwalt Robert E. Jenkins hat 
in den Verhandlungen des Bundes— 
Obergerichtes eine Entſcheidung aus 
dem Jahre 1823 gefunden, in welcher 
vom Chicago-Fluß „oder dem Knob— 
lauchfluß“ die Rede iſt. Daß die wilde 
Zwiebel, oder der Knoblauch, ehedem 
in großen Maſſen längs des Chicago 
Fluſſes zu finden war, deſſen entſin— 
nen ſich noch unſere älteſten Anſiedler. 
Profeſſor Gannett iſt zur Zeit mit 
einem Werke beſchäftigt, welches Auf— 
ſchluß über die Bedeutung von etwa 
10,000 Städtenamen geben ſoll, welche 
dem Indianiſchen entnommen worden 
ſind. Darunter befindet ſich auch die 
Stadt Chicago. 


Schwindler an der Arbeit. 


Nach der Angabe der Polizei iſt eine 
große Anzahl von Bewohnern der 
Weſtſeite von einem Manne, der in der 
Uniform eines Kapitäns der Heils— 
armee auftrat, beſchwindelt worden. 
Geſtern wurde angeblich die 115 Wal— 
nut Straße mohnende Frau ©. ©. 
Adams das Opfer ded Schmwindlers. 
Unter der Angabe, daß einer ihrer a- 
milienangebörigen verlegt worden jei, 
wurde die Frau bon einem Fremden 
aus ihrer Wohnung nad) einer falfchen 
Adreſſe an Welt North Avenue gelockt 
und in ihrer Abweſenheit ihre Woh- 
nung ausgeplünbert. 

Uehnlihe erfundene Botjchaften, 
melche angeblih von Freunden oder 
Verwandten ftammten find, nach den 
Angaben der Polizei, auch anderen Ber- 
fonen überbracdht worden, wobei ber 
Bote, der Seinen Namen als R. P. 
Anyer angab, regelmäßia Geld heraus- 
zuloden wußte. Er fol früher ein Mit» 
glied der Heildarmee gemefen fein. 


Chicago Muflcal Eoliege. 


Die Leitung ed Chicago Mufical 
College wird auch in diefem Jahre 45 
Freiftellen vergeben und 150 halbeFrei⸗ 
jtellen. Die erfteren berechtiaten zur 
foftenfreien Unterriht mährend des 

anzen, am 8. September beginnenden 
Schuljahres, die Inhaber der halben 
Freiftellen genießen eine bebeutenve Er- 
mäßigung be Gäulgeldee. Unmel- 
dungen von Bewerbern werden big zum 
5. Auguft angenommen und find an 
„Dr. %. Ziegfeld, PBräfivent Chicago 
Mufical College, 202 Michigan Bipd., 
Chicago”, zu richten. Yeder Anmeldung 
muß ein Empfehlungsfchreiben beilie- 
gen. Die Bewerber haben fi [päterhin 
einer- Brüfung zu unterziehen. 


Sol banferott fein, 


Als der Blumenzücter und -Hänb- 
ler Albert Fuchs jeine Anlagen nebit 
Wohnhaus und Laden, Nr. 2045 N. 
Halfted Str., vor eima zwei Jahren an 
Walther Reber verkaufte, der ala- 
dann aus Gt. Louid nah Chicago 
überfiebelte, blieb von der KRauffumme 
der Neft im Betrage von $13,500 auf 
den Anlagen als erfie Hypothek ſtehen. 
Wie Herr Fucha und John Hrudfa, ein 
anderer Gläubiger Reper’s, behaupten, 
bat derfelbe in ber iehten Zeit feine 
Zahlungen nicht eingehalten. Sie fud;- 
ten deshalb geftern im zuftändigen Ge- 
richte um die Bankerott = Erflärung ber 
Firma NReper & Eo. nad. Die Ber: 
Bindlichfeiten -derfelben follen fi auf 
$20,000 belaufen. 


Kur) uuD Rem. 


* Der NReinertrag bed BPilnits, mel- 
& ber Rheinifche Verein am lepten 
onntag in Schmidts Grove in Bom- 
manoille abhielt, wirb in den Karne⸗ 
: Daß das Se 
abmwarf, i 
übungen des 


plaines, 


” ft, 
bean Sir ae: 


It 
—24 ulct 
geheilt wer- 
det.“ 


10rce, 


vbrud) 


Es mag Euch 


ruiniten. Wit heilen ohne Meſſet. Krampf- 
aderbruch ruinirt das Leben Tanſender von 


Männern. 


„seid Ihr Damit behaflel?“ 


„Srampfaderdruch”, eine borberricende Krankheit der Männer, ift eine ®rmeiterung oder Wergrös 
Berung gcewiffer Adern, twelde fih aus verſchiedenen Urſachen berihlingen umd berwideln und fi 
bementipredhend aniühlen. Bıebende Ehmerzen in ben Weichen und im Rüden find damit verbunden. 
Das Leiden ſtört den allgemeinen Geſundheitszuſtand und verurſacht viele Plage. Euer Geiſt wird 
ſchwach und Ibr werdet verzagt. 
Kein vernünftiger Mann follte zögern. Er ſollte einſebhen, daß ſich das Leiden in Folge des Zogerns 
derſchlimmert. Lebt nicht langer ohne Genuß der Lebensfreuden dahin, denn es gibt eine ablolbute aAur 
für Euren Arampfadertrud und Eure Schwädezufitänbe, fodab Jhr mieber lebensfreubige, im Bulk 
befig Eurer geifiigen und pbafifchen Kräfte befindlide Männer werben lönnt. 


Sichere Heilung 


tft was Aür derlanat. Wir geben Euch eine gefeglihe Garantie, dab wir Eu beilen, wenn nit, eis 
ftatten wir das Geld zurüd. 
€3 tit der tödtlide Mrampfaderbrud, der Eu fo biel Lebenstummer berurfadt. Es üt diefes 
Reiden,. meldes Euch fo Ichlaff mahb und entmutbigt. Dies ift es, weidhes Eure Mraft, Eure Nerven 


Euren Ehrgeiz 


vaubt, Diefes Uebel entzieht Eu die ganze Lebenskraft, und mit der Zeit 


wird es Euch rukniren. Ihr lönnt jedt nodp geheilt werben, ehe e3 zu ſpät ift. Jeber Bug Brimat 


Männer aus der Herne, 


der Ferne nad ber Stadt lommen, gutgeſchrieben. 


— 


die fſich heilen lafſen wollen. Eiſendahnfahrt wird NRatlenten, die aus 


Nicht ein Doſſat hraucht hezahll zu werden, wenn nicht geheifl! 


„Heilte mein Baricocele‘‘ 


es freut mic, fagen zu lünnen, 
zungen börten fen lange auf. 
Menii) der lebt. 


— —— 


Die Organe find 


„Bienna Medical Inſtitute, Thieago: Werther Dokter: IS 
will Ihnen ein paar Zeilen ſchreiben, wie ich verſprach, und 
daß ich endlich kurirt bin. 
in normalem Buftand. 95 bin der giädlichite 
Sept Ianrı ich mich des Lebens erfreuen, wie nte zubor, Jet kann id eine fhmere 


Meine Baricocele ift geheilt. Entlee⸗ 


Zagesarbdeit verrichten, effe und flafe wie ein Mann, und dies befagt viel! Ach werde Ihrer nit 


ir 


Eine Silfreiche Hand 


für jeden Menn. Id) heile auch 


;Reute, die in den Heineren Driisaften oder auf bem Lande wohnen, follten wegen freier Unter» 
fuhung und Rath fchreiben. Bieic Fäde Können duch Hausbebandlung furict werden. 


Schreibt, 


Lente, die im abgelegenen Ortihaften und auf 
dem Lande wohnen, follten wegen freier Unter: 
juhung ımd Neth jchreiben. 

Eiſenbahn-Fahrgeld für auswärts Wohnende, die 
nach der Stadt kommen, abgezogen. 


BevorſtehendeVereinsfeſtlich⸗ 
keiten. 


Te FortunpeFrauenvpor—⸗ 
e inn wollte ſchon am Mittwoch, den 9. 
Juli, im Louiſenhain, dicht beim deutſchen 
Altenheim, ein recht vergnügtes Sommerfeſt 
feiern, doch machte ihm der böſe Wettergott 
einen Strich durch die Rechnung. Das Feſt 
wurde vom Kemite auf nächſten Donner— 
ſtag verſchoben, und ſollte es auch dann 
wieder regnen, ſo wird es in Gadens Halle, 
tn Harlem, trogdem abgehalten. Das Ar: 
rangementstomite hat außer für Zpeiien 
und Getränte befter Art auch für mancherlei 
Veluftiaungen, jowie für Preistegefn, 
Glüfsrad nm. f. w., Sorge getragen. 

Am nägften Sonntag und Montag wird 
in Maſons Park eines der fidelften Deut: 
ichen Feite Chicagos, das Gannftatter 
Notfsfeft, von dem mohlbefannten 
Echwaben-Verein, mit jeinen fechseinhalb- 
hundert Mitgliedern, veranftaitet, zum 
Male großartig gefeiert. Tab bei 
diefen Grinnerungd: und Ghrentage fir 
den Verein wicht verjäumt wird, mas 
die GBälte zum Singen des bekann— 
ten „Nah Hauje gehn mer net“ umd 
zum Tanadhhandeln beivegen fünnte, dafür 
dürfte der Schwaben-Verein jchon befannt 
fein. Zwölf Fäffer echten, unverfätichten 
Weines, wie ihn der Schwaben-Hönig nicht 
befjer trintt, warten auf die durftigen Ken 
ner und Sängerfehlen, damit fie ıhm ihr 
Lob fingen. Herr Nohn Broifer, ver be: 
währte Küchenmeifter, hat fih in den Kopf 
gejeßt, in Diejer Regenzeit — der Orden, ent: 
iveder den Sauerfraut:Orden criter Stlajie 
oder Dod) den Titel Hoffüchenmeifter zu er- 
werben. Da das natürlich nur gewährt wer: 
den fann, wenn Spägle und Sauerfraut und 
Alutwurft nah dem Geichmaf Der (Sälte 
ausfällt, weil ja von deren Ausjpruch die 
Drdenöperleihung abhängt, jo wird die Küs 
che mit dem Keller wohl fonturriren fünnen. 
ferner muß jede Breßel und jeder Zwiebel— 
fuchen den „DO. K8.r:Stempel von fFachmän: 
nern tragen. Gine verführeriiche Tanzmufit 
wird nicht nur viel zue Verdauung, jondern 
nocd) michr zum Vergnügen von Junge und 
Alt beitragen und wenn es dann Abend ge: 
worden ift, werden in der Darftellungsfunft 
erfahrene Schwaben und Schwäbinnen in 
S;enen auftreten, die den Bejuchern vergei: 
fen madıen, daß ztwiichen ihnen und dem 
Echwabenländle das „Atlantiiche Meer“ 
liegt. Schwäbijche Lieder und Tänze, ſchwä— 
biſche Trachten und Gebräude, jollen auf's 
Neue ihre Allgewalt dartyun über da& ge: 
ichniegelte und gebügelte amerifanijche Groß— 
ftadtfeben, fie jollen im Style des gemüth- 
vollen Defregger und Grüner unjere? gros 
hen Zandsmannes Schillers herrliches „Lied 
von der Glode“ illujtriren. 

Die zahlreichen Mitglicter dr8 Dramen: 
verein? „Edelmeih" und deren Freunde 
und Bekannte werden jih am näditen 
Sonntag in der WMeitieite - Turnhalle, 
Nr. 770-776 W. Chicago Avenue, auf's 
Peite vergnügen. fyindet Doch dort Die 
öffentliche Einführung Der neugewählten 
Beamten tes Vereins, verbunden mit Abend: 
unterhaltung und Ball, ftatt. Ver Eintritt 
für Vereinsmitolteder ift frei, für Nichtmit: 
glieder 10 Gents die Perjon. Tas Feittomite 
bat in umfallender MWeife vargeförgt, daf die 
einzelnen Nummern des Programımd wie 
amSchnürden fi) abwideln werden und daf 
aucd) jonsft nichts fehle, was zum@Gelingen bes 
seltes beitragen dürfte. Ter neue Vorftand 
des Bereins jekt fih) nad) der in der Ichten 
Rerfammlung vorgenommenen Neumahl wie 
folgt zujammen: Ex-Präſfidentin, Jakobine 
Klug; Präfidentin, Tora Haafe; Vize-Prä⸗ 
jidentin, Meta Lehmann; prot. Sefretärin, 
Liſette Sampe; Finanzfefretärin, Magdalena 
ride; Schahmeiferin, Marie Peterjen; 
Führerin, Bertha Pauly; Innere Wache, 
Anna Dennig; Weuhere Wade, Viltoria 
Traub; Werwaltungsrath: Lina Krauje, 
Aohanne Walter und Minna Beder. 

Der ftrebjame Turnverein „Einigkeit 
veranftaltet am mächften Sonntag in ..deif 
Nagis Grove ein Schülerfeft und Bit: 
nit, wobei eS, ivie ftetS bei. den von die— 
fem Verein gegebenen Teftlichkeiten, luſtig 
und vergnügt zugehen wird. Das Komite 
ift eifrig bei der Arbeit, um jowohl für Er- 
wachjene, wie aud) für Kinder, allerlei Spiele 
vorzubereiten. Der Play ift ihön gelegen 
und fann leicht mit der Straßenbahn er: 
reicht werden. Den Freunden bon „Gut 

fol ebenfalls Gelegenheit geboten 
recht oft „alle Neune- zu jchieben 
und damit hiübiche Preije zu gewinnen, 

Der Ausflug und bad isturnen des 
Chicago » TZurnbezirf3 in dem 
hön "gelegenen Northiweitern Bart ze Te 

Illinois, mußte bekanntlich 
wegen i Wetters auf Sonn: 
tag, den 31. Wuguft, wer: 


verjchoben 
den, Bes an dieſem Tage Jupiter 


25. 


paar 


bergefien, und was Sie ji mid 
vuns zu verſuchen, ebe 
ber et 


übren, 9 


eilen ſchreiben. 


ueffreit, unnatäriihe 


etban baben, und id rate allen jungen Münneen ® 
ie ale Soifnung aufgeben. Wenn e3 eine Hetlu Ei fo Finnen bieehe 
werbe alle Briefe durch Sie deanlivorten. erde u nen m en nat 
She dantbarer $. Mucdod, Dlinnefota.“ 


Bluivergiitung, Schwäde, vergrößerte Proftate, Striktnr, 
erluſte, ſeunlei 


Didel, verlorene Man⸗ 
den. 5 


!Schreibt 


eren- und Bla 


Vienna Medical Institute, 


Adrefe: 130 Dearborn Str. (2. Floor), Ede Madijon. 


Auf dem 2. Floor, Zimmer 216 — Dffice offen jeden Tag von 8:30 Morgens bi 6:30 Abends. Urbei⸗ 


ter werden Zeit finden Dienftag, 
Uhr Ubend — Sonntags von 9 bis 1 llhr. 


ren reunde dann ausziehen, denn der jchats 
tige Park bietet. Raum für ITaufende und 
Vergnügungen aller Art werden dort Yung 
und Wlt geboten. SKegler, Angler, Tänzer, 
Nuderer, Schüten und „laft. but not leaft“ 
die Turner werden dort ihrem Vergnügen, 
und zwar jeder in feiner bejonderen Xrt, 
ausgibig huldigen Ffönnen, Die aktiven Tur: 
ner der Chicago:, Indiana: und Misconfin: 
Iurnbezirfe werden fich mit den Normegern 
und Böhneen im turnerijchen MWettjtreite um 
Breife — beftehend in goldenen wie filbernen 
Medaillen und Bannern — bewerben. Es 
wird ein großartiges Bolksfeit veranitaltet, 
zu dem jich jeder Deutjche einfinden jollte, 
Ter Preis für Die fahrt und den Eintritt 
in den Park tft 50 Cents — finder von 6 
| bi8 12 Rahren bezahlen die Hälfte Spe: 
| zialzüge verlafen den NorthwefternsBahns 
I hof, Kinzie und Wels Str., um 8:30, 9:30 
Norm., und 12:30 Nadın. Die Ridreije er: 
folgt 7:30 und 8:30 Abende. Bereits für 
! die Feftlichteit vor dem 25. Mai gelöfte Ti« 
| dets haben jelbftverftändfich Giltigfeit. Wei: 
| tere Fahrkarten find in allen Turnhallen und 
beim Schatzmeiſter Fritz Czolbe, 771 Larra— 
| bee Str., zu haben. Derjenige Turner, der 
| die meiften Tidets für dieje jFeftlichfeit ver: 
| Fauft, erhält al8 Preis eine goldene Uhr. 
| 
! 


Ta der 1. September diejes Jahres in 
ı Schr allgemeiner Meije als Tefttag gefeiert 
| zu werben verjpricht, jo hat ver Berband 
Ider Beteranen der deutſchen 
! Armee, welcher alljährlich Des Sedantages, 
| meiftens in engerem Sreije, gedentt, be= 
ſchloſſen, wieder einmal ein gewüthliches, 
ı echt dDeutiches Volktsfeft zu arrangiren. Der 
ı Deutsche Krieger = Verein don Chicago, der 
ı bei Meitem ältefte und ftärffte der hiejigen 
| deutichen Militär = Vereine, wird mit den 
| Reteranen gemeinfchaftlihe Sache made. 
| Tas gemeinfchaftlihe Komite ter beiden 
| wöhlbefannten Vereinigungen hat nun für 
| Montag, den 1. Septenrber, Hoerdts Grove, 
ı on Belmont, Giybourn und Weftern pe. 
| gelegen, gemiethet. Dort jok das Feſt ſtatt⸗ 
| finden. 685 liegt nicht im der WAbficht, der 
| trier einen bejonders militärifhen Charat- 
| ter zu geben, fondern einen echt volfsthünnli=- 
| en; jo wird von TFeftreden, Paraden und 
| dergl. ganz abgejchen, Dagegen joll für Die 
| mannigfaltigfte Unterhaltung beiten? Sorge 
| getragen werden, und zur Theifnahme find 
| nicht bio8 alle übrigen deutichen Militär: 
und landsmannjchaftlichen Vereine eingelas 
| den, jondern alle Deutjchen, Die jich gern da= 
| ran erinnern, daß c$ durch die am 1. Sep: 
| tember 1870 erzielten Erfolge ermöglicht 
wurde, endlich die Ginigfeit der Ddeutjchen 
| Stämme herbeizuführen. 

Der Orden der Hermann: 
Erchweftern hält am Sonntag, den 21. 
September, Nahmittans 4 Uhr, in Schu- 
macher8 Halle, 4659 S. Aihland Ave., eine 
aroße Agitationsverjammiung ad, wozu alle 
deutichiprechenden Frauen und Mädchen ein= 

| geladen find, Unter Leitung der Großloge 
| iwerden Die Hermann-Loge No. 4 mit Ber: 
| jammiungen am 1. und 3. Donnerftag je: 
| den Monats, Nachm. 24 Uhr in Walthers 
Halle, 3934 S. Etate Str., die Eintracht: 
Loge No. 5, mit Verjammlungen am 1. und 
13. Tonnerftag, Abends 8 Uhr, in Winklers 
I Halle, Ede 27. und Canal .Str., die Germa: 
nia:Loge No. 10, Verjammluiig jeden 1. und 
3. Freitag, Abends 8 Uhr, in Schumachers 
syalfe, 4650 S. Aihland Ave., TFreiheit:Xioge 
; No.13, Berjammlung jeden 1. und 8. Diens: 
| tag, Abends 8 hr, in der fFreiheit-Turn= 
; halle, 3417 S. Halfted Str., und die Fide— 
| lia-Loge No. 17, Berjammiungen jeden 2. 
und 4. Montag, ÜUbends 8 ihr, in Stapel: 
felds Halle, 5212 ©. Halfted Str., "eftlich- 
feiten verbinden, wobei dem Awed entipres 
chende zündende Neden von Großbeamten ge= 
halten werden. Tie Groß-Präfidentin des 
Ordens, Frau Pirginia Pullman, wird die 
Gröffnungsrede, die Groß = Vizepräfidentin, 
Frau Elsbeth Kern, die Agitationsrede hal: 
ten und derin die Prinzipien des Ordens 
und die Wohfthaten, welche verjeibe jeinen 
Mitgtiedern darbietet, Harlegen. Grnfte, jo: 
wie fomijche Vorträge, abwechieind mit (Se: 
fang und guter Mufil, werden die Beiucdher 
aufs Belte unterhalten. Der Eintritt ift frei. 

Boin 2UV. bis 28. September diejes Achres 
veranitaltet: der alfbeliebte „TZurnperein 
Sincoln- in fänmtlihen Näumlicd;: 
feiten der Lincoln Turnhalle, Sheffield Ave. 
und Diverjey Boulevard, eine großartige 
„WHair*, deren Rahmen eine genaue Nachbils 

dung des berühmten „Wiener Prater“ jein 
und deffen fzeniiche Tarftellung alles bisher 
in Chicago auf derartigen Gebieten Bage- 
wejene übertreffen wird. Zu dem Smede 
wurde folgende Proflamation erlaflen: „Den 
— und en 88 der 
ehrwürdi und windigen Stadt 0 
ſowie Seen, fund umd zu willen 

Yahre Anno Domini 1902 ein 

ım 


| 


Donnerftag und Samftag Abend vorzuiprehen; Office offen bis 9 


dem getreuen Volt und allen yremden, fo in 
unjeren gaftlihen Grenzen tweilen werben, 
geneigten und woohlwollenden Gruß und 
Handichlag und erkläre, kraft meines hoben 
Amtes, jämımtliche Wege, die angeblih nad 
Rom führen follen, aber nad dem Prater 
gerichtet find, allen Bejuchern von Nah und 
Fern zum zeitigen Aufenthalte für frei und 
offen! Wir rufen Euch ein herzlih „Will 
fomm“ zu und hoffen höchlichft, dak Eud die 
Tage des Feftes durd Plaifirlichleiten jed⸗ 
weder Art, Unterhaltungen und Frohfinn 
gewürzt jeien und dab das fahrende Bolt, 
die Spielleut und Mufiei, Bäntelfänger, Kos 
mödianten md Pajaz3o’3 aus aller Herren 
Landen, Euch beftens die Zeit vertreiben mö- 
gen. Der „Wurftelprater-,, jammt dem 
„großen Shinejen”, dem „Eisvogel« mit Das 
men = Kapelle, u. f. iv., werben allnächtlich 
in voller Blüthe ftehen. Der „Beneral:Aufs 
fehr“ wird mit Hilfe feines „ehrenwerthen* 
Schreibers und des mohlaffredirten Mächters 
der Nacht «8 fich angelegentlich fein lafien, 
Fuch, die löblihen Gäfte, vor jedmedem Schas 
den und Ungemach zu jchügen, jo Ahr wills 
fühig jeid, den Gejeken, Sitten und Gebräus: 
chen des „Miener Prater$“ zu fügen und fol: 
che rejpeftirt. Und nunmehr jei es huldbolift 
und gnädig verordnet, daß alle Bürgersleut 
und ırremde, Aung und Alt, Männleln und 
Meiblein, jo da in unjeren gaftlihen Grens 
zen fich einfinden wollen, an diefen Tagen 
des Trefles ein fröhlich Antlik zeigen, eine 
heitere Miene aufiegen und fih8 wohl fein 
laffen nach Serzens Begehren. Geniehet ges 
mächlih und mit Maßen Agung und Tranf, 
ergeket Cu baß an Spiel und Gefang uud 
laffei während dieſer Freudenzeit Öriess 
ram, Sorgen, Grilfen und üble Laune fürs 
jorglih nicht auftommen. Der mohlaffets 
tionirte „&eneral:Aufieherr Gmilius Sans 
der#.— Seit Wochen bereits arbeiten Architet: 
ten, Maler, Zimmerleute u. f. w. an dem 
Riejenwerte , mwelhe® das unvergehlicde 
„Krähmintel» jowie „Olympia” des Turms 
verein Lincoln an Großartigfeit vollftändig 
überflügeln wird. 


—————e a — 
Aurs und Rem 


* In South Chicago fahndet bie 
Polizei auf einen Schmwindler, der eine 
Spezialität daraus macht, Verfiche- 
tungsprämien einzutreiben, ohne bazu 
berechtigt zu fein. 

* Eine Sioronerö-$urp hat, nad 
Feſtſtellung des GSacverhaltes, ent» 
jchieden, daß James M Gibbons, ein 
Infafle des Armenhaufes iu Dunning, 
über deffen Ende geftern berichtet wur= 
be, feinem Leben felbft ein Ende ges 
macht babe. 

* Herr Robert Graham, ein höherer 
ftäbtifher Beamter von Glasgom, 
hält jich zur Zeit in Chicago auf und 
lernt bier unter fachverftändiger Yüh- 
rung einige Einrichtungen be3 ftäbli- 
—* Hausweſens kennen, die ihm neu 
ind. 

* Bundes⸗Kommiſſär Simſon W. 
King überwies Peter ‘Young, ben 
erften Steuermann auf bem Schifje 
ud: DB. Fletcher“, den Bundes3-Groß- 
gefhmworenen. Young wird bezichtigt, 
feinen „Stewarb“ Trank 9. Binger 
mißhandelt zu haben, 

* Die Schweftern Minnie unb 
Fannie Williams, welche erft por etwa 
bier Wochen wegen Labenbiebftahls 
einem Schr Gefänanik veruribeilt 
wurden, indeflen angebli ° burdh einen 
ichlauen, aber ungefeglichen Trid ihres 
Rechtsanwalted dor menigen Tagen 
ihre Freiheit mwiedererlangten, wurben 
geitern Abend an Rodivell Str. unb 
Sadjon Boulevard dur Hilfäfheriff 
Thomas Morrifon auf’3 Neue ver» 
baftet, und in ihre Zellen in ber Couns 
ty-Baftille aurüdaeführt. Die Staats- 
anwaltſchaft will fi nämlid ein- 
gehend mit ihnen und ihrem Anwalt 
bejchäftigen. 

Wo kein Heuficher il, 


— 


confin und dem nörblichen 
fam Tannen: umb Fichte 





n—Bromwns in Toimn.” 
er.—.Uncle Daniel.” 

8 0 uf e.— Baubevilie. 
N en,—Ronzert jeden Ubend 
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Ein FZehigriff. 
Humores te von u. 5 ahro w. 


Emil Felder hatte von jeher eine uns 
übermwindliche Zuneigung zum frimi- 
naliftiichen Beruf verfpürt, 
liebften wäre er Detektiv geworben. 

Er Hatte jevod Das Malheur, ei 
wohlhabenden Vater zu befiten und 
diefer mwieber verabjcheute Alles, mas 
mit „dem Kriminal” zufammendhing. 

Deshalb durfte au Emil nicht ein- 

. mal Staatsanwalt werben, mad er bo 
jo gern gethan hätte. 
, Dachte er mit dem ihm eigenen 
Muthe, „noch ift nicht aller Tage Abend. 
Wenn der Alte fieht, daß ich Talent zu 
der Sacdıe habe, fißelt ihn doch vielleicht 
einen berühmten 
Sohn möcht er boch gar zu gern ha- 


die Eitelkeit; 


Aber Emil wurde Kaufmann. 

In edel aufmallendem Troß hatte er 
nach abaelegter Gymnaftalreife - Prü- 
fung feinem Vater erflärt, wenn er 
nicht Detektiv werden dürfe, dann tolle 
er lieber gleich Häringsbändiger mwer- 
de 


Dies war jedoch eine jugendliche Ue- 

bertreibung des gefränften Emil; denn 
nicht Häringe, fondern einen allerlieb- 
ſten Goldfiſch bändigte er 
Oder vielleicht war es auch der Gold— 
fiſch, der ihn bändigte? 
Emil war alſo Volontär bei Ernſt⸗ 
bagen & Eo., dem angefehenften Banf- 
haus der Friedrichſtraße. — Bei der 
großen Verachtung, welche der unerfah- 
rene junge Mann anfänglich feinem 
aufgedrungenen Beruf entgegenbrachte, 
machte er gar feinen Unterfchieb ziwi- 
fen den verjchiednen Zweigen des 
Kaufmannsſtandes. 

Für ihn war ein wirklicher Härings— 
bändiger kaum etwas Anderes, als ein 
Bankkommis. 

Nach und nach gingen jedoch Emil 
die Augen dafür auf, 
ebenſo angeſehen 
war, wie z. B. ein Referendar. 

Friedchen Steinmann, das reizente 
fand ihn ſogar augen— 
ſcheinlich noch anſehnlicher, als alle An— 
deren, und ſie ließ es ihn merken. 

Bald waren die jungen Leute ſo weit, 
daß Emil es wagen durfte, Frieda von 
dem Traum ſeines Lebens — dem zer— 
ſtörten Detektibvtraum — zu erzählen. 
Sie lachte ihn zwar nicht aus, i 
gruſelte ſich ſehr niedlich und ſagte, es 
ſei doch ein ſchrecklicher Gedanke, im— 
mer nur mit Verbrechen zu thun zu 


in der Geſellſchaft 


Goldfiſchchen, 


Das hat ein Staatsanwolt 
Fräulein Frieda.“ 

Ich würde auch nie einen Staats— 
Ueberhaupt ſcheint 
es mir viel edler, die Unſchuld zu ver—⸗ 
theidigen, wie es z. B. ein Rechtsanwalt 
als einen gehetzten Schuldigen 
noch zu verfolgen. 

Emil ſchoß Wuthblitze. Seit einigen 
Wöoöchen machte ein ſchneidiger junger 
Rechtsanwalt Frieda den Hof. 
da etwa... 

„sch glaube”, jagte er erhaben, „Da 
men berfiehen nicht die Befriebigung, 
bie Genugthuung, die darin liegt, einen 
gemiegten Spibbuben doch noch zu 
überliften und einzufangen! — Uebri— 
gens ift’3 ja für mich vorbei damit. 
Sm Herbit will Papa mich ald Theil- 
haber in fein Gefchäft aufnehmen. 
bedauere nur, daß ich ihm nicht vor— 
ber noch die Probe davon liefern konnte, 
daß ic} in jenem Zac) eine erfte Kraft 
Der Inhaber unjeres 
bedeutendſten Detektivbureaus jagt, daß 
ich ausgefprochenes Talent bejäße.” 

„Ra ja, ich glaub’3 ja!” jagte Frieta 


Wenige "age fpäter follte Emil zu 
feinem hellen Entizüden Gelegenheit ha= 
ben, al& Amateur in einer Sriminal= 
ſache mitzuwirken, mie er fich’3 fchon fo 

- lange gewünfcht hatte. 

Sein Freund Schulze, 
Detektive mar und ihn mit den aben- 
teuerlichften Renommagen immer auf’3 
Neue aufgejtachelt hatte, war frant. — 
Aber im Bureau feines Chef3 mar heute 
ein Telegramm aus Neu-Lubin einge- 
laufen des Inhalis: 

Gerichtsdiener Pfil unterſchlug 

1000 Marf, ift Berlin geflohen, be- 

uht mahrfcheinlich bei Tage ver- 
chiedene Lokale, wohnt wahrſchein⸗ 
lich beſſeres Hotel. 
weibliche Begleitung. Statur mittel, 
Haare, Schnurrbart ſchwarz, Augen 
Mund gewöhnlich. 
Bitte ebventuell feſtzuhalten und hie⸗ 
ſiges Gerichtsgefängniß zu übers 
ü Die Staaisanwaltſchaft.“ 


— Yrfo paffen Sie gut auf!“ 
ze. „I bringe Jhnen meine 
itimationsfarte, mas ich ja eigentlich 
ns darf. Aber ich thu's! — Ahnen 
— Sie werden mich ja nicht 
——— laſſen.“ 
Ich, wo werd' ich! Und außerbem, 
Sie willen ja — ich fteh’ Ihnen für je- 
den ee ein.“ 


Erpeition! 


anmalt beirathen! 


geivorden märe. 


der wirklich 


Wahrſcheinlich 


Alſo viel Glück zu Ihrer 

Und laſſen Sie ſich nicht 

dupiren! Sie wiſſen, Perſonalbeſchrei⸗ 

bungen ſind nur mit großer Vorſicht 

aufzufaſſen; ſo ein Halunke kann ſich 

in mdrehen unkenntlich machen 
atfärbemittel u. f. w.... 

‚ja, ih a fagte Emil ge- 

"ir feul atfo bie $or 

t alfo 
— ſehen, was ſich machen 


— Srnten ae 
jelden Sonnabend einen dreis 
a a ‚bon Neu⸗Lubin Bu 


diener Pfeil feinen Urlaub verfchieben 
wolle. Aber kaltlächelnd hatte Brinten 
die Andeutung überhört. 

Frau Stnatsanwalt Brinten lachte 
über dag ganze Gefihtchen, als fie mit 
ihrem Willy zufammen nach dem netten 
Hotel fuhr, das fie für diefe drei Tage 
aufnehmen follte. 

&3 erinnerte fie fo jehr an ihre Hoch= 
zeitsreiſe! 

Am Abend gingen ſie Beide in ein 
luſtiges Theater, kneipten hinterher noch 
ein bischen, ſchliefen im Hotel ausge— 
zeichnet und nahmen am nächſten Mor⸗ 
gen in beſter Laune im Speiſeſaal ihr 
Frühſtück ein. 

Da öffnete ſich ein wenig die Saal— 
thür, der Portier ſchaute herein, über 
ſeinen Kopf weg ein anderer Herr — 
der Portier ſagte: „Dort rechts, da ſitzt 
er ja“ — und dann verſchwanden beide 
Köpfe wieder. 

Der Staatsanwalt Brinfen hatte 
bon feiner Zeitung faum aufgefehen; 
auch als jegt die Thür nochmal? auf: 
ging und ein junger Dann bereintam, 
Ichenfte er ihm feine Beachtung. 

Der junge Mann ging mit fehr ern- 
fter Miene an, dem Tifd des früh- 
ftüdenden Paares vorbei, blieb aber 
dann hinter dem Stuhl des Staatdan- 
waltes jtehen und verglich augenfchein> 
lich beifen Erfcheinung mit einem PBa= 
pier, das er in der Hand hielt. 

„Herr Pfeil!“ fFlüfterte der Herr 
plötzlich. 

Erſtaunt drehte ſich Brinken um, 
und ſogleich ſtrahlte das Antlitz ſeines 
Beobachters auf. 

„Aha!“ ſagte er. „Auf den Namen 
hören Sie alſo!“ 

„Was?“ fragte der Staatsanwalt. 
„Was wollen Sie?“ 

„Bitte, machen Sie kein Aufſehen!“ 
raunte der andere. „Sehen Sie her!“ 
— Und er klappte ſeinen Rock auf und 
ließ die Marke auf ſeiner Bruſt ſehen. 

„Na? Und?“ fragte Brinker ſtirn⸗ 
runzelnd. 

„Ich bin Kriminalbeamter!“ 
Emil mit Würde. 

„Und ich bin Staatsanwalt!“ 

„Das kann jeder ſagen — bitte, 
kommen Sie ruhig mit mir! Sie kom— 
men aus Neu-Lubin — hier — man 
iſt Ihnen bereits auf der Spur!“ 

Es zuckte um die Lippen des 
Staatsanmalts, 

„Sagen Sie mal“, fagte er mit 
mühbfam beibehaltener Faſſung, „bin 
ich denn dunkel? Mir jcheint, mein 
Haar und mein Schnurrbart find 
blond?“ | 

„D, da8 fennen wir! Gträuben 
Sie fich doch nicht länger! Auf Ihrem 
Handfoffer ift der Gepäd-Zettel aus 
Neu-Lubin aufgeklebt — Sie befinden 
jtch in weiblicher Begleitung —" 

Set fiel der Staatsanwalt auf fei= 
nen Stuhl zurüd und brad in ein 
ſchallendes Gelächter aus. 

„Mieze!“ rief er, „Mieze, das iſt 
noch nicht dageweſen! Das iſt famos! 
Anſtatt des Diebes hält man den 
Staatsanwalt feſt! — Hören Sie, jun— 
ger Mann, Sie ſind ein Genie! Haha! 
Fahren Sie ſo fort! Was wünſchen 
Sie denn nun eigentlich von mir?“ 

„Legitimiren Sie ſich!“ forderte 
Emil. 

„Ah fo! Na — genügt’3 |hnen, 
wenn Gie mich zum AYuftizminifter 
führen? Oder zum Kammergerichts- 
präfidenten? Dder zum Oberjtaats- 
anmalt?“ 

Emil murde e&& nun dod etwas 
bunt vor den Augen. 

„Männchen!“ jagte Mieze, die ich 
die Lachthränen aus den Augen 
mwifchte, „pielleicht genügt dem Herrn 
der Geheimrath Steinmann? Da moll- 
ten wir doch heut' Vormittag ſowieſo 
Din... 

„Entfehuldigen Sie, fagte ber 
farbloje Jünaling, dem bei dem Na=- 
men Steinmann übel murbe; „ent= 
Thuldigen Sie — ich glaube nun al- 
lerdingg — «ein berzeihlicher Irr— 
thum — —“ 

Und mit einer Rückwärtsbewegung 
verſchwand er aus dem Saal. 

Geheimrath Steinmann, Friedas 
Vater, lachte an demſelben Tage um 
die Wette mit ſeinen Gäſten und ſei— 
nem Töchterchen über die Geſchichte. 
Und am Abend erzählte ſie Frieda 
ihrem getreuen Anbeter und demnäch— 
ſtigen Verlobten Emil. — Der hatte 
Geiſtesgegenwart genug, ebenfalls dar⸗ 
über zu lachen. Im Stillen beſchloß 
er, ſich bis zur Hochzeit einen kleinen 
Vollbart ſtehen zu laſſen, damit ihn 
um Gottes willen keiner der möglichen 
Gäſte erkennen könne. — Laut aber 
ſagte er, indem er die Achſeln zuckte: 

„3a, wiflen Sie, Fräulein Fried— 
chen, fehlieglich hat jeder Stand feine 
ungejchidten Vertreter: auch unter den 
Detektive gibt e8 Kameele.“ 


Tagte 


QAufdedung einer alten fananis 
tifhen Stadt. 


Der Profeffor der altteftamentari- 
chen Erxegeje an der evangelifch-theo- 
logifhen Fakultät in Wien, Dr. Ernft 
Sellin, defien Erpebition zur Erfor- 
[hung des antifen Paläftina von gro» 
Ben Erfolgen begleitet mar, ift nad 
Wien zurüdgelehrtt. Der Gelehrte 
jelbft ift von Feiner Reife jehr befrie- 
digt und gebentt feine Erpebition im 
Laufe der Zeit zu mieberholen. Bei 
feinen Ausgrabungen bat Profeffor 
Sellin viele große Bauten einer kana⸗ 
nitifehen Stabt aufgevedt. Er ftiek 
auf eine fananitifhe Burg, die aus 
dem vierzehnten Jahrhundert v. Chr. 
ftammen dürfte. Sie ift auß rohbe- 
hauenen Steinen aufgebaut und das 
einzige Bauwerk, das bisher bloßgelegt 
wurde. Außerdem kam ber Gelehrte 
im Dften beö Hügel QTaamal an eine 
ißraelitifche Dur ‚ bie feiner Meinung 
nad bon König mo erbaut wurde 
und die tebhaft an die Tempelmauern 
in Serufalem erinnert. Bisher kannte 
man nod) Feine folde. Jm Weiten bes 

St ein eine — 


bendſt⸗ Chicago, Dienftag, den 19. Auguit 1902. 


— — — ü— — —— — — ——— — — 


aber jedweder Ornamentirung Bor iſt, 


wurde aufgedeckt. Auf Grund der vor⸗ 
efundenen Thonſcherben konnte man 
—— daß dieſes Gebäude aus der 
Zeit Karls des ie herrührte. 

Eine der intereſſanteſten Ausgra⸗ 
bungen, welche Profeſſor Sellin ge⸗ 
glückt iſt, bildet ein israelitiſcher Räu— 
cheraltar. Man fand ihn ungefähr 
zwei Meter unter der Erdoberfläche. 
Er beſteht aus hartem Thon und iſt 
mit Cherubim geziert. Bisher exiſtirte 
im Original noch keine Darſtellung der 
Cherubim, von denen ſo oft in der Bi- 
bel geſprochen wird. Außerdem iſt 
dieſer Räucheraltar, welcher beweglich 
ift, noch mit anderen mpthifchen Dar- 
ftelungen gefhmüdt. Die Abbildung 
des Altar zeigt einen Lebensbaum, 
nach welchem zwei Thiere ſchnappen, 
ferner den Kampf des Menſchen mit 
der Schlange und anderes, alſo Bilder, 
die mit bibliſchen Vorſtellungen zu— 
ſammenhängen. Profeſſor Sellin nennt 
dieſen Räucheraltar das Glanzſtück 
feiner Ausgrabungen. Die Expedition 
ſtieß bei ihren Arbeiten auch auf zahl— 
reiche Götterbilder. So war die 
„Aſtarte“ in vielen Exemplaren ver— 
treten. Faſt in jedem israelitiſchen 
und kananitiſchen Hauſe entdeckte man 
welche. Auch ägyptiſche Götterbilder 
aus hellgrünem Porzellan kamen zum 
Vorſchein, dann maſſenhaft Opfer—⸗ 
werkzeuge aus Bronze und Stein. Von 
Spuren ber eigentlichen israelitifchen 
Religion, die ja eine rein geiftige war, 
fonnte man, mie Profeffor Sellin ich 
äußerte, nicht3 entdeden. 


— — — —— — 


Für Auswanderer nach Südafritka 


Wie ſehr die engliſche Regierung die 
Einwanderung von Nicht-Engländern 
in Südafrika zu verhindern ſucht, er— 
ſieht man aus folgender Notiz, welche 
das engliſche Generalkonſulat in Wien 
den dortigen Blättern zugeſchickt hat: 

„Der enorme und mit Rüdficht auf 
die gegenwärtige Lage unverhältniß- 
mäßig große Zuflußg von Fremden 
nad Südafrifa hat die großbritanni= 


jche Regierung veranlaßt, durch zmei | 9 


Zirfulare vom 15. und 17. Juli den 
Konfulaten die größte Strenge bei 
Ausſtellung von Landungserlaubniß- 
Scheinen aufzutragen, und zwar im ne 
tereſſe des Publikums ſelbſt. In 
Oeſterreich iſt zur Ausſtellung ſolcher 
Erlaubnißſcheine nur das engliſche 
Konſulat in Trieſt berechtigt, und Par— 
teien, welche ſolche anſtreben, haben 
nachſtehende Dokumente beizubringen: 
einen Paß, ein von der Polizeidirektion 
oder einer anderen öſterreichiſchen Be— 
hörde ausgeſtelltes Wohlverhaltungs— 
zeugniß, den Nachweis über den Beſitz 
von 2400 Kr. außer den Reiſeſpeſen 
und über die Fähigkeit, nach der Lan— 
dung ſich ſelbſt zu erhalten; die Angabe 
des Grundes, aus welchem ſich die be— 
treffende Perſon nach Südafrika bege— 
ben will; die eidliche Erklärung, daß 
der Betreffende im letzten Kriege nicht 
gegen die Engländer gekämpft habe; 
ſchließlich haben ſich die Intereſſenten 
in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 
7 Uhr Nachmittags perſönlich im Kon— 
ſulat vorzuſtellen. Perſonen, welche 
ſich nach Südafrika begeben wollen, um 
dort erſt Arbeit oder irgend eine An— 
ſtellung zu ſuchen, alſo ohne einen be— 
ſtimmten Beruf, erhalten in keinem 
Falle die Erlaubniß zur Landung. 
Die Erlaubnißſcheine gelten übrigens 
nur für die Landung in einem der ſüd— 
afrikaniſchen Häfen, während zur 
Fortſetzung der Reiſe in's Innere am 
Landungsplatze um eine weitere Be— 
willigung anzuſuchen ſein wird.“ 

Die Vertreter Englands in Deutſch— 
land ſcheinen bis jetzt eine derartige 
Mittheilung noch nicht veröffentlicht zu 
haben. 


816 nah St. Paul & Minneapolis 


und zurüd via Chicago & Northiweitern: 
Bahn, jeden Tag, vom 9. Yuli bis 10. Sepi. 
Tier prächtige Züge verlaffen die Wells Str,: 
Station täglih 9:00 Borm., 6:30 Nadhm., 
8:00 Abende umd 10:00 Abends. Tidets, 
212 Clark Str., (Xel.: Central 721) und auf 
dem Bahnhof. 
15,18,22,25,29091,5,8,12,15,20,22,20,29 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Porter für Beloen, guter Sohn für den 
ti richtigen Mann. 70 Jadſon Blod. dimt 


Berlangt: Ein Yunge von 15—17 Yahren, mit gus 
ter Schulbildung für hr Arbeit. Selbftges 
fdriebene Offerten. Wbr.: R. 470, Ubendpoft. 


"Berlangt: Yunger Mann um Pferde zu beforgen 
und Morgens Bäderwagen zu fahren. — 825 der 
Monat und Board. 343 W. Hariſon S 


Verlangt: Söhneiber für alte und neue Arbeit. 112 
Fullerton Ave. 


Berlangt: Ein Geſchirrwaſcher. Lohn 80 mo⸗ 
natlich. 86 N. Clark Str. 


Berlangt: Guter, Schneider zum Bügeln und Res 
pariren. 636 N. Clark Str. 


Verlangt: Etn Junge aus guter Familie, das 
uhrmaqergeſchaft u erlernen. 165 Genter Str. 


Berlan t: Suter Junge, in , Bäderei zu helfen. — _ 
89 N. Halited Str. 


Verlangt: Porter ım Saloon, muk am zife auf: 
warten rg $6 per Woche, Zimmer und Board. 
127 Wells Str 


Verlangt: Junge mit 1 oder 2 Jahre Erfahrung 
als deutſcher — aufs Sand. Lohn per 
Wode. Adr. Fred 8 Beni, oodjtod, YU. 


—— Vorter. Bu und Board. RM. Randolph 


Verlangt: Zwei gute Cleaner und ein guter Tro⸗ 
den-Glcaner. Carl Blöborn, 525 NR. VE oe 
mido 


Rerlangt: 3 et Butchet, muß im Store beifen 
tönnen. ullerton pe. mdo 


Verlangt: Stetiger Mann um Ginders zu fahren. 
916 Dunning Str., weitlih von Soutbport Ude. 


Verlangt: Dann mittleren Wltert, Tebig, als 
zu umens, gute Seim für den ehstigen ann. 
€. U. Yoron & Bros., 134 So. Water 


Berlangt: — muß Deutſch ſprechen, W den 
Tag während 8 Tage, Reſt der Woche auf Kommiſ⸗ 
ſion. ner mitt es Iter8 oder joldhe die nicht 
bart arbeiten können, mögen Mittiw: 8 


Uhr Nahm. voripredhen in Str.,- 


und 8 
SeitensGingang, 3. Ploor. 


Berlangt: Ein —— — — ſtetige 
Arbeit und guter Lohn. Mbr.: €. bendpoft. 


beit unD unter ‚Bohn. \übe.: 6-28, Mbenbnet. 
„geleng; en iur die Druderei zu ers 


"Rerlangt: Cin junger Mann, ber bie Behandlung Is“ Eine Se 
ven chen 36 F ine Oh —— 


— 


en 


auen und Mäddhen. 
Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: — 
vab Coats 2” Hofen etc. 


Verlangt: Männer und Auaben. 
(erudm unter Din a 


ftetige Arbeit wüns 


läge 
Be ebäu a „95; Männer für allgem. 
en, 812; 


io —5* Eleitruer. Gngi: 


Korreſpondenten * rs, 


(Unzeigen uuter 


chen, ſo * vorſre u an Gans 


Verlangt: Trimmers an Rnaben-Möden. 


en im Bäderftore. 
und andere Glerfs, iler. 
Ouarantee Agency, 195 LaSalle Str., Sinmer 14, 
2 —— zu Monroe und Ada 


N. Weitern Ane., 2. lat, 


t: 1000 Sällerinnen an jeidenen Sauben, 
ebenfo an Zirkular Shamis. 7° i 


Mafhinen:Hände, a Einfeger, 


Firers = ur 
. 127 Haddon Ube., 


wet gute —— an Doſen. 
103 Auguſta Str. 


Verlangt: Gin Sundtoh. 3 E. Madifon Str. 


Prunswid Balde Cols 
und — Str. 


48 Got %. Str., nehmt 


et Porter, $9 die ode und Efien. 
fatrant, 876 Milmautee Ave. 


8 der auch am Tiſch ——— 
adcſon Blod. 


Schoenhofens Hall re Näherinnen, 2 Stitcherß, werten: 





nee Madchen zum Abändern in 


; Webeiter in Yabrit. Radzufragen 190 Mäntel-Kaben. ze e— und deutſch e Penn 


: Seizer in Fabrik. Nahzufragen 180 TB. 6 — — 


md Te ge 


—— der mellen und fahren fann. 8 
ein Bügkr” an guten Shpopröden. 26 Eugenie Str. 


‚ nabe Weftern pe. 


deutſcher — deut tn PO Iren Hann findet — 
im —— eichäft. 236 u Str., H. Sch 
: Mädchen für Hausarbeit in einer Bä—⸗ 
5133 Wentworth Ave. 


Ein Madchen für. ‚Hausarbeit und ein 
im Store mitzubelfen. 
21% Whipple Str. 


"Dean Madchen "von 15—17 Jahren für Kin- 
a5 die ar 


derei. $4. 50 die Bode. 





ar” ir ‚Garten, A. Bars 
ten, 1890 N. Halſted S 


Guter Wagenwalcher. 





ER Mann fiir Ealoonarbeit und Bars 
fi Dern don Str. 


Hand » Bäder an Brat und ‚Gates. — 
Au Elſton Ave. 


auſe ren: 





— Ein Mädgen für Leine Yamilie. 554 
2, Flat. Kohn Reihman. 


: Minden in Hausarbeit zu — 





Verlangt: — an Brot, guter Lohn und Board. 
90 2. tr. 


: Gin Xreiber für “5 te für allgemeine Hausarbeit. — 
mit Grjabrung, guter Plab. — 


: Mädchen in Pamifie don Sweien. Muß 
au Haufe I iglafen. 


Ein — — * gut kochen, 
nade Glart © Str. 


Jaunder ger Mann, am Biderwagen; zu hels 


fen und Ontesde zu beforgen, 145 SJarrabee Str. 


„Dertan t: ; Qunger | Mann, um Pderwagen zu treie ln, und bügeln ann. 


716 €. Bullerton Ape., 


: Mädchen für Kausarbeit in Meiner. Fa⸗ 
milte, Mansbad, 194 GEenter Str. 


Verlangt: „Findermäpien, ie —15  Yadee, zur Auf⸗ 
ſicht eines Kindes. 


: Ein guter ter Gate e Räder, { 
guter braudt ICH zu melden. 


„Qertangt: Ein < guter Junge : an Gates. 


412 Wentivo: — Ave. 


ie um Wurft wi maden und im bei der Kausarbeit zu 
Store zu helfen. 
ae — fir - allgemeine e Haus: 


: Guter junger Mann an Gates, ‚14 ——— Boulevard. 


i ar für allgemeine SHaußarbeit.— 
4541 Greenwood Xpe. 


Mäden für „elgemeine 





Verlangt: Fin guter Wagenmager. 


: Porter um am zii — — 


—— — für allgemeineHaus⸗ 


welcher den Garten 2 Vellenue Diace, 


und Kutfcher fein kann. 
gt Br 2. Uhr Morgens. 


ng — Mann, 
beiorgen, Kuh melten, 
ud eine ir Sausarbeit, 


Verlandt: Madchen für gr Haus arbeit. — 
een „113 z. Str., 


Gin Nodmaher und ein 
Fr Zi. Baumbach, 


— Mädchen m für — 
Gute dauernde Stellung, 
zur ner Köchin auszubilden. 
Str. 


Perlangt: Eine gute 2te Hand an Brot und Gates. 
1166 Dalley pe. 


Eu Aunge für Porter im 


Aunges deutfcheg Mädchen für Hauss 


Marn jr Hausarbeit. arbeit in heut * *— Nachzufragen 115 Dear⸗ 


: Männer für —— —— = Gin tüatiges Kügpdenmäpden. 





Reliance a 0 State Etr.. * 
allgemeine Hautarbeit, 
feine Ardeit oben. Gutes Heim 2” i ichti 
j Aaron, 3527 2 Bernon } 


die gut Waſchen und Ps 
geln kann. "zu —— 298 Dit Chicago Abe. 


a ss 
: Deutfche oder fchwedifche MWittiwe für 
Referenzen verlangt. — 


—— 
ſchon an Gates gearbeitet hat. 


Verlangt: Preffer an feine Shop-Hofen. 73 Ellen 
Str. modi 


Wittwer und drei Kinder. 


Rerlangt: Guter Wurftmader. 472 ©. HalftedStr. en 
i J — Bien, nahe Yarrabee Str. 


4183 ®. Superior 

Etr. mobi 
Berlahgt: 30 Arbeiter für ein Stablwert. 3 — 

fragen 17% Old Eolonn PBlda: 

Beihäftigungslofe S Seute zum austras 


gen von Brobebeften und Agenten für. neue Prä= 
mien⸗ — NH 2 ; für Chi rn auss 


— Mäpden fir t Hausarbeit. Keine Wäfhe, 
NRobey Str., nahe Milmwaufee 





— für, Dausarbeit. 7. 


gt ‚t Mädchen für Hausarbeit. 
Biweien. Lohn $4. Ein $4. Einfadhe Arbeit. 373 


jt: Deutfches Miä dhen für — Haus: 
arbeit. arbeit. 2489 Wentwortb Une. 


1; Zeuticet Mäden für allgemeine ; Haus: 


500 Ernte-Arbeiter 
2 bi8 $3 per Tag und 
0 Eifenbahns Arbeiter für 
jotoa, Minnefota, Dakota; $1.50 
eie Faehrt. — 100: Arbeiter für 
Noß Labor Ugench, 
otgenüber dem ms 


ei Süd» Dafota, 
Roft; billige Fahrt. 
Gompary:Arbeit in 
bis $1.75 per Tag; 
Parmen und an ere Arbeit. 
South Canal Etr., 
t. 





: Gute Qufineb- Lundtöhtn, feine Sonns 
156 W. Randolph Str. 


; Minden m allgemeine Hausarbeit. — 





Berlangt: Männer und Frauen. 


—— lutheriſches 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


oder Mi ttive, die alle Hausarbeiten verfteht. 
x m. zn oder der Brief ‚Heinrich 
: Nermel:Loh Paifters an NRöden, Hands 


Knopflochmacher, Knöpfe-Annäher an Röden, Finijh: 


— dchen fur Rüden: und Hausarbeit. 
dimi 


Stetige Arbeit, angenehme Räume. — — Lohn, um auf das 


Fine dem or mittleren Niter8 
“ Ken hälterin bei Kindern, gute Heimath. Bore 
zufprehen Abends 6:30. 49 Rees St Str 


Gutes deutfches 
mit — — 


192 Oft Ban Yuren Str., 6. Floor. 


: 6 MRaifter® an offenen Goat3 und 6 


Vorzuiprehen 192 Oft Dan YBuren a gr 





t: Winden oder Frau. 19 M. Divifion 


— — — — — 
ei Mädchen cder Frau f für leine Familie, 


: Baifter u und 2 Bandmänden an "Rösen. 
. W. 170 W. Divifton Str. 


: Baiiter? an Meften. 
RR N. Arbing Ave. 


5 Kinder und 
673 Lincoln : 
amilie von 4 PBerfonen. 
in und Wäjcherin fein, 
Empfehlungen verlangt. — 


Verfangt: Mädchen für Müchenarbeit 
vens wood Bart, nahe Wilfon Upe. 


"Ein tüchtiges Madchen für. 
1834 Arlington Place. 


Sie muß ei ine perfelte Rü 
er ein guter Hausknecht. 
1925 5 Varth Ave. 


Ein auter Trimmeur und 
bügler u Vorhügler, Mafdhinen- 
den an Shop-NRöden. 


Verlangt: Mann und Frau, um in ı Meinerem, 80: 
tel zu arbeiten. 5104 Wallace Str. 


Männer und erite Majchinen- Mädchen 
an Shop "fRöden, ftetige, Arbeit, 
Brigham Str., zwiſchen vaulina Str. 
und N. Aſhland Ave. 


Branch 44533 5 Ave. 


weibliche ul für Hotels, 
Alle Sorten. Stellungen. 


: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit; — 
eines das zu Haufe jchlafen fann. 4 


: Gute Köchin und ymeite® Mädchen, bes 


Stellungen fuhren: Män Her. zahle hoben Lohn. 414 R. State Str. 
9 — — — — 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) Aeltere Frau für Leine Hausarbeit. — 


Johnfon, 07 Wentworth Ave. 


—2— Gutes Mädchen für „ lgemeine 
feine Wäfche, keine Kinder. 


auverläffiger Bartender, 
Be Mbit im Saloon, fucht —— beſcheidene 


Junger Mann, der Willens iſt alle vor⸗ 
— Arbeiten zu verrichten, kann Bartenden. 
Lunch En und — ER, wünſcht 


t: Dining:Room Mädchen im ar 
Sl Gipbourn Ave. 


— es Mädchen für allgemeine Haut: 
ae twünict ftetige .Fullerton Ave., L 


5 Waſhington — 


* junge Männer, 24 u v1 Jabıe, 


jugt: : Gutes. Mädchen für allgemeine Hausarz 
Ken — Veſchafngung. 


it. 145 Larrabee Str. 
Ein Mädchen für Hausarbeit. 
eingemanberte borgezogen. 1729 State Str. 


Mädchen, am Tich aufuwarten, 
u zum — Henricis Cafe, 108 E. "Kandeipe 
Str 


Gefugt: ig 58, alleinftebend, in Küche fomwie 
erfahren, juht Stelle, Sieht mehr 
ebandlung als auf hoben Lohn. 


ee junger Man zer 20 Jahre, jucht 


. Halfteb Str. dimi ns ——— für 


Adolf Kratz. 1065 R 


rigen an Brot und Rols fucht Retis 
681 Xincoln Ave, dido 


in guter Bufineb- Lunchkoch ns St: 
lung im Saloon oder Reftaurant. 


Hausarbeit. 368 2. 
Ds oder Ei ja Freitag = 


rau für Küchenarbeit, muß bier en 
81 % 3 AR Garfield Houſe. i 


Sein t: * oder zweite 3 au Brot —— —* — — 


1811 N. Afbland A 


Butcher, — Mann, hat als ſolcher 


auge it 
Nein Yort gearbeitet, das einzige größte deutſch⸗ — as 


ermittlung®=Inftitut, 
Sonntags offen. 
Mädchen prompt beforgt. Gute 
mer an Sand. Tel.: 


cht: 
esten fieben Yabre i 
mwünfcht ftetigen at oder Sand Gute Pläte — gute 


BERN im: 
Si 


Beust: Ein zuderläffiger Mann fucht Stelle als 


ausmann in —* vat — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


t Stellung, feine Wä — am 
ibelitz, o Larrabee 


rau —* ht zu waſchen oder Arbeit 
obawt Str., hinten. 


— Wã ſche * Hauſe zu nehmen, gute Urs 
BE Wallace Str., hinten oben. 


. — 


us oder Anſtalt 
—— Pferd und Kuh beſorgen. 


t: Ein junger Mann fucht — um daß 


— zu erlernen, Gefuht: Mädchen f 
5846 Paul a Str. 


liebften bei Kindern. 


D f 
nem Geeibantunge:® an R 


: Deutider, intel 
Hetung in einem wünicht außer. dem 
os —— Str. Grand Ave., Habertbuer, S 
: Yunger eingewanberter Dann, gel nte 
zer: ie zu an We Ss 


2. wünjt 
— — 


errich 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Merk.) 


——— 
— at, Ho Bugbalten unb 


—— Milwa 


BE a a Sie 


(Anseloen unter Rubeit 1 Gent das Wort.) 


Geſchaͤfts geleg enheiten. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


‚Hindge“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
berfauft Hotels, Saloons,. Reftaurants, Bädereien, 
Grrvcerieds, Markets, überhaupt Geichäfte jeglicher 
ArtlKäufer und Berläufer follten voripr 

18agdidofa2m 


Zu verfaufen: 850 — Ed-Salson (einfdliehlid 
gun Eliton Wve., nahe großen Lohgerbereien, 
ageseinnahme 530; Miethe 5; gute Sadıe. 
Sınge, 59 Deerborn Etr. fodi 


Saloonteepers! — Geihäftsmaller „Hinke*, 59 
Dearborn Str., verfauft ſpeziell Saloons. Käufer 
und Berfäufer jollten borjpreden. 12auglm X 


Zu verkaufen: Kaffee und Yutter-Route, Store, 
—5 — 3300; 818 wochentlicher Reingewinn. 
47 * 


zu vertaufen: Solide Landbäderei, mit Krocery, 
nahe Chicago, 2 Pferde, Wagen, wegen Abreiſe, 
8550. Zu erfragen | Morgens fräb. 1242 George Str. 
Zu verfaufen: Saloon in deuticher Gegend, wegen 
anderer Geſchäfte. 605, 171 Wafhington Str. 


u verlaufen: Gärtnerei; 4 Glashäufer, 25 bei 
0 Fuß, mohlgefült mit gangbaren Pflanzen; 
— Heizkeſſel, neues Wohnhaus, Pferd. 4 Was 
gen. 2 Waggonladungen Kohlen vorhanden, für 
*1000. konturrenzloſe Weihnachts⸗Spezialitäten. Bil⸗ 
lig wenn gleich genommen. Adr.: 8. 8 268, an 
didofa 


verfaufen: Gin guter Ed:Saloon, ebenfalls 80 
Sand an Kedzie Anve., zmwiihen 115. und 119. 
Henry Jurß, 4200 S. Aſhland Ave. dimt 


Zu verfaufen: Delitatefjen-, Zigarren:, Candy⸗ 
Backerſtore, gute Lage, ohne Konkurrenz, ichöne Mob: 
nung, billige Miethe. Nachyufragen Vlorgen? 9 Uhr 
in 528 Cleveland Abe. 


Bu derfaufen: T Rannen Mildhroute. Berrin, 124 
Rice Str. 


Zu verfaufen: Saloon mit Halle, wegen Kran: 
2 gute Lage. 1179 Lincoln Wpe., nabe School 


8350 Taufen gut eingerichteten Saloon; $25 Mies 
the: $16 tägliche Ginnahme; Gelegenheitsfauf. The 
Glfton, 1874 Eliton Ave., Nordoſt-Ecke Belmont —* 

modi 





"Zu verkaufen: Gin Geihäftsplaß mit Store und 
moderner Wohnung, neben Schule, aute Lage, volles 
Waarenlager, alles nen. $2500, werth das Doppelte. 
1841 ®. 6. Str. modi 

Zu verfaufen: Gin autgcheades Mi a 
Kannen.” 67 W.. 21. Place. 


gu verlaufen: Outgehendes Schneidergefhäft. 
Eüpdjeite. 6 Jahre etablirt. Adr.: M. 950 Abends 
poſt. l5ag, iv 


_ Gefhäftstheilhaber. 


(Anzeigen ı unter dieſer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Partner verlangt: Im — — a 
pleh. 2527 Haliten Str. mi 
Partner verlangt: Aunger Mann, etwas Kapi tal 
nethig. Adr.: E. 61, Abendpoft. 


gu vermiethen. 
(Anzeigen ı unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: flat von fehs Zimmer an fin: 
derlofe Leute, jehr billig, mit oder ohne Pierdeitall. 
140 N. Halited Str. didoja 


—— Vorl —ñ — — ——— — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


„gu vermietben: Ein oder — en Zim⸗ 
mer für einzelnen Mann. Mähige Miethe. Adr.: 
Reith, «200 Wells Str. 


Grfter Klafie Heim für Frauen, ochen m und Was 
iten erlaubt, $1.10 und aufwärts die Woche. 2805 
Calumet Ave. 


— — —— — —— — — — — —— 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents des Bert.) 








Zu miethen geſucht: Aleinftehender Mann fußt 
tleine Wohnund, Nordſeite. Adr. an Ullrich, 
Cleveland Abe. 

Zu miethen geſucht: Zwei möblirte Zimmer in 
der Nähe der Chicago Ade. Adr. mit Preisangabe 
W. 978 Abendpoſt. dimidofrt 





Pferde, Dagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Auktion: Pferde, -Wagen u. f. w., Dienftags eg 
Freitags um 10. 825 Saloon Gounter, Spiegel 4 
bei 8, Spiegel-Thür-Stand. 1 W. 12. Str. 

16aug Iwx 


gu verfaufen: Gefundes leichtes Pferd, 1500 an. 
208 Dayton Str. 


Verlangt: Starkes Mierd, ungefähr 1500 Dh. 
fomwie Erpreßwagen. Schulzendorfer 453 Mebil Up, 
dimt 


— —— — — ⸗— — ReÚGm — — 
Gin — —— — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Haushaltungs-Gegenſtnäde. 1 
Wriahtwood Ave., Top p Floor. * 


Zu verkaufen: Dreffer K Kommoden, Parlor- und 
Ausziehtiiche, Stühle 306, PVettitellen $1.50, Matras 
en 50, Sofa $l, Kochofem Geſchirr Carpets u. a. 

achen — 194 E. Rotibe ve., Store. 
14aug, Iwx 


——00 
Pianos, mufitalifhe Anfteumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit ? Gents das Wort.) 


Prachtvoll geichniktes doppelt veneertes Maha= 
gony Gehäuſe ©, obt Piano. er: etlihe Monate 
gebraucht, 8150. Schulz €o., 373 Milwautee Av. 


Muß verfaufen: B50 Upright Biano, o gut ie 
neu, $155. 62 Bea Uve., Ede Spaul ing Abe, 
2aug, jadido,Imt 





Nur $25, ihönes 7 DOftaven Square Piano, bei 
Aug. Groß, 592 Weis Str., nahe Rorth Abe. 
18aug, 1 


Zu verfaufen: Neues Piano, fehr wg beftes 
Fabrikat; billig für Poar, Ar.: R. 40 Abends 
poft. 16ag,1m 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gute getragene Herren Garderobe, 
faft neu, ala: Serren-Anzitne, Yadet3, Holen, Wes 
ten, Winteritberzieber verfauft zu enorm billigen 
Breifen. Karl Schadt, 35 W. Chicago Ane., — 
Sonntags offen. 


Zu verlaufen: Gut erhaltener Kinderwagen. 33 
Elybourn Ade., 1. Flat. 


Perfönlidhes. 
(Anzeigen unter biejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Erturfionen. 

California und Lacific Northweft:—Audfon Alton 
verjöntih geführte Grkurjionen gehen ab bon Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route durch Eolorado und das Welfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen Touriſten-Zugdienſt 
neh California und dem Wacific-Rorbiveften, mos 
duch Die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargains in Jabrtarten für hin oder hin und 
surüd nah Galiforr Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Zate City und Colorado Orten. Schreibt ober 

preht vor bei „Audjon Wlton — 519 

arquettes@ebäude, wegen freiem Reiſe⸗ Be 

n 


Shuldet@udirgenyXemand Geld} 
Wir kolleftiren fhnell Löhne, Noten, Miethe, Kofts 
rehnungen. Forderungen jeder Art auf Progente.— 
„Keine Kolleftion, Teine — 
Die Spencer Ag 
85 Dearborn Etr., Zimmer 312... Genten — 
ap, X 


Alexanders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Str, Zimmer 206, _unterfudt  Diebftähle, 
Säwindeleien, unglüdlihe Familienverhältniffe u. 
f. m. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Telepbon ° Main 1806. lag,im& 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Ihr befommt 12 
unferer beiten Photographien und ein großes — 
tes Bild; dieſen Monat giltig. Johnſon, 

Adams Str. ae Hacke 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Kinderloſe Wittwe, Anfang der 
Vierziger Jahre, ſucht einen älteren Mann kennen 
u lernen, Iwea⸗ Heirath. — ———— Adreſſe. 
Vermittler” verbeten. Wdr. bendpoft. 


Beiratbsgefud: vn Zu Deuticher, 22 Jahre, 
mit $60 monatlihem Berbienft, münfcht die Bes 
tonntihaft eines ehrlichen, fleikigen beutfhen Mäd: 
hens zu mahen zmweds Heirath. Adr.: W. 98, 
Abendpoft. 


Rechts auwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Jofepb Sabath, beutjiher Advolat, 
1317-134 Unity Building, 79 Dearborn Straße. 
Abends: 572 Blue Jsland Ape., Zimmer 10. 
Tag, didofe, 13t 


red. Plotke, deutfher Kechts anwalt. 
«le — — prompt bejorgt. reg > in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearboru » Zimmer 
1644. Wohnung: 105 Osgood Eh. Ti6* 


Wiliem —J deuticher Rechtsanwalt. Allgemeine 


a frei, mmer 1241—1243 
Unity Bbg., 79 Dearborn —* Sag, Im! 


Patentanwälte. 
aan mann. Ansehen nun b ur nn 


Soundeigenihum Süufer. 
(Unzeigen Diefer re Dos Wort 


Barmländereien. 

—— —— eigen in der 

4 UrtanfassBrairie 
„an unferer legten Erturjion haben wir an E. ®. 
: * eine Rand von 1040 Ader mit etlichen Ber» 
befferungen für $16.50 per Ader verkauft. &3 wmächit 
Sele ame Be. volle auf diefer Rand umd der 
en jerzehn Fuß bo und Hatte awei grobe 
—* Re an der Staude. Diefe Rand befteht aus 
ern Brairie, der Reit war feines Holaland 
mit einem kieinen See in der Mitie. 
— berfauften ferner an Seren Sa Salle Stoops 
= Ader von ertra feiner a für $20.0) der 
. er. Dann verlauften wir an MW. Stafon 80 
um feiner Brairie zu $20.00 per Ader, Un Herrn 
—* — a Bl ipirte — von 
Jennings eine — — u 
* En Farın nabe Stuttgart, 100 Ader 

nzig Leute benußten die Exkurf 
Auguft. Die nächte Erkurfion findet En * 
Preis 820.0 für die Rundfahrt. Spredt 
or oder fchreibt megen unierer Karten und PBams 
phlete und feid bollftändig unterrichtet. Erftebt ein 
Etüd diefes feinen Qamdes, folange es no Zeit ift. 
Unverjhuldetes Stadt: »Eigentbum wird in Tauſch 
en. i eine Farm Hnpotbelen, jech® oder fies 
— — bringend, zum Berlauf und ims 


Spreht dor oder fhreist an U. Bopien, 


Mafhingten Etr, wi 
— rnit 
Zwangs-Verkauf: 120 Ader ſchõ 
ne Farm. Haus, 

a = andere Gebäulichkeiten, Wü —* 
ug, 8) Ager Holz, 15 Ader Korn, 4 Uder This 
metby und Klee, werth $2500, Biwangspreis $1200. 
Ben 4 Gifenbahnen zur Stadt; die größte 
er im Staate BWisconfin: die Ernte mits 
verfauft.. 3300 Anzahlung. U. S. Home Rırs 
chaſing Co. 04 — 39 State Str., Ede Lat Str. 
3 Eur Sag, imXt 

u berfaufen: Farmen von 148 Ater. St. I 

Ind., 35 Meilen von Chicago, alle Berbefferungen" 
muß verfauft werden, um den Nahlak zu jetteln, 
gutes Land, Haus und Stallung. Preis +40 per 


=. au. 875. Thiel Bros., Grocer3, 1004 Bel: 


nm 
gu ‚bertaufchen: Schöne O Ad 
8 er arm, t 
den, 5 Zimmer Haus, Redengehäufn Del & 
en von —— And., 70 Meilen von Gki. 
caco, Feine Schulden, KIRO0 2 
a * gewünfcht. 2. Flat. 
Zu dertaufgen: 9 Wisconfin F 
8 armen, Gebä ’ 
dentar und Ernte. 119 Sa Sale Str., — % 
121, fafodido* 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Dreiftödige Bri 3% ⸗ 
bein Mace, 6 Gortland En ee an 
$4800: faft neu: alle vermiethet. Nahzufragen bei 
W. 9. Giefede, 1429 Humboldt Blpd., Ede Logan 
Scuare, 1dag, dojadi,im 


— nm nn ne ie 
gu verfaufen: ue 4, 6, 7 $i 
\ Re OÖ, mme 
Vafement, Attic, Gas, —* u 
Anzahlung, $10 monatlid. Otto Dobroth, Eliten, 
Bel mont und California Ave. Gag ſadido, Im 


Bu berfaufen: fait neue 4 Zimmer € Gottage mit 


Seiver und Wafjer. Billig. 1% q 
Belmont Ave, . side — — 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: An Belmont Ave. x1% 
Frid Store und großer Stall, befte Getegenden, N 
Futter und Roblengefchäft, nehme ein Meines Pri 

bat Property in Date Wicw in Taufc. ——— n 
12 Belmont Ave., nabe Clybourn Ave. 18ag iv 


Zu verlaufen: Bargain, R-BimmersGottage, mor 
dein, 50X125, auch Lotten, KIM und auftoräts, drei 
eds don der Sohbahn. Plummer & Go., Ede 
Elert und Grace Str. 

— ——— — — — —— 


Südſeite. 


Zu verkaufen; Moderne 6 Zimmer Cottage mit 
Furnace. 5618 Grobe Abe., früher — — 
modimi 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: Lotten in Gage Vark, Ede Garfield 
Boulevard und Weſtern Ave, zu $350 und 34. 
2409 W. Garfield Bipp. dmdfria 

Zu vertaufen: Fünf immer Cottage. 1085 ©t. 
Louis Ave 1309,19 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Euxe Häuſer, Lotten oder Farmen ver ⸗ 
tauſchen, verkaufen oder vermiethen? Kommt für 
ute Reſultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
and. — Geld ju verleihen ohne Kommifſion. Gute 
ortgages zu verkaufen. Sonntags offen von 19 
bis 12. — Richard A. Koch &K Eo,, Dimmer 5 und 6, 
85 Wajhington — —— Dearborn Str, 
e t 

1697 R. a Sr 24 nördlihd don Belmont pe. 
Zmai,X* 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell vers 
kaufen oder vertauſchen, seiten Geld au Grunds 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Zinfen, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & GCo., 119 Milmauke 
Üve., nabe North Ade, und Robep Str. didoja* 


PFinanzielles. 
(Angeigen umter biefer Mubeit 2 Gets das Wort.) 
u 


Id odbne Rommiffi 
Louis ne verleiht Brivat-Ropitafi 
4% an, ohne Kommiifion ‚und bezahlt füm 
Urtoften jelbft. Seeifas a — ha 
lauf ſtets an Sand, ortmitta y 
ive., Ede Gornelte, nahe — * Radı 
Unitys@ebäude, immer 1614, 


Geld odneRommiffion 
Wir — Geld auf Grundeigenthum unb zum 
Bauen und beredhnen Feine Rommlifien, imenk gute 4 
Sicherheit vorhanden. Binien » e 
und Lotten ſchnel und vorteilhaft, fauft u cas 
taufht. William Preudenberg & a 140 Wafhin . 
ton Gtr., Südoft:&de LaGalle Etr, 9fb,ddia 


Geld zu verleihen an Damen“ und Serren mit 
feiter — Privat. Keine Hppothel. Riedrige 
Raten. Leichte Wbzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafb: 
ingten Str. Offen Ar Abends 7 Uhr. 2ma!? 


Spezielle Fonds von $1000 bis $10,000 zu berleis 
ben zu —— Raten auf verdeffertem Grunds 
eigenthbum tompte Bedienung. er 

ritilegien. Bauanleihen eine Spezialität. % 

ttaus & Eo., 114 Sa Salle Str. —— 


u verleihen: $15 bis $50: irgendiwelhe Sicher⸗ 
keit; billig. Zimmer 540 — 53 Dearborn Strake, 
17ag,ImX 


Geld von 46% ohne Bemmilfion. 
Sonntags offen don 1812 Uhr. Richard U Rod 
& Eo., Zimmer 5-6, 85 Wafbingten 4 Ede 
Dearborn. Biweiggefhäft: 1697 RN. Elart Str. — 
Befte erfte Hppothelen zu verfaufen. —* 


Vrivat⸗Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
zes Schreibt und id - werde borfpreden. — 
A 181, Abenbpoft. 2ja® 


Zu verlaufen: Erfte Sppotbefen von $200 aufivärts. 
Nebf, 119 La Salle Str., Zimmer 32. 
2ag,fafondidolmt 


Zu verleihen: $1000 bon Privatmann, ohne Rom: 
mijjion. Yohn Koerlie, 1140 Dtto Str. 


Zu verlaufen: Erfte Gpnpothet, $4000, 6 Bent, 
gute Sicherheit. Adr. M. 585 Ubenbpoft. 

Zu leihen deſucht 995 auf Baus, wertb $50W, 
zu 5 Brogent, feine Komiffion. Udr. E.220 Abend: 
poft. dimido 


„Keine Kommifjion, Darlehen auf Chicago und 
Sıkurban Grundeigenthbum, bebaut und Teer. — 
Leone Main 339. 9. DO. Stone & Eo., 206 LaSalle 
Etr. Hian* 


@eld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrilt 2 Cents das Wort.) 


A. H. Frenuch, 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 
eid au verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, — u.ſ. w. 
Rleine AUnieide 
von $%0 bis $400 unfere Epesialität. 
Mir nehmen Eud die Möbel * weg, wenn wir 
die Anleihe machen, Ionen ffen diefelben 
in Eurem 
Wir haben das esöhteheutise Geſchäft 


de 
Alle guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet e8 zn Eurem Vortheil finden, bei mir 
vor zuſprechen, ehe a anderwärts bingebt. 
Die ficherfte und zuberläf ige zugeſicher?. 


nd, 
18 LaSalle Str., "Zimmer 3 — Tel.: 


Geld! Geld! 
——— Nortgage Loan C⸗ 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 un 
Chicaygsa Mortgage Loan Co 
1909 ®. Madifon Str., Simmer 
Süpdoft:Ede Halfte Str. 


Wir leihen Euch Geld ın großen und Meinen Bes 
trägen auf Bians3, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gerd melde gi: Sicherheit zu den billigften ®es 
Dirgungen. arleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden * jeder. Zeit ans 
genommen⸗ wodurch die Koften ber Unleihe vers 
‘ Pur — * € 

icago ortgage von smpan 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und ai). * 


Vrivat⸗Darlehen auf Mobel und Piaues an gute 
Leute auf leichte monatli — ungen zu ben 
frigerden niedrigen monatlichen 


0 für 81.50 850 für 75 8 
40 für $1.75 5 ir 83 RR © 
5 ee EL 
Euite 4. 2 sur 


QAerstlidhes. 
(Unzeisen unter diefer Mubrit 2 Gemis des Wert.) 
— — — — — — — 


De Life Jußitt, 148 State Etr, 2. 

t:, Bluts@rankheiten, nervöf 
— * der Yale, Freie ir 2% 
W 


EEE Tee 
— — 
a BE En 





pallende 
Bruchbänder, 


— nicht hohe preiſe, 
können einen Bruch heilen. 


Mir fabriziren über 70 verihi-ene 
Sorten. Ein gut paffendes Band für } 
Jeden. Unjere Preife Saufen von 65c 
aufwärts für gute einjeitige und } 
von $1.25 aufwärts für gute dop= | 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren 8 
und Damen: Bandagiften zu Ihrer Ber: 
fügung. Unterjuhung und Unpafien 
frei. 


Hortringer Drus &TrussCo: £ 


Naßfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 

Gde Chicago Ave., Thurmellpre@ebiude, 6. Mi 
Flore. Nehmt Elevator. 
10 p6t. Rabatt an alle Baänder, Banda⸗J 
den u. ſ. w. Offerte gut bis 31. Yuguft N 
1902. Bringt Diele Anzeige mit. 13in® 9 


fowie alie an Ver⸗ 

, — J Fümmungen des 

mer = SRüdgratd, Der 

; REN Deine und übe 

j Kleibenden werden 

mit meinen neueften Mpparaten_bofitiv geheilt. 

Brucbänder, 200 beri@iebene Sorien. Leibbins 

den für ſchwachen Leib, —— öden, fette 

Keute und Nabelbrühe, Gummiffrünpfe für 

ampfadern, Geradehalter, Muäden, fünſtliche 
eine u ſ.w. — Bruch⸗ 

bänder 50 Genid und 

Belonder3 em 

neu 


Es iſt das ſicherſte, be⸗ 

qauemite, dauerhafteite, weldes Tag unb 

ohne Schmerz wird und eine Tiere 
eilung ergieli. Dr. Nobert weiten 
abrilant, 60 Wiith_Ave., nahe Ranbolvb Sfr. 
ezialift für Brüde und Verwaghſungen des 

Körpers. Ar“ Gonnings offen bis 12 Uhr, — 

Samen werden von einer Dame bedient. 6 Vri⸗ 

Sat-Bimmer zum Andailen. 


Da. H. 6. LEMKE’s 
s8t. Iohannis-Tropfen. 


Geringe Nriaden 
önnen oft viel Unbeil anrichten, jo lönnen auch 
geringe Kraniheitsanfälle dns menjchlihe Leben 
in Gefahr bringen, darum handelt jeder Menſch 
weife, wenn cr jich eine Flaſche von Lemie's St. 
Aehannic-Tropfen ini Sauie hält, oder fogar 
in der Zafce trägt, wenn er auf Reiien ift, daß 
er fie in Zeit ver Notb zur Hand bat. Dieie 
Sohdannistropfen Tonnen das Leben vet- 
ten bei Anfälen don Krämpfen, Magentolil, 
Cholera eic. &3 ift eine fhnellwirfende Medizin 
und fhafit Nude bei Aufregung der Yterben und 
ded ganzen Körpers im furzer Zeit. Wenn dein 
Apotbeier die Medizin nicht bat, jo fhreibe am 
DR. H. €. LEMKE’S MEDICINE CO., 

322 ©. Salited Str., Chicago. pdfa® 
wenn der Mors 

8500 Belohnung, Misc 


Bürtel nit der beite in ber Welt if. Er heilt alle 


. f - Leiden der Nieren, 


Xcher, Qungen und 
ers, ferner Rheus 
matismus, Nerdens 
ihwäde, Kopf: 
ſchmerz, Rücken⸗ 
ſchmerz, Folgen von 
Ausihmweifungen, 
gerlorene Mannbars 
teit, alle Frauenlei⸗ 
den vu. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
J gebolfen haben, dies 
fer Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 


Breis it 85, $10 und 815. 


Electric Institute, ). M. BREY. Supt. 
6 5 Uve., nabe Randolph Str., Chicago. 
Kuh — ——— 1301,febibs® 
Frei! Frei! 
209-211 State &:3., 
Enite 21. 


Dr. Trudel 


Arzt u. Wundarz!, 
Der große und berühmte 
a franzoiiige md polriiche 
EM X = Etrahlen = Spezialiit 
, gibt freieX-Strahlen:iln- 
teriugung bet Allen, die 
— vorſprechen und wird Euer 
Leiden poſitiv und ohne Koſten für den Batienten 
tefigeftellt. Ucberjcht_dieje Offerte nicht und mast 
Euch die jahrelange Erfahrung bon Dr. Trudel zu 
Rutze. Erzählt Euren Freunden davon und bringt 
fie mit, wenn Ahr poripredt. Verfeumt diefe Ge: 
iegenheit nicht. Herz⸗ Lungenz, Magen:, Leber: 
und NierensLeiden find unfere Spezialität. Ausmwär: 
tige werden zu Baufe furirt. Schreibt uns. 
Beaditet: Zimmer 21, 209 State Str., 
Ede Adams. Elevator im Gebäude. Hap,irdi,li 


spart Erhmerzen und Gelb. 
en i Die Brüde, dis 
a Laree i$ in 1806 im 
den Vofton Den: 
tal Parlors einjes 
gen lieh, _ Dabt 
aut und tft fo 
f wie neu. 
>> ch ieh ich mir 
Hinf ®ähne sieben ohne aud nur bie geringften 
Bann gu verfpüiren. — Yrau &. Echmierer, 824 
Best I 85 Gold-Pür 
i ne old-Pülungen S1 afo. 
B eg & .. 88 Silber: Füllungen..806 
Beite Saldtronen 5 
sine Berehnung 


85 Brlidenarbeit 
für das Ziehen, wenn Bühne be: 
et werden. — Eine gefäpriebene Garantie für 1 
abre mit allen Ürbeiten. ſadidoe 


Boston Dental Parlors. 146 State Str. 


An Brudjleidende. 


Aeber, der 
Brud befommt, 
alle, 


bei haben, 

fogar glauben, 

ihr Yruh nit aufge: 

halten werden faım, 

ſollten ſofort den erfahrendſien, deutſchen Bandagıs 
ken Ghicagos Tonjultiren, der Allen hilft umd Je⸗ 
den, der überhaupt furirt werden tann, beilt. 30: 
jährige Erfahrung, freie Konfultetion, billige Preiſe. 


OTTO KALTEICH, 


Simmer 1, 133 Glart Str, Norbok:Ede Mapifon. 
22fb, ja.di* 


n g. di 
Dentiher pezial - Yirzt 


en-, Ruien- u. Hald- & 
f 5zur 


ngen-, D 
. Be enbelt diefelde 
bei mä gen Preifen, 


Sen neuen 
fte Nafenta- 


DR. J. YOUNG, 


Augen 


ng und 
: a 3. hntags 


t d s 

une er Benno Ber ER 
ulttet uns bezüslid Kumer en. 

BORSCH & CO., 103 Adams Str, 


nüber der ffice. 
. isfk.didofa* 


22 

* Swachſinnige. 
Epileptiter 
länd#per. Umgebung und geeignete meniginiige Ber 
bandlung. e. 


Damp im Hanf 


ILL. EPILEPTICS HOME, 


Heights, Ill. 
— * 8 1204, didoien, mt 


WORLD’S MEDICAL 
— — — —— — — 
INSTITUTE, r 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Yuilbing. 
——— — 
i leidenden Mitmeni de 


jo ſchaes 
bo 
n ihren S beilen. 


ale 


E. ADAMS STR. 


——— — — — — — — — 
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die mit ihhem I 
Vruch oder Band Tru⸗ 

vielleicht | 
Das | 


i 


ee 
en © . 
Felgen von ng, _»eri 


bon eriter Rlafie 


ek. Dperaki 
fir tabitale heilumga den % —* 
— set. de { 


⁊üU 


n au * —— — — 
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5 | Medizin frei bis geheilt. | 


Männerfchwäche 


Krankheiten der JRänner 


Leidet Ihr an Spezial-Kraufbeiten, I 
für die Ihr ſchnelle und ſichere 

3 Hilfe und Rath benöthigt? 

Berſäumt nicht Euren Zuſtand von 

erfaßrenen Spezialiſten ſo bald wie 8 
möglich behandeln zu laſſen. 


Konfultation frei. 


Aufſchub iſt gleichbedeutend 
mit Geldverluſt. 


| 
| 


Tauſende Män— 
ner in allen 
Etadien des Les 
bens 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Berlorene 
Mannbarkeit. 


mweifungen amnnahnnnn Bi 
durch GSelbitbefledung —— 
fann aber jeded ebenfalls 1% 
Rejultat bon UWeberarbeitung % 
Srantheit fein. 3 jtellen fi 
otome ein wie Herzklopfen, 
be Berlufte, Impotenz, Bidel 
ht, NRüdenfhmerz, . Vergehlich- 
orrene Gedanfen, Schwindel im 
mäche. Sedermann, der irgend 
be Somptome bat, fol fi foiort 
bei un3 borfiellen. Unfere Methoden find 
weit fortgefchrittener, viel moderner al3 
die alier anderen. Wir itellen Männer 
fchnell Her. 


oder 
führt, 
das 
a nd 

Sy 


— 


(u 


RP Art 


Fr: 


ift eine Erbär- 
tung und Vers 
Inotung der Der 
nen. Biebender 
Shmerz und 
Kopimeb, ge 
- Ihwädte 
nestraft, Bedrückttheit, Rexvöſität, Ver⸗ 
geßlichteit und Melancholie find Die 
Hauptiumptome, welche f&liehlih alle in 
Verlorene Kraft ausarten. Bir heilen 
dieſen Zuſtand unter Garantie. 


Ex 


Varicocele, 
Krampfader⸗ 
bruch. 


— — 


ah 


Diefer 8 bedau⸗ S 
ernöwerthe Zu— J * 
ernämertge Sir? Vejchwerden. | — 
ſtens die Folge — ——— — 
einer fruyer dlecht behandelten oder r 
vernadläffigien steantheit. Wir finden, 
dab bier die Schleimhaut des Gewebes 
angegriffen iſt und eine Verengung ſtatt⸗ 
efunden hat, welche manchmal ſogar in 
Nierenleiden endet. 


Das Opfer die— 
ſer ſchauderhaf⸗ 
ten Krankheit 
iſt wirklich bes 
dauernswerth, 
menn die Kranl- 
beit ihn erit vide 
2 tig in ihren er» 
barmungslofen Stlauen bat. Die Kran» 
beit tritt in den Körper dur Das Blut E 
und ergreift mit der Reit jedes Organ. Ri 
Viele Doktoren find imftande, die Kranl- MW 
beit mittelit Quecfilber8 und anderer P 
mineraliider Gifte, eine Zeitlang zu 
unterdrüden, aber fie fommt doch wie⸗ 
der zum Vorſchein. Es gibt nut eine Me⸗ 
thode, und das iit die Methode, weiche 
von uns nebrancgt wird, um die Krank · 
heit zu bewätngen. Zwiſchen den Sump- 
tomen finden wir Berluft der Haare, wer Ti 
ben Mund, Geihmüre und Sleden am Pf 
Körper, Schmerzen in dein Anoden und 
(Selenten und zulebt Knochenfraß. 


Wir heilen dieſe Krankheit ohne Queck⸗ 
ſilber (Mercury) oder VPotaſche. 


Bſatoecgiſtung 
Specific 


— * x * — — — r — 
AT r ü EEE ur, * Br FR 136.) 
— — — — — —— — — — — — — — —i — 


Wir erfuhen jeden Vatienten ſich bei 
uns bvorzuitellen, da eine Beipredung B | 
und Konfultation abfolut frei ift, jo über» 4J | 
nehmen Sie durdaus feine Verbindlich 
feiten wenn Sie borjpreden. 

Stunden von 10 bis 4 Uhr und von 
6 bis 7 Uhr. Sonntags und alle Feier⸗ 
tage nıır von 10—17 Uhr. 


State Medical 
Dispensary, 


. 5.:W.:Erke State u. Van Buren Str. R 


Eingang 66 Dit Ban Buren Str. 
Chicago, IM. 





Außer 
4 | fielen ung an der Wand bie Bilbniffe 
4 | des ruffifchen Kaiferpaares auf, Die 
E ihre Anmefenheit an diefem Drte mohl 
A | mehr dem Zufall ald einer befonderen 


| mitunter an der Bergfeite 
| Faft auf die Halbe, modurd die Anme- 


„Abendpofl“, Chicago, Dienftag, Den 19. 


— — —— 


Auf der Fahrt nach Jsland. 


(Aus einem Reiſebriefe von Karl Eugen 
Schmidt.) 


Die erſte Inſel, die der von Süden 
kommende Reiſende wahrnimmt, iſt 
der ſenkrecht aus dem Meere aufſteigen⸗ 
de Felſen Münk oder Mönch. Heute 
Morgen war dies kleine Eiland nur 
einen Augenblick ſichtbar, um dann 
hinter einer dichten Nebelwand zu 
verſchwinden, die zugleich die andern 
benachbarten Geftade einhüllte. Unter 
diefen Umftänden fahen mir von bem 
Hafen und der Kiüfte von Süberd nur 
das Allernächfte: eine fchmude engliiche 
acht, einen weniger jchmuden, kleinen 
Küftendampfer, einige kleine Segel— 
ſchiffe, eine feuchte, grüne Küſte, die 
ſich ziemlich ſteil aus dem Meere auf— 
hebt und an die man in unregelmäßi⸗ 
ger Anordnung kleine, ſaubere Häuß- 
chen geftellt hat, die den Häuächen in 


| ten Nürnberger Spielmaarenichachteln 


täufchend ähnlich fehen. Dichte Nebel 
hüllten die Gipfel der Höhen ein und 
eine Negenbde peitichte hinter der ans 
dern ber. Sehr einladend fah bie Ge⸗ 
gend alſo nicht aus. 

Aber es hätte bedeutend ſchlimmer 
ſein müſſen, um uns vom Beſuche ab⸗ 
zuhalten. Wenn man eine Seereiſe 
macht, ergreift man ſtets begierig jede 
Gelegenheit, ein Bischen auf feſtem 
Boden herumzulaufen. Vom Lande 
aus näherten ſich einige Boote. Die 
Färinger, die darin ſaßen und denen 
wir uns zur Ueberfahrt anvertrauten, 
trugen die Tracht ihrer Inſeln: ſelbſt— 
gemachte, ſandalenartige Schuhe, dicke, 
graue Wollſtrümpfe, Kniehoſen und 
Jacken aus ſelbſtgewirktem Wollen⸗ 
itoff, ein Scheibemeffer an ber Geite 
und eine rothgeitreifte, bunfelblaue 
Mütze auf dem Kopfe, die ber farbdint- 
fchen und neapolitanijchen Fifchermüge 
in der Form jehr ähnlich ift. Falt alle 
erfreuten fich eines ftattlichen, roth⸗ 
blonden Bartwuchſes, einer ſehr geſun— 
den Geſichtsfarbe und klarer, blauer 
Augen. Alle Menſchen, denen wir am 
Lande begegneten, ſahen außerordent— 
lich geſund aus, und ich glaube nicht, 
daß der in Trangisvaag mohnende 
Arzt etwas anderes zu thun hat, als 
dafür zu forgen, daß bie Leute nad) 
den Regeln der Kunft fterben. 

Die Häufer haben gewöhnlich nur 
ein, felten zwei Stodwerfe; auf einer 
etwa meterhohen Steinmauer bauen 
fich aus Holz die Hauswände auf, wel- 
he das Dad aus MWellblech oder Rafen 
tragen. Früher gab ed nur Rafendächer, 
aber jett ift etwa die Hälfte der Häufer 
in Irangisvaag mit Wellbleh gebedt. 
Die Rafendächer find mit dichten, drü= 
nem Grafe bemachfen, und hie und ba 
fieht man ein meidendes Schaf auf ei= 
nem folchen Dache. Yn den braunen 
oder gelb gejtrichenen Hausmänben 
fiten Die bon weißen Rahmen umgebe⸗ 
nen Thüren und Fenſter, alles ſehr 
ſchmuck, ſauber und appetitlich, ein 
Eindrud,‚der beim Betreten eines fol- 


chen Häuschen: noch verftärkt wird. 


Klatſchnaß treten wir ein, um ein Glas 
friſche Milch zu verlangen, und wur— 


den,in die gute Stube genöthigt. Dieſe 


war mit importirtem Hausrath ausge— 
ſtattet, nur einige ausgeſtopfte See— 
bögel und ein kleiner ,in ſchwarze und 
weiße Vierecke eingetheilter Wollteppich 
ſchienen den Faröern zu entſtammen. 
anderen Chromolithographien 


Vorliebe der Färinger für Rußland zu 
verdanken haben. Da das Terrain von 
Trangisvaag ſehr abſchüſſig iſt, ſtößt 
das Dach 


ſenheit der weidenden Schafe da oben 


erktlärt wird. Nach der Thalſeite hat 
ein ſolches Haus ſeine ſteinerne Grund— 
mauer und fein hölzernes Stockwerk, 
auf der Berafeite aber fieht man nur 
da3 Dach. Auch die Heine Kirche fteht 
mit einem hölzernen Stodiwerf auf ei- 


ner niederen Steinmauer und hat ein 
| grüne Raſendach, von dem ſich ein 
kleines quadratiſches, weiß geſtrichenes 


Thürmchen erhebt. Im Innern ähnelt 


auch dieſes Kirchlein mit ſeinen netten, 


— Siencen, — — Fugen * 
Bar Fixtures, 
| Drain Boards 


fomte Sinn, Sint, Meifing, Kupfer und 
allen den: und plattirten Seräthen, 
Gilas, Hoiz, Marmor, Dorzellan n.j.!o. 
I Rerkauftin fen Ayntheten au 25 Fts. 1 Pie. Box. 
GShicago Office: No. 113 Oft Madijo,, 
Str., Zinmmer Ro. 19. 


fleinen, fauberen Bäntchen, dem Fans | 
zeichen und dem Altärchen — Alles ift | 
Iiliputifch Hein und zierlihd — einer 


Nürnberger Buppenftube. 


Un allen Fenftern der MWohnftuben 


| ftehen bunte Blumentöpfe. und bie 
| mohlhabenderen Einwohner haben vor 
ihren Häufern fleine Gärtchen mit 


} Blumen und Sträuchern angelegt. Das 


OPEN DOORS ASTHMA GURE 


Die Thüren zur Geiundheit jest ge: 
öfinet für Die Aſthna-Leidenden .. . 


Leben — Weg zut Geſundheit 


.Aſthma geheilt. 


Den geehrten Leſern zur Rachtr icht, daß wir ein 
Mitel erfunden haben, nach dem ſchon viele Ge⸗ 
iehrte jahrelang vergeblich jdeſchien und juchten. Es 
beſteht daſſelbe nur aus einfachen Kräutern, die bis⸗ 
ber von Medizinern gänzli unbeobachtet blieben. 
Mir garantiren, dab teir Aftyıma mit unferer Me: 
dizin in Bürzeiter Zeit heftimmt heilen, indem dies 
ielbe den Schleim löft und die Quftröhre reinigt, 
durausgeicht, dab die Mepizin nah Vorichrift ein- 
genommen wird. — Bel Nidterfolg wird das Geld 
zurliderftattet. — Fabrizirt und verkauft durch die 


Open Door Asthma Cure Co. 
594 Milwaukee Ave., Chicage. Ill. 


Dtfen Abends und Sonntag. Preis der fylafche $!. 
aald,jodpinolm 


Dr. 


r en⸗ 
we eibienen. Het 

nad new 
Kara I 

n s 

cin ar Fan : bb8.; 
tag $—12 9m. ftiette-Flinit: 183 
pifion Str., gegenüber dem National 
ii Nasım. 


French 
Specifio 


Heil Gm eibil Ei 


ten und unnatürliche Snilgereng det 
ane er ser. Volle Un 
laſche $1.00. Verkauft bon E. 8. 
Se. oder des er 


N 


10mabibsfen® 


ift aber auch die einzige Vegetation, ab- 

aefehen von den mit gelben Butterblu- | 
men überfäeten grünen ne 
Bäume aibt e8 hier fo wenig wie in 

Kaland, und die höchften Pflanzen in | 
den Gärten find nicht viel höher als 

ein großer Mann. Reben den Gärtchen 

waren ganz Xleine Felder mit Kartof- 

fein angebaut, aber da& oft anhaltend 

naffe Wetter läßt die Knollen jelten 

zur Reife gelangen. 

Gleih an der Landungsbrüde ift ein 
freier Plaß, mit großen, unbehauenen 
Steinen gemifferniagen gepflaftert. Auf 
biefem Pflafter werben die vorher ge- 
öffneten, außgenommenen und gefalze- 
nen Klippfifche in der Sonne getrod» 
net — menn die Sonne fcheint. ebt 
find die Fifche in großen Haufen wie 
Scheitholz aufgeſchichtet und durch ge⸗ 
ölte Plantücher gegen den Regen ge⸗ 
fhügt. Da das Klima den Aderbau 
verbietet, lebt die ganze Bevölkerung 
vom Fifchfang, und feit kurzer Zeit ar- 
beiten einige Leute in einer mahegelege: 
nen Koblengrube, deren Zukunft noch 
in Dunkel gehüllt iſt. 

Die Steine der Hausmauern und 
der Fiſchtrodenböden werden in der 
unmittelbaren Nähe mühelos gemon= 
nen, benn "allenthalben jchauen bie 
braunen Bafaltfäulen aus den grünen 
Bergeshalden. Hier und ba treten fie 
in —8 Lagen heraus und bil⸗ 
den vom Neere bis zum Gipfel fünf 
oder ſechs Terraſſen mit braunen 


Wiki 


— ——— 


Kurirt alle 
Hautkrankheiten 


durch Waſchen mit 


lenn's 
chwefel: 


Seite 


An Reinheit und Güte fann fie nicht über: 
troffen werden. 

Prominente Werzte verjchreiben Glenn's 
Schwefelſeife für Hauttrantheiten und erzies 
fon ausgezeichnete Refultate. 

63 verichönert die Haut, macht bdiejelbe 
weich, afatt und elaſtiſch, kurirt Gefichts- 
Ausſchlag, Schuppen, Hautkrankheiten, Ju: 
den, Kopfhautfrankheiten, Flechten, Exzema 
md alle Fntzündungen der Haut. Gtenn’s 
Schwefel-Seife wird al8 Toiletten: und Ba: 
de-Seife unjchägbar gefunden werden. 

Der ausgtebige Gebraudh don Glenn's 
Schwefel-Seife zerſtört und tödtet alle 
Krankheitskeime und Mikroben. 


Von Apothekern verkauft. 
($ 
———— — — — — —— 
ſere Modelle finden, als ſie von der 
Zandfchaft von Trangisbaag geboten 
werden. 





— — —— — 


Aus dem Königreich Neapel. 


Ueber Lebenserinnerungen eines 
Schweizers, der einſtmals den Rock des 
Königs von Neapel getragen, berichtet 
die Züricher Poft u. U.: War bot fünf- 
zig Jahren bei und eim junger Burſche 
in die Rlemme gerathen und plöglic) 
perfehmunden, hieß e& meift: er wird 
nach Neapel gegangen fein. So hatte 
such Hifely, der Schule plölich über» 
drüffig geworden, Hanbgelb genom- 
men, war auf öfterreichifchen Boden 
zum Werber geeilt, der ihn nach dem 
Süden jpedirte. In König Ferdinands 
Dienit ftanden damals (1855) vier 
Schweigerregimenter und ein Schwei- 
zer-Schügenbataillon; Hifely mar dem 
britten in Neapel garnifonirenden Res 
giment zugetheilt. Na der erften 
Mraccaronimahlzeit erhielten die anges 
fommenen Refruten Wehr und Waf- 
fen und dann wies man ihnen ein gu= 
tes Nachtlager an, daß nur allzureich 
an Ungeziefer war. Das Regiment 
Hifelys wurde bald nad Palermo ge- 
Ichicht. Die Cholera war dort ausge: 
brochen und es herrfchten entjegliche 
Zuftände, bie jich bie Briganten zu 
Nube machten, jo daß bie Schweizer 
oft einige hundert Mann ftart Nachts 
vor die Thore rücden mußten. Die heil- 
lofeſte Unordnung griff Pla; Offt- 
ziere, die Privatlogis hatten, kamen 
gar nicht mehr in die Kaferne. Auf 
den Straßen fah man lange Reihen 
ton Krantenwagen und da e8 in ben 
Spitälern van Warteperfonal gebrach, 
ſo ließen ſich viele Schweizerſoldaten 
gegen gute Bezahlung als Wärter en— 
gagiren. Auch Hiſelh that dies, doch 
ſchon am zweiten Tage, als er das 
Eiend geſehen, wie zum Beiſpiel Todte 
und Halbtodte wegen Mangels an 
Transport-Mitteln übereinanderge— 
ſchichtet wurden, verging ihm die Luſt 
und er eilte zurück in die Kaſerne. Auch 
das Militär litt ſchwer, einige Kom— 
pıgnien fehmolgen bi8 auf breißig 
Mann zufammen. Hifely mill dabei bie 
eigenthümliche Erfcheinung gewahrt 
haben, daf die Kleinen mehr verfchont 
pfieben ala die Großen, und hauptfädh- 
lich die hochftämmigen Grenabiere da⸗ 
hingerafft wurden. Von der erſten 
Grenadierkompagnie waren ſchließlich 
noch fiebenundzwanzig am Leben. „Nie 
werde ich vergeſſen,“ fügt er bei, „wie 


der Hauptmann weinend vor ſeiner de— 


zimirten Truppe ſtand.“ 

Ueber zwei Monate dauerte dieſe 
Zerrüttung. Im Mai 1857 kehrte das 
Regiment nach Neapel zurück. Hiſely 
war Korporal geworden und hatte ne⸗ 
benbei auch das Schmugglerhandwerk 
erlernt. „Salz und Schnupftabak“ wa— 
ren bie zei Artifel, mit denen man 
50-40 Prozent verdienen fonnte, und 
tas Fourirforps that fein Möglichites, 
um auf diefe Weife für das fchöne Le- 
ben am Golf von Neapel eine ange- 
nehme Beifteuer zu verdienen. Das 
Militär mar frei von Zollvifitation 
und bie erleichterte da8 Gewerbe. 
„Statt mit den üblichen Gegenftänden 
wurden die Kompagniefäfler jegt auch 
mit Salz gefüllt und die Gewehre, be- 
ren Befiter folche wegen Krankheit im 
Iragazin aufgegeben, herborgenommen 
und die Läufe mit Schnupftabat poll» 
geitopft. Selbit die Trommeln unjerer 
48 Iambouren und die Paufe unferer 


MWolt Ahr fidher gehen, daß Euer 
Kragen recht ift, ehe Ihr ihn anzieht? 
Ehe Ahr ihn kauft? 


Wollt Ahr? 
Fragt nach Eluett „Albine”, 25; 
oder Arrow „Afhbourne”, 15c, 
Unfer Namen in einem Kragen aber Kemb 
ih ein Seiten, dab eb uf Jafien mir) — 
Köcher, Gefühl, Börie 


Cluett, Peabody &, 


Anguit 1902. 


Regiments - Mufit imurben mit 
Schmugglertvaare gefüllt. Als wir mit 
klingen dem iel durch die lange 
Hauptſtraße der Stadt nach dem Ha⸗ 
fen marſchirten, mochte ſich wohl man⸗ 
her über den ſonderbaren Ton unſerer 
Inſttumente gewundert haben.“ 


— Zerſtreut. — Frau Profeffor: 
Sag Männchen, wo iſt denn die Düte 
mit den Ameifeneietn für bieGoldfifhe 
Hin? Sie lag doc mit bier auf ben 
Tisch, und jegt liegt nur noch der Beu- 
tel mit dem Blumenfamen da, den Du 
im Garten fäen wolteft! — Profelfer: 
Mertwürbig! Der Samen liegt noch 
hier? — Ich habe doch eben gefäet! —— 
Frau Profeffor: Uber hier liegt er doch 
no? — Profeffor: Wahrhaftig! Hm, 
dann habe ich höchſtwahrſcheinlich die 
Ameiſeneier geſäet! 

— Ein Schlauberger. — Leutnant: 
„Kerl, Du haft mir ja viel zu große 
Handjchuhe jebract, weißt Du denn 
meine Nummer nicht!" — Burfce: 
„Zu Befehl, Herr Leutnant, aber id 
dachte, weil mir der Herr Leutnant 
immer feine abgelegten KHandfchuhe 
gibt, die mir 'n bischen zu tlein find, 
nimmit je gleich 'n bißchen größer!” 


Abe Lirenrm 


fogte, dab men ein ganzes Bolt höhften? eine Zeit 
lang, aber niemals auf die Dauer zum Narren hal: 
ten fünne. Vemeis dafür liefern auch die berlibm: 
ten Sr. Bernard Kräuterpillen. Hunderte Don fo: 
genannten het find entitanden und ie 
gen ihrer irfungßloligfeit om Volle wieder bet 
Vergefienbeit überantmortet iorben. Die St, Ber 
nord Kränterpilfen aber haben in durch Jahrhun⸗ 
derie bindurch die Gunft des Boltes erivorben und 
erhalten, und zwar tmegen ihrer unvergfeichlichen 
Wirkung bei allen Krankheiten des Magens 
Geber und der Nieren, Alle Apotheten. 3 as; 

vie 


— — — 


Bartitberi@% 
Ghicago, den 19. Auguft 1902. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Wintermweizen Nr. 2, r Tl; Ne 
un 66-6736; Pr. 2%, hart, 69%; Nr. 8, hart, 


Sommermweizen Nr. 1, 7 Nr. 2, 7%; 
Nr. 3, Tle 


Mehl, Winter⸗Patents. Southern“, 8. 5083.60 
83.5—8.5; a | 


das Faß; „Straight”, 

Dearten, 4.20; Winter-Roggen, 22.10 h 
Mais,Nr. 2, 5556; Nr. 2, weiß, STR; Nr. 

2, gelb, 60%; Nr. 8, 56-56tt; Rt. 8, gelb, 


59-5921. 

Hafer, Mr. 2, %4--27%t; 
Nr. & Höhe; Nr. 3, weiß, Bag; Ne. 4, 
Sl—I25C. 5 

Heu (Bertauf auf den Geleifen)— Befted Timothy: 

13. 90 817. 0: Nr. 1, 812.00-$15.0: Nr. 2, 
810.50-$13.50; Nr. 3, 39.50-$12.50; beſte⸗ 
Brairie, 89.00-89.50; Pitto Nr. 1, 8.0 
00: Rr. 2, 87.00-88.00; Re. 3 38.00-87.00; 
tr. 4, 85.50-86.00. i 
(Auf tünftige Dteferung.) 

Weizen, September, 6—706; Dezember, 66fc; 
Mar 1903, 63-68. 

Mais, September, 5lde; Dezember, 4; Meat 


103, 3%. 
Hafer, September, : September, nen, 31 
32%e; Dezember, neu, 26te; Mai 1908, neu, Di. 
Proviſionen. 


Sähmalz, September, $10.25; Oftoter, 89.8; 


‚ September, 9.65; Oftober, 9.10; 
Aanuar, 97.AI—RT.. ö 
Gepöteltes Shweine Leif, 
ber, $15.95; Oftober, $16.10; Aanuar, 
Schlachtvieh. 
Rindpieh: Belle „Veenes“, 1200-1800 Pfund, 
48.40-89.00 per 100 Pfund; gute bis ausgefuc 
„Beeveh“, 1200-1500 Pfund, 87.65-88.25; mitte 
lere bis gute BeefsStiere $5.80-87.55; gute bis 
befte Kühe, 83.50-84.30; Kälber, zum Säılad» 
ten, gute bis befte 35.75-87.75; fhmwere Räls 
ber, gewöhnliche bis gute, 82.7 50. 
Ehmweine : Ausgeiuhte DIE befte (um Berfandit: 
80.85-87.05 per 100 Pfund; gewöhnlie bis 
deſte, ſchwere Schlahtbausiwaare, $6.85—86.75; 
ausgefuchte für leiſcher, 9087.05; _ fortirte 
leichte Xhiere, 150-190 Pfund, $6.75—86.973. 
Schafe, befte ‚ihinere © 83.60-84.40 per. 100 
Pfoͤ. gute bi8 ausgefu 00; 
gute big amsgefuchte Schafe, h 
„Spring Sambs“, geringe bi8 mittlere, 
4.75; gute bis befte, 85.25-86.50. 


(Markipreife an der ©. Water Sir.) 


Moltkerei⸗Produkte. 


Septem⸗ 
$14.3. 


Butttr— 
„Greamery”, egtra, per Bfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairys“, Eooley8, 
Nr. 1, der Pfund 
Nr. 
Ladles“, 
Badwaare, frifche 


Riic— 
abhmtläfe, „Xwind”, per Bund...» 

„Raifies*, per Pfund 

„Voung American“, per Pfund... 
chweiger, per Bund 

Simburger, der Pfund...... . so... 

Rrid, rer Pfund 

Eiet- 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dudend (iſten ein⸗ 
geſchloſſen) O. 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften zuriidgegeben).... 

Dier nahgenrüfte .......*42* 


Gejlugel, Kalbfleiſch, Fiſche 


lügel debend) — 
übner, per Pfund 0.104—0.11 
do., junge, das Viund.... ‘ 0.124 
Irutbühner, per PBfund.. # ‚12 
Enten, der Pfund .10 
., junge, das Pfund.. 
Gänfe, dag BDukend 
— 9 iauf Eis) — 
ruthühner 
Hühner, per Pfund 
— Broilers“, per Pfund.... 
nien, per Pfund 01 
Kälber tacfhlahte) — 
50-60 Br. Gemidt, 
FM Bir. Gewicht, 
75 100hid. Gewicht 
05-100 Bd. Gewicht, per 
Fiſfſche (Ufriſche) — 


Sqchwatzer Barſch. der Vfund 
Biderel, ver Bhund... a 0 
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Sriiche Früchte. 
Yepfel — 


Gemwöhnt. bis ausgeiudte, d, Fab.- 
Bitronen— California, per Kike.. 
Mejima und PBılermo, Kifte.. 
Orangen, Eal., Navelö, die Rifte.. 
Bananen — per Bebänge......:. a 
Dfirfide Mihigan „Elingh,* 15 
Buibel = Korb 0 
Elbertas, 4 
{aumen, 16 Quarts 
Nirnen, Bartlett, ver Fak 
anas, florida, die Kifte 
en, faure, 16 Quarts 
i eeren, rothe, 24 Pints 
Beeren, 16 Duart? 
nen, Waffer-Mel., per Gar... 
is „Gems“, per 4 Bufbel.... 0.1: 
beeren, 16 Quarts u 
nnisbeeren, 16 Duarts.. 0.5 
rtauben, Anes, 8 Pd. Korb 
Concords, 8 Pfd.⸗Korb 
Gemäüje. 
Rothe Nüber, 100 Bündchen 
Kreut, biefiges, ber Grate.. 
Wiumentohl, bhiejiger, per Rifte 
erüben, 100 
Burten. bhieiige, Per 
twicheln, Y., bet 
epffalat, Hiefiger, ber 
Plettjafat, per Kift 
Echterie, Mich., per Aifte 
Welichtorn, per 
Müpden. neue, Buidel.........- 
Erbfen, biei:g, orline, Bufbel- 
Tomaten, biejige, 4 Körbe 
do., Andiane, Bufbel 
Pehnen: 


Grüne Schnittbobnen, 1 Bufbel.. 
Wahsbohnen, per Duide 
Trodene „Beas*, auserlejen, 
der Bei 
aune i 
— * 


„st 
Raxrtoffeln, neue, ber Bufhel. 
Car⸗·Ladungen: 
Ki Ofios, per Bu 
iefige, per 14 Bude 
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Zodesfäle. 


— — 


n wir bie 
od dem 


Nachfolgend veröffentli Ramen ber 
Deu e d 


tigen, Über deren 
zugtno: 


— —— —— 


NRr. 2, welß, 33303 


— — 


Ach heile 


mente und 
—— Dein notung 
wi lichſten 


e Beham 

auf M. u — I —— 
Zehrende and ſchleichende Xranftheilen, Varicoceſe, Srikker, 
u ir ge fe 2 —— 23 

n ua e m 
re EEE 

ale Bass he 6 End {ei a 

a . 


una Te 
34 beredne nichts Sm, —555 
— ———— 
zufammen mit meinem Deme Cure Sem.’ 
Gprehftunden: Käglich von 8:80 dis 6 Pe Dounestag ums Gemfing von 8:80 
Ban Beamte: 
Kajüte und Zwilhenden. 


® mosimittel zu 
artet nicht — Kin Kemer Ä 
dr vergeblüh ander&isn a erlahgt et, gang 
Ehe 2 SER He 
ae 
a RE 
Puuft fommen Ponmt, Dt wir 8 
NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 
Pas älteſte dentſche mediztniſche Zuſtitut in Anerila. 
246248 State Ste., 8. Flovr, gegenüber MotHfchiln'd Dey'i:Baden. 
Vorm. Dis 8 Uhr Ubendt. 
= K.W.Kompf, 
sa 84 LaSalle Str. 
nad - 
Erkurfionen allen Heimalf 
Billige Sahrpreife nach und von Guropa. 
Spuialtät: Deutsche Sparbank 
Areditbriefe; Geldſend or. 


ne Erbſchaften 


sewünfgt. Yorans Daat 
Vollmachten noteriell und tonfulanifä Defongt. 


BEE Militärfachen Tg Feb ins Ausland. 


— Ronfultationen frei. Difte verfgollener Erben. zum 


Deutſches Konſular⸗ und Rechtsbureau: 
8». @ulılm K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von ® bis 182 Uhn 


OSeiraths⸗Sizenſen. 


olgende Heirgths⸗LDizenſen wurden in der Offlee 
eb Gounty:Glerts ausgeftellt: 


Masmuz Varhang, Norp Earfion, —*— 

Rei Sa Groir, SHentiette Martin, 3. 
. Elvde Bennett, Mabel Charles, 2, 3. 

ke 9. Stelle, Mary Mebias, 21, 18. 
artin Holt, Margaret M. Griffin, 22, 21. 

Charles 152 Sarah E. Divis 66, 41. 

ze. MW. Bennett, Mary Barbrigell, 58, 46. 
ihoel Wenc, Unna Lehomwicz, 2, 2. 

ee Taylor, Sara &. Cole, 66, 63. 


PLA BE br —W * 


Kajute und Zwiſchended. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, An Londen, 
Rotterdam, Havre, ots. 


uk Eryre® und Doppelfgranben- Danıpieru, 
xXider-Dftfice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nabe Monzese. 


ohn Denovan, Drie Ban tter, 27, 
erbert M. Walter, Ada 9. vo 2, 
or Reum, Marp Beterd, 31, 2. 

ency Scherf, Pauline Mapestie, N, 2. 
ofef Syurovy, Yofle Sloboda, 25, b4. 
ominif Stopes, Bronislama Gyantaste, 
tant G. Spahman, Margaret U. Solon, 
ale D. Fear, Mortle Neem, 32, 4. 
Eh:lip Devp, Mirtem trant,. 21, 18. 

ul ©. Hentfel, Margaret Deefe, 2, 18. 
uchel Bloomftein, Katie Vonle, 45, 89. 
&polf #. Aarihiihel, Nellie Guftafion, 8, 8. 
Alegander D. Naft, Jeanette B. Nathan, 30, 22. 
Harry .Hoffenkamp, Caroline Wulver, 8, 83 
den Sıllman, Bertha Eberle, 24, W. 


2.0. 


—_—— Gpelalitit —— 


BER Grbichaiten 


tolleftirt, l t 
pe 8* —— edlen ' 


BB Bollmahıten 


konſulariſch aus geſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Mebtshuren 
Gertreter: Konfulent LOWITZ, 
185 $. Glark Str. 
heat 


Bedftnet did Ubenbb 4, Gniaap 


olis 7. Rogers, Minnie U. Brom, 21, 21. 
artin 8. Promn, Cha Ortlepp, 8, 18. 
Adolph €. Mord, Emma G. Hanfon, 
— 2, Dillon, Iennte X. Wearl, 29, 
Inton Kolberg, Iherefe Boncyni, 23, D. 
Edward 3. Holub, Ida W. Rriftopel, 22, 20. 
Erneft D. Myers, Katherine Nicolfen, 8, N. 
oben Morlod, Untonia Senebic, 7,2. _ 
&. Alfred Watfon, M. Yeflie Stevenfon, 56, 9. 
—— 4%. Abels, Adele M. Cohen, 21, 18. 
eorge Snebner, Bertha Strey, 20, 18. 
George Lowman, Mar U. Yarwell, 2, 19. 
Malter Allen, Lilie Bradley, 22, 19. 
Send U. Manade, Mary W. Narkins, 4, 3. 
Sowis Bernftein, Rebecca Rubin, 3 19 
Perry Marr, Hazel San q“4 2, 18. 
Mobert Ellis, Yannie MWilfiams, 2%, 38. 
George ©. Osborne, Maubde Smith, @, 2. 
Edward H. LTopel, Efther D. Chriftopber, 21, 18. 
Charles &. Nelfon, Mary Ruftad, 22, 18. 
Gabriel Dahl, Mageie Schimmer, 9, 32. 
Milo Hinto, Emilie Iarabek, 24, 21. 
Jean 9. Lenk, Guſſie Hamacher. 21, 19. 
Edward Karben, Bertha Sengftod, 21, 18. 
omward E. MeDomell, Marie 2. KHagatnp, 21,19 
Ibert ®. Etrud, Amelia U. Anogenmuß, 24, 18 
Albert Schoended, Thereie Behrendt, 23 D. 
Names W. Hunter, Almora Turner, 8, 21. 
George 3. Hocleutner, Ada N- Froih, RB. 
Michael Actiaszfiemiec, Yofie Solinsta, 27, 18. 
Epiward MW. Nyan, Moie ®. Yoden, 30, %. 
U. Lincoln Percival, Nauline Bolley, I7, B. 
Mm. E. Ehriftopher, Antoinette S. Welle, 2, X 
Miael Hieena, Mary Knis, 8, 25. 
—— ®. Fiften, Marion Edwards, 3, %. 
oui$ Neuman, Annie Shufneht, 21, 2. 
Fharies Meyer Grace Yngals, 3, 2. 
Frant Sobie, Alma Witt, N, DD. 
Peter 3. Cindbolm, Glifabetb ‚Rnabp, 3, 81. 
kr Kutruff, Auguka Romalsti, 52, M. * 


Finanzieles. 


ien R.Blaindel, Alma Baifett, 2 
Derman Lawfon, Mabel Badus, 26, D. 
Michael Yurke, Margaret Kane, 2, 4. 

Benep 3. Dallos, Bertba T. Aobnfon, 98, 19. 
Anienb VBadom, Lorına Berger, 23, %. 

Hard M. Stomell, Edith Johnfon, 4, 2. 
Gerrge E. Hulfe, Flifabeth &. Burns, 3, @. 
Roieph Eloan, Delia Rabanagb, 2, 21. 

2 8%. Manczef, Balentina bainegta, 31, MR. 
Kohn N. Brodamp, Berriet Freeman, 
Sianislaw Pryta, Wladys lawa Batowäte, B, U. 
Aoienh S. Hilfen, Nitte reberid, 33, 32. 

Barry Murpho, Nora Lutber, 4, 24. 

Milfiom Eewell, Laronia Hamilton, 2%, 2. 
Millard Prapbeal, Florence ©. Rodinien, 24, D. 
Auguft Eot, Elara von Berg, 3, 23 


Greenebaum Sons, 


Bankers, * "" — son 
Geld | auf Spteagen Grumd- 


verleihen | Zutef suebum Sur 
ww Wei uns Krebitäriete auf 


fen. Bang. binefon® 
Gurope. 
— — — — — —— 


i 
Bau⸗Grlaubnißſcheine Der Grundeigentyumsmarft. 


wurden audgeftclt an: 


Chicago Gpiion Co., 1-Höd. Brid Kraft:Stetton, 
144 W. Lafe Etr., 8000. 

Frau A. Soneflon, 2ptöd. Drid Ylat, 355 Ontar io 
Etr., 82800. — 

u. Wilend, 2:ftöd. Brid Flat, 73 Noble Gtr., 


85,500. — 
Beilie A. Granach 14Röd. Brid Wohnhaus, 1566 
. Waihtenamw XUpe., $1,800. . 
Hrau Efron, 2-ftöd. Frame Flat, 1566 R. Humbelbt 
Anve., $1,300. f 

Einger & Peber, 1-Röd. Vrid-Qaden, 887 Urmitage 
Abe., $1,00. » 

Charles Seppier, I4itöd. Frame Wohnhaus, 2589 NR. 
Tawndale Ane., $1,800. 

Sohn Hahniderg, 2-ftöd. Brid Flat, 11906 Indiens 


ve., 83,20. 
8 et, 2-Köd. Brid Flat, 01 Fifth Ave. 
Theodore Emenfon, I-föd. Bric Flat, 1000 Dun 
ing Str., 82,000. ei 
John Johnfon, I-ftöd. Brid Slat, 1540 Budtngham 
lace,_ 85,50. 
‘.s Witersham, Mid. Brame lat, 6a Et: 


ve., 34,500. 
zieh Meinheimer, Iftöd. Brid Ylat, gR. 3. 
tr., 


$11,00. 
8. un Höd. Brid Slat, 720 ©. Seimper Ube., 
2, 


olgende Srundeigenthumssllebertragungen in bes 
Höhe don $1000 und darüber murben amtlich ein⸗ 
getragen: 
MR. Glart Str., 1M $. fübl. von Mbbiien Str.. 
Weſtfront, 5. dur eine Alley, Beter D’Cons 
nor u. 9. cn die Hibernian Banking Wffeciatien, 


4,50. 
OR. Ada Str., MX100, Dorothes 8. Saarbig am 
John Theodore i ‚m. 
Bauline Str., Reebfrent, 


18. ®t., 1 . öftl. von 
25%X125, John Ducek an Frank und Yoiefs Wlapa, 


A. 

Halfted Str., 6 F. fübl. von 8. Str., Weftfront, 
24x1244, Ihomas_}. Shanaben an Doniwe Pol⸗ 
ftra und Nierd Bolſtra 33,500. 

Adams Ave., Sübdoft:Ede 70. Str., Weitfront, 185 

‚CHarles B. Caloweld an Rettie €. 


Südmwelt:Ede 75. Ste., Oflfeont, 100 
X160; Aufin 9. Baler an Gmil Kraut, $1,777. 

Matbington Ane., 189 . nördl. von @. ‚Str.; Oft 
front, MX150; Lorens G. Keil an Louis €. Keil, 

P., Rorboft:@de Rubens Une., Sübfr., 
5 Mathias Kaifer an Harry E. Rordin, 
2,500. 

Man Str., 180 %. nörbl. don 62. Str. ẽ* 
Hx1244, Donive Volftra an Themas u 


Sur a 151 #. nöcdf. vom 59. Gtr., Ofis 
earborn „11 #8. . h * 
ont, X 810; Sarah White am Miante . 


ilfiems, 21,80 von _Yoma Eir.; 
G. 2. Thompion 


Der, 10, 
Wabaih Ape., 


$10,000. 
Edo ewater 
——— 


Saukerott⸗Frklarung en. 


Bundes: Difieift$ wurden 
—— — —— ben: 
Edward W. Xablor, Berbindlichleiten 521, Bes 
ans M. Schmitt, Berbindfikeiten 9,18, Be 
€ Eotarbs, Berbinblicteiten $20,799, Be: 
— — — 
Scheidungstlags en 


wurben anhängig gemadt Bm: 
m. X. Eheiter, Berlaiien; 
graufame 


Gejuche um , 14 gF. nl. 


adhlah von 

. von Wrightineed Üpe., 

a %. M. Geiz an Mary Goes 
400 #5. äftl. von Glarendon Ge, ©» 

. Es Mary GE. Waller an Yofenb 3 
’ Fat Med Str. und Unten _flbe., 
5— —*— - Bartlett an Merilie 


Bocbieant, —— 
dent, RM. 
Diverien Cne., 7 4 wel. von Gentral Part Üpe., 
Rordfront, X. M. Lindgren an Gaszie 
Ser Com MR fühl. don 3. Str 
> joineman on die ee a 


1%, Un 
3 
@. 17. Eitr., 34 . BR. von Pincoln 


E53 Jerdet an 3 
Er: — 
AL 


ties 





Mittwoch | 


Bargains 


Extra speziell. 


Giwe 10 Groß unjerer wohlbekann⸗ 
ten Merfection Schub Poliſh, 
garanfirt, zufriedeistellend zu jein, 
ipird gewöhnfih zu &c 

berfauft — 


@ ) [ 
Mittwoch 


Geſtreiftes Bett⸗Kaltko, 49 Zoll breit, 3 
nie zubor unter 8c vetlanft, etwa 100 * c 
Mards, um zu räumen, zu, Per Yard 4 


Hofenträger für Männer und Knaben, aus 


5e 


gutem Webbing gemadt, Nidelbeihlag 
Schul:Anzüg> für Sna- 
He 
Gajiimeres, Gheviot! 
wert* bis 85.00 — zu 
emacht von dem allerbeſten 6 
J and Liver 


ben, von tt ganzwoll. 

u. Morftene, &N6 3, 

Kniebofen fiir Knaben — ajjortirte Mufter— 
breeren Gajjimeres, Cheviots, 

Merichiedene fleine Partien db. . 

Beftee-. Sailor und Norfolt: 

Angügen für Knaben — von 

unferen regulären 2.00, 2.50 

und 3.00 Sorten — 

Thee 


ielle : : 
Sparte „ Knaben : Kleidern. 
merib bis zu 3.50, Sl. 
g⸗Stück Schulanzüge f. 
Tricots und Worſteds, — 
Erebe 3 bis 16 Jahre — 
müſſen fort zu.............44 
Drug Dept. 
With Hazel, 
Vintflaſche 


Doppelbrũuſtige 2⸗Stück 
Knaben, (Mock, Weſte u. 
Kniebojen), von  ftrift 
anziwol. Stofjen, in 
vun ben neuen Serbft= s 
Muftern, &—16 2%, — + 
e8 gibt Feine beijeren 
J Schoenfeldtis Kid 
Liebig's 


ney 
2e 


Schwarzes u. 


Zoll 


. 36 

Beef, „ 

Maare — die PDard 

Compound Gathariic | 

Billen, 2 8 
Dutzend......... c 

Severa's Magewbitters, 

w 


* Größe, Entwürfen, bie 


3 
Gaftile - Seife, 18 Qualität — 


1:Pfd.-Stüd 


Ynierzeug. | 


Fran zöſiſches Balbrigann Unterzeug für 33c 
Männer, Werthe bis zu Bikssenonsnee» 


Gerippte Kinderleibäen, miebriger u. bo= 
ber Hals, Flügelärmel und dcmello8, 
124 Wertbe, zu 


Seine mercerized Damenleibhen, ärmellos, Tange 


und furze Uermel, ebenfalls feine ipi- 18€ 


tenbejeste Imbrella Hoien, alle billig 
zu Be, Mittwoch. .unenennnene nenne 


Shmwarz und weiße Arbeits hemden für 
Männer und Knaben, ehtfarbig, alle 
Größen, zu ..............**.4*2**22 — 


Strumpfwaaren. 


baummollene 
Damen, 


und 
für 


eine ichiwarze nabtlofe 
Spigen - Stritmpfe 
12% Wertb, 


de 
ne ab hlame gemäfihte mabfäofe 4c 


Schwarze Spigen-Strümpfe für Kin: 
der, Größen 5 bis 04, l5c Werth, 
in ser andre 


Braune und blane 
Soden für Männer, 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Illiuo is Zentral:Eifenbahn. 
le durchgebenden Yüge fahren ab vom, Zentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Die Hüge nad 
dem Süden fönnen (mit Ausnahme des Wofti nells 
guges) an der 22. Str.:, 89. Str.r, Hude Parks 
und 68. Str.-Station beitiegien werden. ‚Stabts 
Tidet Office: 99 Adams Str. und Auditorium 
Hotel. 
Durä,äen. Abpfabrt: 
N. Orleans & Memphis Special * 8.308 
Memphis & New Orleans Lim.. 
Hot Springs, Urt, Rafpville, 
und flerida 
Monticello, SU., und Decatut.. 
Et.Louis, Springfield, Diamond 
Special 
Et. Louiß, 
Special, Decatur 
Goiro, Decatur, St.Louis 
voſt⸗Schnell zug New Orleans * 2.8 
Bloomington und BEE BR 
Rlosmington und Chatsworth... t 
Chanmpaign und Gilman Sotal 
Ebans ville Expreß 
Gpanapille, Cairo und South... 
Rantatee und Raytoul 
Smada, San Freftcisco 
Dubuque, S’r City, Sioug Falls a 
Omaha Day Erpreb..: R 
Omaha und Eiour City Poſt⸗ 
ſchnell zug 
Nocford Vaſſagierzug 
Rodiord und Dubuque 
* Käglih. + Tolid onntag 


Ankunft‘ 
* 0.45 * 
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Burlington-Pinie. 
EdHicago, Burlinson und Ouincy Eifenbahn. Xel.: 
er 3117. Sclafiwsgen und Tidets in 211 
fart Str. und Union Bahnhof, Ganal u. Adams. 
Züge Abfahrt anal 
Ottawa, Streator, SaSalle.... ** 8.0 + 6,10 
Bochelle, Rodjord, Horrefton.. 
Mendata, Galesburg * 
Balesburg, Burlington, Gouns 
el Bluffs, Dmaps. Lincoln 
Seabiwond, HotSpring?, S. D. 
Selena, Tacoma, Bortland...- 
Hinsis und Nomwa Lotal 
eras Punkte und Merifo.... 
Salesburg, Quincy, Hannibal. 
Denver, Utah, California 
ort Madifon, Keokut 
o# Falls, Eterling, Rodforb “4 
ortoille, Ottawa, Etreator.. ° 
scht Bluffs, Omabo, Lincoln 
anfas City, Et. Aojeph, At: 
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anfas City, St. Yofepb 
Ouinch und Hannibal 
©t. Paul, Minneapelis 
Dubugue, LaGrofie, Winone..***10. 
Denver. Utah, California ...- “1. 
Echt Muffe, Omabe, Lincoln *11. 
, Hot&prings, 82. * 
ort Mapdiion.... 
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w- Trolih, ausgenommen Samftag3. 
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Ghicage & Milton. 


Union Pafienger Station, Ganal und Adams Gier. 
—— — 101 Adams Str.. Phoue 


Gentral 1767. 
Wbfahrt_der Dior, \ „Ihe only Way.. 
R35M Kolict Uccomodation. 

0008 Inem’ten. Be Speen, 2 = 
if oliet, Dwigbt, cco d n (mut nnta 
imiten fü ’field u, St. Zeus. 

e und Megico. 
OR Yoiiet Uecommodations. 
Anliet, Blerrington und Peoria. 
Zolier Accommodation. 
Ranjas City Limited. 
Bloomington, Springfield u. St. Sonis, 
3 — ÜUcomodatton. 
tonight Special, Beoria, pringfield, 
St. Be Yad er —— 
der ge: on Kan 
* 2.10 2., 1.15 R.; 6 
“7.15 ®., *8.10 = 
“3.05 R.; Gpringfield, Nadjenbille, 
15 R.; Beor treator, 
. 8.05 R.; Ye ke Eitp, 
“ R.; 568* 
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Waſchſtoffe. 


500 Stücke Vercale, 32 Zoll breit, alle die 
neueiten farbigen Streifen 3 
und Wumen-Entwürfe, reg. 

10€ Qual. — die Yard 

meißes Galico, 

gewöhnlich zu 7e verkauft, Yard 

breite Flannelctte, 
lerneueiten Muftern, heile und 
dunkle Farben, reg. 18 


Schwarzer merceriged Sateen, — 
pernranenter fFinilb, reg. 18c 
Qual. — die Yard zu 
Schwarzer Sateen, mit weißen Blumen: 
eleganteiten Stoffe für 
Serbitsftleider — die reg. 


per Qard zu....... Sonessne0e 


—* 


an 


Schwarze u. weiße 3 u. 4- ölftge feidene 
Epigen, 12 und 15c Wertbe, 4 Ic 
per Pard 


Garpet Nägel, alle 
Größen 


Vetter VBuppenmagen, mit Sonnenfhirm, 1 
wertb 106, zu ....... a ee c 


Homemade Bladberrh Brandy, 
5 Gallone 


Hüten.Ausflaliungswaaren 


40 Kiften Tyilzhüte f. Knaben, 8 


alle Farben u. Gröben, in ben 

neuen Facons Fedora u. Te⸗ 

leſtope gemacht, reguläre 75c 

und 81.00 Wertbe — 
eine Xob:Partie, ge: 
Facons, Golf, Webora 


58 Dusend“ Männerhüte, 
mat in all ben neuen 
und Bantonris — alle 
Größen und alle War: 
ben, reguläre $2.00 und 


+7 


1006 Dutend —— — gemacht in 
einfahen und fanch ebs, 
Gilt: und Nidel Beichläge, 
feidene und Galf Enden — 
reguläre 50c unb 75c MWertbe, 


Stroghüte f. Knaben u. Kin: 
der, unfere regul. 50c und 75c 
Werthe, gemacht aus weihem 
fjanch Stroh, neue Facons, 
dile Gröhen und Farben, 


2. Floor. Speziell. 


Marner Bros.’ $1.00 
und 81.25 Korfets, in 
ſchwarz, welß u. Drab, 
aus beſtem Coutil, Jean 
und Sateen gemacht, 


in den als alle Mufter, 


2c 
10€ 


Be 
u 
Nette Maid - Kleider 
für Rinder, aus Ber: 


cale und Gingham ge 
macht, reich beiekt, Grö- 
ken 2 bis 14 Nabhre, 


1 »ic folten _$1.00 4dc 


Auswahl von allen Sommer:Suits: 


bis 91.25, fos 

ften, fpeziell... 
Suits, Skirts u. Wrappers. 
y f —————— farbige Lawns 1.48 


300 Rleiderröde, ganzwoll. Venetian, in lohfar⸗ 
big, grau, roth, blau u. 
fhmarz, corded u. Sa- 
tinfoId befegte Flounce, 
—— Werth zu 6.98, 
peziell zu + 
Basen für Damen unb 

ädchen, ganz gefüttert, alle Fars 
ben, ipeziell 

ercale Wrappers, nette Mufter, mit 
Flounce Bottom, voller Siweep — 
fpeziell zu 


55e 
Nolions. 


rien, GabinetE, mit 60Nabeln 
elveteen Binding, ſchwarz nur, Vd 
M Mods. Belak Bratd, werth 
bis zu Uc, ſpeziell die Yard 

50 Yp8. Leinen-Biwirn, 2 Spulen.. 
10,0% Bencil Tablett, MO Sciten.. 
Federhalter, das Stüd 

Pleiftifte, das Dugend zu 
Sarbenigadtel, 12 Farben, Schachtel 


Eifenbahus Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Hork, Chicago und 
St. Kouid:Gifenbahn. 


Grand Gentral Baffagier-Station, Fiftb Ave. und 
Herrifon Straße. Ale Züge täglich. 
Abfahrt Ankunft 
10.5 3 9.15 ji 
New Dort Erprek HN 55 NR 
Nerv Dort und Bolton rn IN 798 
Etadt-Tidet-Office: 111 Adams Str. und Audis 
torium=Anneg. Telephone Central 2057. 


— — — — — — * 


Chicago & RorthiweitermEifenbahn. 


Tidet:Offices, 212 Clark Gtr. (Tel. Central b 
Dafiey Ave. und Wels Str. Station. BIETER 


B Abfahrt 
wibe Operland Limited“, | 
nur für GSchlafwagen: “RER 
Vaſſagiere .38 
Des Moines, Omaha, EI 
Bluffs, Denver, Salt) 
Kate, San rancisco, 
008 Angeles, Portland.. f 
Denver, Omaha, Sious &y. 
&ı Bluffs, Omaha, Des 
Moines, Marihallteren, 
Gedar Rapids 
Eiour City, Majon Eity, 
E tmont, Bartersburg, 
raer, Sanborn 
Rord:Yowa und Dalotas.. 
Digon, Clinten, un 


apide 
Blad Hils und Deadimood 
Et. Baul, Minneapslis, } 
Dulut ...f 10.0 
Et. Paul, WMinneapolis, .ı3 
&au Claire, Hudfon und * 6.30 
Stillwater *10.15 
Winona, Lacroſſe, we 4 


New der und Bofton Grprek 


Antunft 

9908 
*10.00 
*11.30 
*11.50 


* 5.30 
11. 30 


3a 


2 
*eil.30 
7.00 


**12.35 
*11.30 


.o 
m 08 


Mantato 
Winona, Lacroffe, mn are *- 3.00 
to und weftl. Minnefote *10.15 
Hond du Bac, Dihtofh, Nee: 
nab, Menafha, Uppieton, 
Green Bay 
Oihtoih, Anpleton Yunct.. 
Green Bay & Mensminee. J 


Aſhland, Hurley, Beſſemer, 

Itonwood — 
Dfhtefh, Green Bay, Mes 

nominee, Marquette und 

Late Euperiot 8.00 
Green Bay, Florence, Exp: 

ftal Falls *10.% 

ey und Kreepert—Unf. **7.25 B. 
10.0 ®., **4.45 R., #7.03 R., “725 N, 

Rodford—unf. **3.00 B., 4.0 ®., 

.02 N... O0 NR 

Weloit, Yamesvılle, Mediten Abt. “2.0 Q., 

9.00 8., +74. R., **%5.01 R., * 
— Modifon—Usf. *6.80 N., 

ilwaufee—Abf. **8.00 ®., 4.00 m 

“9.00 ®., **11.0 B., 2.0 R., 3.00 R., 
2.00 R., *10.30 R. 

“zo (ig *e Yusgenommen —X* 
tag8. usgenomuen Montags. Ausg 
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Weit Shore Elienbahn. 

Bier Limited 28 taolich zwiſchen Chicago 
und 6t. Souis nah Rein Wort often, die 
Webafp Gijenbehn und Nigel Miate Bahn, mit ele: 
— € * und vBulſen⸗ Egieſwagen durch. ohne 

e ab von Chicage wie folgt: 
a a 
t Mittags, Unt. i et.. h 
aunicı zum mh, ai. Am Art BB 


n N... a 
Ab 11.00 Ubends, Ankunft i wdYort 7.50 2. 
* u Bohen. 10 8. 
Sie RNidel Plate 
Abfahrt 10.35 DBoru., Ankunft in New York LIOR. 
Anfahrt 10.15 Unends ac Vorl 8 3 
* " Ankunft in ih 2. 
Züge geben ab von St. Lenid wie folgt: 
Abfahrt 9. Wb 3 — "m Dort 30 R 
+9. r aft in ee 3. . 
or N m Untunft in _Boft 
Anfahrt 8.40 Abends, 
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(Gigenberidht der „Ubenbpoft”.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguf Boedlim 


Beamten-Raftengeift. — Der Fall Söhning. — Nur 
eine Feldwebelstochter. — Was wird ber Katfer 
dazu fagen? Die polntie Yrage und das 
Deutfäthum. — Trinkgelder und ſchabige Wirtbe. 


Frankfurt a. M., 1. Aug. 1902. 


Der Bureaukratismus, zu deutſch: 
ber Beamtentaftengeift, der im Deut- 
fen Reiche no in ungefehmächter 
Kraft neben den Stanbesporurtheilen 
in Blüthe fteht, hat tmieber einmal in 
unliebfamer MWeife von fich reden ge= 
madt. Der Telegraph wird Ihnen un— 
zweifelhaft fchon lange vor Ankunft 
dieſes jchriftlichen WBerichte® gemeldet 
haben, daß der Geheime Tyinanzrath 
und Propinzial-Steuerbireftor Löh⸗ 
ning in Poſen aus dem alleinigen 
Grunde in den Ruheſtand verſetzt wur— 
de, weil er ſich mit der Tochter des Re⸗ 
gierungs-Sekretärs Cocchius verlobt 
hatte. Gegen die junge Dame ſelbſt, die 
als anmuthig und hochgebildet gilt, war 
als ſolche kein Einwand erhoben wor— 
den, auch nicht gegen die Stellung ih— 
res Vaiers als Regierungsſekretär. 
Aber der Cocchius hat ſich von der Picke 
herauf zu ſeinem Poſten heraufgearbei— 
iet — er war einſt Feldwebel im 6. 
Grenadier-Regiment, und dieſe Eigen— 
ſchaft wird als einzige Urſache gemel— 
det, daß Geheimer Rath Löhning, eine 
als Beamter und Menſch tadellos da— 
ftehenbe Perfönlichkeit, vom Yinanz- 
minifter von Rheinbaben genöthigt 
murbe, fich im beften ManneSalter pen= 
fioniren zu laffen. Die Zeitungen al- 
ler Schattirungen ‚von der konſervati⸗— 
ben und liberalen herab biß zu ben fo- 
zialiftifchen, find einftimmig in ber 
Verdbammung einer folchen Vergemwal- 
tigung, und ber Fall Löhning mird 
zweifellos noch ein Nachſpiel im preu— 
ßiſchen Landtage finden, das für den 
Miniſter v. Rheinbaben und das ganze 
hier herrſchende Bureaukratenthum 
recht peinlich ſein dürfte. 

Es liegt nicht im Bereich einer Plau— 
derei über dieſes und jenes hier auf 
die Ihren Leſern wohl ſchon bekannt 
gewordenen näheren Umſtände des 
Falles Löhning erſchöpfend einzugehen, 
und ich beſchränke mich daher darauf, 
den Geiſt zu beleuchten, der aus dem 
Verhalten der höchſten und hohen Be— 
amtenkreiſen ſpricht und dem gemei⸗ 
nen ſteuerzahlenden Volke wieder ein— 
mal zu Gemüthe führt, daß es aus ei— 
nem ganz anderen, minderwerthigen 
Stoffe gefertigt iſt, wie eine Excellenz 
und die hohen Beamten und Militärs. 
Der Sohn eines Feldwebels, und es gibt 
genug Beiſpiele dieſer Art, kann ja un— 
beanſtandet Gymnaſial-Direktor, Ge— 
richts-Präſident, ja ſelbſt Miniſter 
werden, und ſich dann ſeine Ehegattin 
in den hohen Kreiſen der Beamten-, 
Adels- und Militär-Welt ſuchen. Ein 
adeliger Leutnant mit einer ellenlangen 
Ahnenreihe darf ungeſtraft die Tochter 
eines amerikaniſchen Brauers, Schnitt— 
waarenhändlers und Großſchlächters, 
oder irgend eines reichen Börſenſpie⸗ 
lers oder gar eines anrüchigen reichen 
Kunden heirathen; das Geld reicht 
nicht, die Pracht der Toiletten, der 
Diamanten und Perlen und die glän— 
zende Equipage mit Kutſcher und Be— 
dienſteten in goldſtrotzender Livrée 
verdecken den anrüchigen Mammon und 
den ebenſo zweifelhaften Stammbaum 
der Auserwählten, die als ebenbürtig 
in den beſten Geſellſchaftskreiſen ver— 
kehren darf und häufig, ihres Geldes 
wegen, den ſtrahlenden Mittelpunkt 
diefer ariſtokratiſchen Klaſſen bildet. 

Aber die Tochter eines einfachen 
Feldwebels, auch wenn dieſer für ſein 
Baterland auf dem Schlachtfelde ge— 
kämpft und ſich vermöge ſeiner Tüch— 
tigkeit u der höchſten ihm zugänglichen 
Beamtenſtellung emporgerungen, wie 
jener Regierunasſekretär Cocchius, das 
iſt etwas ganz anderes! Die zählt nicht 
mit, die iſt und bleibt die Tochter eines 
ſimplen Unteroffiziers, eines Treſſen— 
trägers, über der alle Mädchen ſtehen, 
die in der Wahl ihres Vaters vorſichti— 
ger waren, und wenn der letztere auch 
durch Gaunerei und ähnliche Machen— 
ſchaften ſeine Millionen zuſammenge— 
ſchachert hat. 

Sonderbarerweiſe findet man gerade 
in den Kreiſen ſolcher hoher Beamten, 
die ſelbſt von ganz kleinen Beamten 
abſtammen, die wärmſten Verfechter 
der Wahrung der ſogenannten Stan— 
desehre und des engherzigen Beamten⸗ 
dünkels. So kenne ich beiſpielsweiſe 
einen ſolchen hohen Beamten, den 
Sohn eines Gensdarmen, der es einem 
weit über ihm ftehenbden Beamten mit 
dem Titel Erzellenz arg verübelt, daß 
er mit einem gebildeten Deutfch-Ameri- 
faner in freundfchaftlichem Verfehr 
fteht, einem unabhängigen und recht⸗ 
ſchaffenen Manne, der ſich im Leben 
reblich durchgeſchlagen und 1870—7] 
für fein Vaterland in ben Krieg 309, 
während fi) der Herr N. N. ſchnöde 
brudie und feine Vaterlandsliebe durch 
Biertrinken und das Halten von Reben 
kundthat. 

Daß es gerade in Poſen geſchehen 
mußte, wo das Deutſchthum ſo hart 
bebrängt wird umb ein enges Zuſam⸗ 
mentoirfen der Deutſchen vom Kaiſer 
und ſeinem Kanzler Bülow ſo warm 
empfohlen wird, macht den FallLöhning 
um ſo bemerkenswerther und peinlicher. 
Man iſt allgemein geſpannt darauf, 
was der ſoeben von ſeiner Nordlands⸗ 
fahrt zurückgekehrte Kaiſer in der An⸗ 
gelegenheit ihun wird, ob er ben Mi⸗ 
niſter v. Rheinbaben den Oberpräfi- 
denten ber Provinz Pofen und ben 
dortigen tommanbirenden General des 
6. Armee-Korps, bie ſämmtlich die 

ebwebels iochtet für unwürdig er—⸗ 

ärten, bie Gattin eines oben Beam= 
ten au werden, zur Redjenichaft ziehen, 
oder ob er fih mit dem ungefeglichen 
Vorgehen biefer Herren einberftanden 
erklären wird. 

Da der Kaifer porausfihtlih "zum 
Manöver nach Pofen tommen wird, fo 
magnes jehr leiht möglich fein, 2. 


a anerfannten Rechtlichteits 
die Hü ‚der in 


Man weiß auß dem Gumbinner Mord» 
progeh v. Krofigt, daß ber Kaiſer einen 
ganz anderen Stanbpunft in demfelben 
einnahm und daß ber General vn. Ul- 
ten und mehrere andere hohe Militärs 
wegen ihrer Parteinahme gegen bie 
Angeflagten plöglih „aus Gefund- 
heitsrüclichten“ den Abjchieb nehmen 
mußten. 

Daß fi der Kaifer megen der 
deutfchfeindlichen Haltung Des polni⸗ 
ſchen Adels veranlaßt finden ſollte, 
nicht nach Poſen zu dem dort angeſag⸗ 
ten Kaiſermanöver zu gehen, iſt umſo 
weniger zu erwarten, als Kaifer Wil: 
beim nicht der Mann ift, ſich von ir— 
gend Jemandem Angſt machen zu laſ⸗ 
ſen. Im Gegentheil iſt man hier über- 
zeugt, daß er die polnische Gegenftrö- 
mung zum Anlaß nehmen wird, zu er 
Hlären, daß die Deutfchen nad) Poſen 
gekommen ſind, um dort zu bleiben, 
und daß das polniſche Volk ſeinen 
Vorfahren dafür dankbar ſein dürfe, 
daß ſie es aus einem Zuſtande der 
Halbfklaverei befreit haben, wie ſie noch 
in Ruſſiſch- und Defterreichifeh- Polen 
zum Theil befteht, zur Freude des 
Hochadels, der, ſolange es eine polni⸗ 
ſche Geſchichte gibt, das Volk auf das 
Schamlofefte ausbeutete und e3 nicht 
piel beffer behandelte, mie unfere ſüd⸗ 
lichen Sklavenbarone ihre Neger. 

Einen großen Fehler macht die preu— 
Bifche Regierung fiherlich in ber Be- 
handlung der Polen. Gie miſcht ſich 
mit Hilfe der Polizei in ihre Privat⸗ 
angelegenheiten ein, überwacht ihre 
Vereine und ihre kirchlichen Einrich— 
tungen, während ſie in rein ſtaatlichen 
Dingen, wo eine ſtrenge Betonung des 
deutfchen Standpunktes durchaus nö⸗ 
thig wäre, allerlei Zugeſtändniſſe 
macht, die die Polen mit ihrem zähen 
Charakter zu immer neuen Forderun⸗ 
gen veranlaßt. Da gibt es 3. B. ein 
amtliches ileberfegungs-Bureau im 
PBoftamt, das die Aufgabe bat, die pol- 
nifchen Adreffen auf Poltjendungen zu 
entziffern und zu überfegen. Auch bei 
Gericht gibt e3 eine Anzahl bezahlter 
Dolmetfcher, die polnijche Eingaben, 
Zeugenausfagen etc. zu überfegen ha⸗ 
ben, obſchon es amtlich feſtgeſtellt iſt, 
daß die Mehrzahl der Preußiſch⸗Polen 
der deutſchen Sprache mächtig ſind und 
ſich der polniſchen Sprache nur bedie⸗ 
nen, um bie Deutfchen zu ärgern. Die 
Regierung ftellt fih Damit ein Ar= 
muth3zeugnig aus, daß es ihr nad 
mehr als hundertjähriger Herrichaft 
noch nicht gelungen ift, der deutjchen 
Sprache allgemein Eingang zu ver— 
Ichaffen, trog Militärbienftes, deutfcher 
Schulen und der ganzen gewaltigen 
Mafchinerie des Beamtenthums, nicht 
zu gebenten des Anfaufs bon polni⸗ 
ſchen Gütern im Werthe von vielen 
Millionen, die an deutſche Anſiedler zu 
günſtigen Bedingungen wieder verkauft 
werden. 

Ja, die beſchämende Thatſache iſt 
erwieſen, daß zahlreiche Deutſche in 
der Provinz Poſen zu dem Polenthum 
übergetreten ſind und deren Sprache 
und Sitten angenommen haben, was 
den Anſchein erweckt, als ob das herr— 
ſchende Deutſchthum dem Polenthum 
gegenüber minderwerthig märe. 

In den Vereinigten Staaten wird 
wahrlich kein Zwang ſtaatlicherſeits 
ausgeübt, um der engliſchen Sprache 
die Herrfchaft zu ſichern. Aber trotz— 
dem ſehen wir, wie ſie ſiegreich vor— 
wärts ſchreitei und anders ſprechende 
Volksſtämme aufſaugt, ſelbſt in Staa⸗ 
ten und Bezirken, wo das engliſche 
Element, wie z. B. in Californien, 
Florida, Wisconſin und anderwärts, 
in der Minderheit war und zum Theil 
noch iſt. 

Wir hatten geſtern Abend in anre— 
gender Geſellſchaft, in der ſich mehrere 
Herren befanden, die in Poſen gelebt 
haben, die Polenfrage erörtert und 
waren dann, wie es oft zu geſchehen 
pflegt, ohne Vermittlung auf eine an— 
dere Frage gekommen, die jetzt in 
Deutſchland wieder einmal ſtark be⸗ 
ſprochen wird, — die Trinkgelderfrage, 
oder richtiger Plage. Daß man hier 
dem Straßenbahnichaffner, dem Gelb- 
briefträger, Kellner, Haustnedt, 
Dienſtmädchen, furz jedem dienenden 
‚Beifte, ein Trintgeld gibt, ift ja mohl 
befannt; daß aber viele gemiffenlofe 
MWirthe ihren Kellnern, Hausbienern 
u. f. io. nicht nur feinen Lohn zahlen, 
fondern fi pon den armen Teufeln 
noch obendrein eine Trinkgeldſteuer 
entrichten laſſen, iſt wohl weniger be⸗ 
kannt; aber es verhält ſich thatſächlich 
ſo. Ich kenne eine ganze Menge Wirth⸗ 
ſchaften und Gaſthöfe dieſer Art und 
oft kommt es vor, daß ein Kellner 
ein höheres Trinkgeld verlangt, weil 
er ſo und ſo viele Prozent von dem 
Erlös abliefern muß! Das iſt eine 
Schande, aber man hat ſich hier an 
die Bettelei ſo ſehr gewöhnt, daß die 
Leute zwar darüber ſchimpfen, aber 
ſchließlich doch in die Taſche greifen, 
aus Furcht, von dem Kellner, oder 
wer ſonſt die Hand ausſtreckt, das 
nächſie Mal ſchlecht bedient oder gar 
beleidigt zu werden. Die Neger in den 
Pullman⸗Speiſewagen und den Spei⸗ 
fehäuſern machen es ja ebenſo, aber ſie 
erhalten wenigſtens einen guten Lohn 


Unter — 
— 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 
HEXE 


PAIN EXPELLER. 


serstlichen 
6. Juli IB" 


Um 8 Uhr wurben auf 
‚Famei % la 


Auguft 1902. 


— —— 


SIEGEL. COOPER © CO. 
Hausausſtatters⸗Mittwoch. 
Seid Ihr zum Möbel-Verkauf geweſen? 


Dies iſt unſer jährlicher Auguſt-Verkauf, wo die meiſten 
Kalper's Sons, Cincinnati, Ohio, verkauften ihre ganze 
Ben Laden zu einem großen Rabait; 
Ausitelungs-Zwede benugt. Ihr ganzes Herbit-Gefchäft hing von 


Chicagoer ihren Bedarf von Herbfi- Möbeln deden. Cha3. 
SFrühjahr-Mufter-Partie bon Leder Couches an den Gro- 


über 800 verfchiedene Entwürfe in diefer Partie. Diefe Waaren waren für 


dem Ausfehen und der Konftruftion dieſer 


Mufter ab, und Xhr fünnt Euch benten, daß fie nicht befier gemacht werben fonnten. Die Fabrikanten befchloffen 


fie an und zu unferem eigenen Preife zu verkaufen. 
unter dem Wholefale-Preife der Heritellungsfoften zu be 
da3 Doppelte des von ung verlangten Preiſes werth — 


herunter auf » oo 000. + 


AM 
u 8 


—— — 


En} 


Ihn 


il 


x‘ J 


u N 


mv 
Ein Meijing: Pettftellen:Berfauf. Bedentt nur 
— eine Meffing:Bettftelle, melde nicht anläuft 


— bDiefelde zu sehen, beikt 
dak Ahr fie kauft zu 


. . - - . “ “ + . — + + * » 


+ zus mes Bettitelle, 1:301. Topfehtene, 

3:301. Hust3 und Wajen, die beite, % , 

die je offerirt wurde — zu 524.95 

Ebzimmer Pillar Aus zieh⸗Tiſch, aus feinſtem Gol— 

den Quart ter Sawed Oat gemadht, Top ift K Zoll 

rund, maffive bhanpdgeichnigte Klauenfüße, gut 
” 


840.00 werth — Verlkaufspteis 524.75 


Gin weiterer großer Werth in Aus zieh Eßzimmer⸗ 
Tijhen, aus maſſiv Solden Dat gemaht, 45-301. 
Top (vieredig), gerundete Gapped Kanten, Beine find 
aus Hartbolz und fluted und ichs Zoll im_Durd: 
meffer — 812.0 Wertb — 8 rm 
Nerlaufspreis 0 
Napoleonie maſſive Mahagony-Bett 

ftellen, drei verjhied. Gröken — nur. rt 

Ror-Sig Ghzimmer-Stuhl, doll Quarter 
Golden De bandpolirt, echter gepoliterter Xeder- 
Sis, durh Nohr:Sik unterbalb geſtützt 2). 
8.5 Wertp — Verlaufspreiß. urn 52.29 
Maijiver Mabagony Dreffer, die neueften Ontiwürfe, 
Adezöll. Baie, doppelte Swelled und Shaped Front, 
fehr großer franz. PVlate-Spiegel. Win Fabrikant 
bertaufte uns 53 derſelben — dieſelben würden ge: 


mwöhnlih $38 foften — Verlaufs: X 2* 
preis morgen..................:.::.:.. 522.50 


Dies feht uns in den Stand, 
tlaufen. Jeber einzelne Artikel ift 
Verkaufs-Preiſe variiren von 


Euch feine Leder Couches weit 


922.49 


+ . J 


Feine Davenvort Sofas, über 100 neue Ent⸗ 
würfe find jeßt ausgeftelt. Morgen werden mir 
einen 6 Fuß langen Davenport Sofa verkaufen, 
miaffives Mahagong:@eftell, elegant überzogen, 
30 Zoll tief, garantirte Sprungfedern, überzogen 
mit importirten XTapeftrie8 und Velours — 


335.0 Werthe — Vertaufs 522.95 


Dreis .................*24... 
Derſelbe Sofa, 5 Fuß lang 

Lomn-Möbel, werden ungeadtet des Koftens 
preijes geräumt, Urms 


Shaufelituhl 


Berfauf von Draperien und Damaſt. 


Wir haben ſoeben 100 Stücke dieſer Waaren auf Lager eingelegt, all die neuen Herbſt-Muſter und Farben. Die⸗ 


ſelben ſind zweifellos hübſch. Die 


gebraucht, ſo wird Euch dies intereſſiren. 


Gardinen-Muslin, 30 Zoll breit, mit beftidtem Ruffle, ehr nett, 12c | 


dauerhafte Mc Waaren, Yard 


Noch immer viele hundert Paar übrig, 
in ganz Chicago nicht in zmei Läden 


Paar, und in manden 


Anguft-VBerfauf von 


Ruffled Net:Gardinen, 
ten Ruffles, ſorgfältig angefertigt, 
Ehte Renaiffance-Gardinen, ungmeifelhaft der 
in der Stadt gezeigte Werth, ehte Renaiſſance⸗ 
Nottingham Spi en-Gardinen, einige 
dauerhafter 81 aaren, Paar 


Polſterwaaren- 


Shirt Waiſt⸗Schachteln, Awas beſchmutzt, werth aufwärts 


A 


8.50, Stüd....neeneneneennenennnenen nenne 


Slip 


Ertra Super Ingrain Carvet, ganzwollene Einlage, volle Stand⸗ 48 
c 


ard Onalität, jhöne Entwürfe und Farben 


Arminfter und Wilton Velvets, alle unfere nicht mehr zu führenden Mu 
Borders, Hallen: und Xreppen:@ifette, reguläre Wertbe 


fter, 


bis zu $1.25, um damit zu ruumen........... .. 


500 Moquette Rugs, neueſte Entwürfe und Far— 
ben, befte Cualigüt, in Blumen⸗ und orientaltihen 
Efelten; 36x72, 82.75; > 
27x63 ” 
Sanitary Rugs, Größe 30x60 Zoll, verſchieden⸗ 
Mufter auf jeder Seite, 5e 
befranſte Enden 


” 

Bargains 
aus Hart- 
mit Solztoble gefüllt, 
gefüttert und 
atent entfernbare lue und 


Unſere Model:Eisichränte, 
holz gemadt, 
durchweg mit inf 
haben 
Abzugsröhre. 
41x517x25, 


Galvaniſirte eiſerne 
Waſſer-Eimer 


Unſere Clipper Oolzgeſtell Wringers. 
10-3ölige Rollers, doppelte 98€C 
Topihrauben 


— 


und betteln nur, meil fie eben “colored 
gentleman” find. 


Ein moderner Leander. 


„Seit Kapitän Webb am 27. Auguſt 


1875 in Zeit von 21 Stunden und 45 
Minuten quer über den Kanal von 
Frankreich nach England geſchwommen 
iſt, haben annähernd zwei Dutzend 
Schwimmer vergeblich verſucht, ihm 
das fühne Wagftüd nachzumachen. 
Sein jüngſter Nacheiferer iſt Mr. 
Montague Holbein, deſſen dieſer Tage 
unternommener zweiter Verſuch zwar 
ebenfalls mißglückte, aber doch noch eine 
eingehendere Beſchreibung verdient. 
Holbein war zum Schutz gegen den 
Einfluß des Meerwaſſers am ganzen 
Leibe eingefettet und trug Schwimm⸗ 
hoſen und eine Geſichtsmaske zum 
Schutze der Augen. Die Waſſertem⸗ 
peratur betrug beim Start 62 Grad 
Fahrenheit, die Körpertemperatur des 
Schwimmers 98 Grad. Holbein 
ſchwamm auf dem Rücken, er machte 
20 Stöße in der Minute. Sein in 
Ausficht genommener Kurs lief nord⸗ 
nordweſtlich nach der Küſte von Kent 
hinüber. Es ſetzte jedoch ſehr bald 
na dem Start um 36 Uhr Abends 
eine ftarfe dftlihe Strömung ein, bie 
den Schwimmer an ber Einhaltung 
feines Kurfes verhinderte. Nach einer 
Stunde hatte er etwa drei englifche 
Metlen zurüdgelegt. Um 6 Uhr wurde 
Holbein von dem begleitenden Dam- 
pfer au8 mittel3 einer langen Bambu3- 

ange und befonbers tonftruirter Yla- 
chen der erfte Jmbt3 perabreicht, be⸗ 

ehend aus marmer Bonillon und 
rohen Eiern. Gegen 38 Uhr befand 
ih Holbein etwa bier Meilen von Kap 
Srißnez, aber ziemlich weit öftlich, an- 
ftatt metlih. Bon jet ab murbe ihm 
alfe Biertelftunde heibe — gereicht. 


Azetplenlampen bon je 


mit Spiten-Einfag und Spiken:ftan= 
gutes Net, ipe. 


en 83.59 | 


bundert Paare netter 


Cover Material für loje Möbel:Ueberzüge, 31 Bol breit, 


snn0onnerennnnnne re 


Tiih =» Deltud, Pas 


1.25 | 


Werthe. 


Mk die % 
Sardinen-Stangen, 


und Bruffeld-Entwürfe, 
wünfcdenswertbe $3 Gardinen, 


Echte franzöfiihe Savop-Gardinen, 
macht, hübſche Einfähe und Kanten, 
werthe Gardinen, Paar 


Spezialitäten. 


Preife find erftaunlic niedrig. Wenn Ihr 


5:4 breite, 
iô nennen .. 


Bortieren:Einfauf. 


und ficherlich ift daß folch’ ein enormes 
zufammen anzutreffen find. Die Preife 
Fällen find fie weniger ala der halbe Preis. 


Spiten:-Gardinen. 


Schottiſche Guipure-Gardinen, ſehr gute Renaiſſance-, Marie Antoinette⸗ 
in den befieren Qualitäten, febr 


Simpſon's Gobelin Eretonne, 


nachg emachte 


Draperien oder Möbel⸗Ueberzüge 


einfach und geblümt, 


Aſſortiment von hochfeinen Sorten 
rangiren von 81 bis $24.50 per 


31.98 


fpegiell mit doppelt ftarfen Bands ge: 
wundervoll wünjdhenss 


Paar 


ein ſehr hübſches Affortiment, 


— 


Natur-Hölzer, 5 Fub laug, 


1 oder 14 Bol im Qurhmeifer, Stüd 


Augquft:Teppich Verkauf. 


Tapeſtry 


Bruſſels, Alex. Smith ESons' extra ſchwere Qual. 


aus⸗ 


2 
Treppenmuſter e 


Hallen: u. 


Milton Veivets, ertra jchivere Sigb:Pile Cualität, feine Auswahl dv. Fruh— 


73€ | allen 


Anguit:Rug: Spezialitäten. 


Pelz Rugs, Nr. 1, feine ielle, doppelt nenäht und 
geruchlos, weik und grau, „c 
KRamo Wilten Hal Rugs, orientaliſche Muſter 
und Farten — gerade das Paſſende für lange, 
ihmale Hallen, 2.3x0, 82.95; 2 25 
i 23x23. “4 


Jede unſerer fancy Scrcentbü: Nr. 
ren im Yager zu 

Gute Qual. Iorlet Paper, 
per Dugend. * 
9:Brenner Gasöfen, derbe]. ‘ 
ner, geben eine elegante 

blaue Flamme 98 
Starte Wafchbretter, ichiwere 
Bintfront 

Unfer No:-Sag WYolding 
Gardinenftreder 

15:300. Irutbabnfeder: 
Anftauber 


8:,0 


Bren⸗ 


c 
10€ 
59e 


Pehälter 
24⸗Ot. 


| gezeichnete Mufter Auswahl, Porbders, 
1 


jahr: Muftern und Warben, 
ufriedenſtellendſten GSarpets, 
und Treppenteppiche 


| axtı Fuß, 812.95; 
79 Fußz ....... ............**..* 


Granite 
Große Pleh Badofen 
Aute Wäſcheleinen 


orientaftihe Effelte — einer ber 


Hallen: 95C 


Alnmen: und 
die gemadt werden, Borders, 
dazu daſſend 


Rangvur Smyrna Ruas, John Bromley & Sons’ 
beite Qualität — alfe neueften Mufter, En 2 
Ox12, B1O.45; T.EXW.b. euere s7.45 


Brufiels Rugs, ungebeure Auswahl, ertra Quali: 


tät, Ixi2 Fuß, 813. = 
510.95 


im Bafement. 


Z volle Größe ſchwere blecherne 
Waſchteſſel, mit Kupferrand > 
und Kupferboden 69 


oder 10-3001. Granite 
Pie-Teller, Auswahl 


19-300. Granite Schaum: 


Elegante ladirte Mehl: 


Kiilels Domeftic Carpets 
Emeepers, reine 25 
Roritenbürite 


Roilerd,.... 59c 





Schwimmer feinen Kurs borzuzeichnen | 


und ihn im Auge zu behalten. Bald 
darauf fprang der Wind noch mebz 
nad Nord-Dften um und murde ftär- 
fer, aber Holbein 


fhmamm troß des 


hohen Seeganges in großartigem Stil | 


meiter. Um $10 betrug feine Entfer- 
nung von Kap Griänez etma acht eng- 
Yifche Meilen. Eine halbe Stunde ſpä⸗ 
ter kam das engliſche Leuchtſchiff von 
Eaſt Goodwin in Sicht. Nach Mitter- 
nacht murbe bie Gegenftrömung ftär- 
{er und ftärfer. Um 35 zeigte fich, daß 
Holbein, obwohl er mit ungefhmächter 
Kraft weiterfhwamm, ihr nicht mehr 
gewachfen mat und, anftatt vorwärts— 
zufommen, bon feinem Ziele, ber Küſte 
don Kent, langſam zurückgetrieben 
wurde. Seine auf dem Dampfer be⸗ 
findlichen ſachverſtändigen Begleiter 
riethen ihm, den Verſuch als ausſichts⸗ 
los für diesmal aufzugeben. Holbein 
weigerte ſich anfangs, gab aber gegen 
6 Uhr nach und kam an Bord. Zur 
Ueberrafhung der Aerzte betrug jeine 
Xemperatur nur 3 Orab weniger ala 
heim Start, fein Puls 94. Holbein 
hatte während 123ftündigen Schwim⸗ 
mens ungefähr 16,000 Stöße gemacht 
und eine Gallone Mil, ein Duart 
Kalao und Bouillon, ein halbes 
Dutend rohe Eier und einige Butter- 
broie genoſſen. 


Ob Dich die Welt für glücklich hält, 
Was lieat daran? 

Oft ward ein ſüßes Glück vergällt, 
Weil's andre ſah'n. 


— — — — 


Kür die Sommerferien. 


Fünfzigfeitiges Büchlein, betitelt „Hint3 
to Xourift?”, von der Chicago & Rorthimwe: 
fern: Bahn herausgegeben, befäreibt turziveg 
ungefähr 200 Sommer: Pläge in Wisconfin, 
Be und dem Norbiweiten, mit Infor: 

in in Beng sei Kagen, Filhen und 
Hotel-Bequemlichteiten in jedem Play. Ein 
Buch it zu erhalten, indem Ahr vorjprecht 
oder jdhreibt am die Stapt:Tidet:Dffice, 212 
‚Glart. Str. 9,11,18,15,17,19,21,23,95.27,29ag 


Rihmond runde 
ichine, großer 
corrnaated Zuber 


ſchnelle Bis: 


Gifenbayu- Fahrpläne. 


Auchiſon, TZopefa & Santa Fe:Eifenbahn. 


Züge verlajjen Drarborn Station, Poll und Dear» 
bern Str. Tidet:Dffiee, 19 Adams Str, Bone 


837 Gentrol. 
oje Untunft 
Eirentor, Balesburg, Bt.Mad. 7.58% 5. 
Etreator, Belin, onmouth... ** 1.00 i 
Erreator, Zoliet, 2 
Pe} Lod * * 
anf. ‚&els. E 
The — — 
rancisco, eles, 
je9® * ———— 2.02 
Ran. City, California, Me... "1008 
Ran. City, Teras, Nor al... 
“ iolih. °* Täclicd, ausgensmmen Gonntags. 


ChicAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station. 5. Une. und Karrifen Str. 
Kitp Difice 115 Adam. — Telephone 3503 Gentral. 
“ Täglich; ** Täglid, ausgenommen Sonntags. 
Abfahrt. N 


nkunft. 

Minnecp. Gt. Paul, Dubuque, IF) R. 
Ranias City, Gt. Yofend, 90%. 
Des Moines, Narſhalltown 

Eycamore und Bhron 

Et. Eharlet, Epxamere und 
De Kalb ...... - 


— — — 


2422 


⸗2e* 
— 
2823 


Monon Route—Dearborn Station. 
Tidet:Offices: 32 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Anfahrt. Untunft. 
Andienepolis und Gineinnati.. * 2.45 Q *12.00° 
Lafayette und Louispifle “a8 
Safayette und Bloomington.... 
Anbianapolis und Gincinnatti..** 8. 
Andianapolis and Gineinnati.. *11. 
Safäyette Uccomodation 8. 
Rafapeite und Louis ville 9 
J und Gincinnatt.. 


. 
or 
& 

25 


— ..* 2 8 
Sean Sgenme 
BRERBESSBRSE 
wwuu3uEas3 


.9 
‚ Lid und W. Barden Springs 28 
"Sid und W. Paden Eprings 9.00 
* Ausgenommen Sonntags. 


— Frauenlogit. — Mann! Ich 
habe in letzter Zeit gemerkt, daß ſich 
Deine Anſprüche erſchreckend ſteigern. 
Ich mußte ein Werihpapier nach dem 
andern verfaufen und werbe in ber@in= 
fommenfteuer mindeftens zwei Stufen 
herunterfommen!*— Gattin: Pracht⸗ 
voll! Da fängt ja das neue Jahr gleich 
mit Erfparniffen an.“ 

— Ymmer Gefhäftsmann. — Kon: 
merzienrath (zwei Herren einander bots 
ftellend, welche beide Meier heißen): 
„Geftatten die Herren, daß ih Sie be- 
fannt made ... Herr Meier, Referen- 
dar... Dito, Profeffor ...!" 





